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delegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber *Associated Press”.) 
Aulan». 


Auſtößige Konſulsbeamte. 


New York, 12. Sept. Eine Spezial- 
bepefche des „N. Y. Herald“ aus ber 
Bundeshauptitabt meldet beftimmt: 

Das Staatsdepartement hat die\b- 
danfung von Iheodore M. Stephan, 
Vizefonjul in Bremen, angenommen. 
Dies ift ein Vorfpiel für die, bald zu 
eriwartende Amtsenthebung von Louis 
Zange als Konful in Bremen. Die 
Anfhuldigungen gegen Beide waren 
bauptfählih von Chicago ausge- 
gangen; das Staat3-Departement vers 
hält fich übrigens fehr fchweigfam über 
ben Gegenitand. 

Henry W. Diedrich, bisheriger ame- 
rifanifher Konful in Magdeburg, 
wird nad) Bremen verjet werden, und 
eine von ihm empfohlene Perfönlichkeit 
wird den Vizefonfuls-Poiten erhalten. 

(Spätere Spezialfabeldepeiche der „Abendpojt“.) 

Bremen, 12. Sept. Die biefigen 
Blätter bringen heute die Nachricht, daß 
Herr Rouistange, der befannteHeraus- 
geber der, in Chicago erjcheinenden 
Zeitfcehrift „Die Rundichau“, fein Amt 
als amerikaniſcher Konful dahier ni e= 
dbergelegt habe. E3 wird dies ba= 
mit in Verbindung gebracht, daß die 
genannte Zange’sche Zeitfchrift die jei- 
geimperialiſtiſche Ausland— 
Politik der amerikaniſchen Regie— 
rung bitter bekämpft. M. D. 

(Von einer „Amtsenthebung“ kann 
ſonach keine Rede ſein. Ob die obige 
Amts-Niederlegung eine ganz freiwil⸗ 
lige war, oder nicht, darüber wird noch 
nichts mitgetheilt.) 


Faſt plötzlich geſtorben! 


Cornelius Vanderbilt theilt das ehemalige 
Coos ſeines Vaters. 


New York, 12. Sept. Cornelius 
Banderbilt ift in feinem Heim an ber 
YZünften Avenue und 57. Str. , wo er 
gejtern Abend um 9 Uhr mit jeinerGat- 
tin, anjcheinend in bejter Gejundbeit, 
aus Newport wieder eingetroffen mar, 
heute Morgen um 54 Uhr geftorben. 
Er mar gegen Mitternacht erfrantt, 
und bie rafch herbeigeholten Werte 
fonnten ihm gar feine Hilfe mehr brin= 
gen. 

Yrau Wanderbilt und ihre Tochter 
dt. Gladys find durch diefen Schlag 
ganz niedergefchmettert und bedürfen 
jelber ärztlicher Pflege. 

(Cornelius Banderbilt war der äl- 
tefte Sohn des Millionentaifer® Wm. 
9. Banbderbilt und wurde am 27. No= 
bember 1843 auf Staten Y3land ge= 
boren. Seine geichäftliche Laufbahn 
begann er im Alter von 16 Alter als 
Zaufburjche einer Bant. Später trat 
er in den Eifenbahndienit, und fein ge- 
Fe Steigen war dann ein ra= 

es. 





Als er aber 1896 einen Schlaganfall 
erlitt, war's mit feiner aftiven Ges 
Thäftsthätigfeit zu Ende. 

Trotz ſeiner rieſigen Geſchäfts-Inter⸗ 
eſſen fand er noch Zeit für Kirchen— 
und Sonntagsſchul-Arbeit, für die er 
ſich ſchon in ſeiner Jugend ftark inter- 
eſſirt hatte. Auch war er als Erfinder 
nicht ganz unbegabt und hatte erſt vor 
Kurzem einen verbeſſertenLokomotiven⸗ 
Heizbehälter erfunden. 

Seinen zweiten Schlaganfall erlitt 
Vanderbilt geſtern um Mitternacht, 
und dieſer war ſein Tod. Er erlangte, 
nachdem ihn der Schlag gerührt hatte, 
ſein volles Bewußtſein nicht wieder.) 

Außer ſeiner Gattin und ſeiner Toch— 
ter Gladys befand ſich ſein Sohn Re— 
ginald am Sterbebett. (Vanderbilt hat 
im Ganzen fünf Kinder hinterlaſſen: 
Cornelius, Gertrude, Alfred, Reginald 
und Gladys.) Etwa zwei Stunden 
nad) eingetretenem Tode trafen Chauns 
cey M. Depew und William KR. Ban 
berbilt, der Bruder des Dahingeſchie— 
denen, im Trauerhaus ein. 

Bei einem Banderbilt intereffirt 
man fich natürlich bebeutend für die 
Trage, wie groß das hinterlaffene Ver- 
mögen ift. Eine genaue Antwort läßt 
fi in diefem alle noch nicht geben. 
E3 ift indeß befannt, daß Cornelius 
bereit3 zur Zeit de& Ablebens feines 
Großvater® (Commodore Vanderbilt) 
etiva 10 Millionen Dollar? fein Eigen 
nannte. Gein Vater hinterließ ihm 
12 Millionen in Baar und außerdem 
ein großes nterefle an dem fonftigen 
Eigentum; man hat deffen Werth auf 
85 Millionen gefhägt. Wenn er bes 
hielt, ma® et hatte, und wenn man aus 
Berdem 5 Prozent Jahreszinfen hinzu 
rechnet, fo jollte fih der Nachlaß auf 
beträchtlicd mehr, ala 150 Millionen 
belaufen! 

Nachfolger für Sampfon. 


Mafhington, D. C.,12. Sept. Im 
Slotten-Departement ift bejchloffen 
oorben, dem Kontre-Abmiral Yarqus 
bar da8 Kommando über ba3 nordat- 
lantifche Gejchwader zu übertragen, 
welches bisher der Admiral Sampjon 
inne gehabt hat. Diefer wird das 
Kommando in dem Flottenfhiffsbau- 
hof in Bofton übernehmen. 


Die ‚„Rothbmänner‘‘. 


Waſhington, D. E., 12. Sept. Ym 
„Ebitt Houfe“ dahier trat heute das 
Groftapitel des Vereinigten Ordens 
der Rothmänner zufammen. €3 find 
etwa 150 Delegaten aus allen Theilen 
des Landes und ungefähr 500 fonftige 
Säfte zugegen. Der Groß - Sadem 
Barntefjel von Wafhington hielt die 
— Bewillkommnungsrede. 





Ein Manila⸗Held geehrt. 


Baltimore, 12. Sept. Die Stadt 
Baltimore hat heute dem Kapitän W. 
Mayo Dyer, einem der Helben ver See- 
Ihlaht von Manila und Befehlshaber 
bes Kriegsbootes, „Baltimore“ reiche 
Ehre erwiefen. Viele Wohn- und Ge: 
Thäftshäufer waren gefhmüdt, und 
allenthalben erblidte man Dyer-Fnd- 
pfe und Dyer-Schleifen. Alle Schiffe 
im Hafen hatten gleichfal3 Feitihmud 
angelegt. Kapitän Dyer wurde von 
einem Feltausfhuß begrüßt und nad) 
dem Rathhaus esfortirt, mo ein gqro= 
Ber offizieler&mpfang ftattfand. Dort 
30g auch eine große Parade vorüber, 
und 3000 buntgefleivete Schulfinder 
waren auf einer riefigen Yyeittribüne 
derart gruppirt, daß fie eine amerifa= 
nifche Flagge bildeten. Unter geeigne- 
ten Unfprachen wurde Dyer ein präc)- 
tiger Ehrendegen übergeben. Die Felt: 
lichkeiten fchließen heute Abend mit 
einem Bantlett ab, 


« Die Berwaltung für Portorico, 
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Waſhington, D. C., 12. Sept. Die 
heutige Sitzung des Kabinets war 
größtentheils der Erörterung einer 
Form lokaler Verwaltung für die In— 
ſel Portorico gewidmet, welche durch 
den ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg an 
die Ver. Staaten gekommen iſt. 

Es iſt ein diesbezüglicher Plan aus— 
gearbeitet worden, und derſelbe wurde 
durchgeſprochen, doch fein endailtiger 
Beichluß gefaßt. 

Noch mehr Schiffs-⸗Mißgeſchick. 

Detroit, 12. Sept. Die vielen Dam- 
pfer, melche, mie gemeldet, endlich aus 
der langen Sperre im St. Marysfluß, 
tefp. im Soo-Kanal, mittel Dynamit 
erlöft wurden, find heute, infolge eines 
anderen Hinderniffes, im Detroitfluß 
hängen geblieben. in anhaltender 
und ftarfer Weftmind hat nämlich den 
MWaflerftand im meftlichen Ende bes 
Eriefeed zu meit herbeigebradht, bis 
am „Limetiln Croffing“ (unmeit der 
Mündung des Detroitfluffes) das 
Waffer nur noch 17 Fuß tief war! 

Bahnunglüd. 

St. Louis, 12. Sept. Eine Spezial- 
Depefche aus Red Bud, X., meldet: 

3u Bryden, einer fleinen Gtation 
füdlich von hier, verunglücdte heute der 
Güterzug No. 19 der Mobile- & Ohio- 
Bahn. Mehrere unbelannte Landitreis 
cher wurden babei getödiet. 
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Chicago, Dienftag, den 12. September 1899. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Bür Dreyfus’ Begnadigung 
Tritt auch das Militärgericht formell ein.— 

Doc fcheint defjen Empfehlung nur die 

Derhinderung der Degradirung zu bes 

zweden.— Hola fpridyt wieder. — Dreyfus 

wird mit Sympathie = Botjchaften über: 
fhüttet.—Der Weltausftellungs = Boycott. 

Rennes, 12. Sept. Mathieu Drey- 
fus ift von Paris hierher zurüdgetehrt 
und hat heute früh feinen Bruder Al- 
fred im Gefängniß befudt. Er fand 
ihn noch immer wohl auf. Der Gefan- 
gene hat eine riefige Menge Sympathie= 
Briefe jeit Samfjtag erhalten und ver= 
brachte den größten Theil des Qages 
Tages mit dem Durchlefen berfelben. 

Auch feiner Gattin ging eine Menge 
brieflicher und telegraphifcher Sympa= 
thie = Befchlüffe zu, unter Iegteren auch 
eine Anzahl aus Amerifa; theil3 von 
einzelnen Berfonen, theil3 von Körper= 
Ichaften  verfchiedenen Glaubenzbe- 
fenntniffes. 

Die Mitglieder des Militärgericht3, 
melches mit Mehrheit Dreyfus verir- 
theilte, haben nach gegenjeitigem 
Uebereinfommen dem Präfidenten 
Loubet durch General Luca (dem 
Oberbefehlähaber des Armeelorps in 
Rennes) ihren „aufrichtigen Wunfch“ 
ausdrüden laffen, daß Drerfus nicht 
einer neuen Degradirung unterzogen 
merben möge. Auch hat das Militärge- 
richt geftern Abend eine formelle Be- 
gnadigung®-Empfehlung unterzeichnet; 
diefelbe hat gleichfall3 den Zmed, daß 
eö nicht zur Degradirung des Verut- 
theilten fommen folle. 

Präfident Loubet fell ehr geneigt 
fein, nach beiden Geiten hin eine ber= 
föhnliche Haltung zu zeigen und einer- 


| Teit$ Dreyfus’ bald zu begnadigen, an= 
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bererjeit8 aber in feine 
Schritte geren Mercier oder 
Generaljtäbler zu willigen. 

London, 12. Sept. Die Bermegung 
behufs Boycottens ber Parifer Welt: 
ausjtellung hält auch in London an. 
Noch mehrere wichtige Firmen haben 
beute Nachmittag ihre Abſicht ausge— 
Iprochen, ihre Vorbereitungen für die 
Betheiligung an der Ausftellung ein- 
zuitellen, „bi8 der Dreyfus-Schand- 
fleck ausgetilgt iſt.“ 

Rom, 12. Sept. Noch mehr Drey— 
fus-Kundgebungen werden aus ver— 
ſchiedenen Theilen Italiens gemeldet. 
In Florenz verſuchte ein Volkshaufe 
unter dem Ruf „Nieder mit den Jefui- 


Die zertrümmerten Waggons waren | ten“, das franzöfifche Konfulat zu er- 
mit Waaren beladen, die nad) füdlichen | ftürmen, wurde aber von der Polizei 


Städten beftimmt waren. 
Zohnerhöhung in Erigruben. 
Iſhpeming, Mich. 12. Sept. Die 

Grubengefelfchaften des biefigen Di— 

ftrifta jind übereingelommen, ihren Ar- 

beitern eine Zohnaufbeilerung um 10 

Gent3 pro Tag zu bemwilligen. Diele 

Zohnaufbefferung fommt 4000 Arbeis 

tern zugute. Man erwartet noch mei> 

tere Zohnaufbeflerung vor Jahres— 
ſchluß. 
Damupfernachrichten. 
Augekommen. 


Antwerden: Friesland von New Vork. 

Liverpool: Taurie von New Vork. 

Bremen: Barbaroſſa von New Vork. 

Hamburg: Afiyria von Baltimore. 

San Francisco: Auftralia von Honolulu u. j. iv. 
: San Francisco: City of Rio de Janeiro von Hong: 
ong. 

Abgenangen. 


New Vork: Oevenum nah Liffibon,; Vienna nah 
den Sa Plata:-Staaten. 
(Weitere Dampjerberichte auf der Jnnenjeite,) 
— —— — 


Ausland, 


Preuhens innerer Zwiit. 

Berlin, 12. Sept. Die „Berliner 
Korrefpondenz”, die von dem Minifte- 
rium des Innern infpirirt wird, tritt 
in fehr energifcher Weife der „Unre= 
gung“ der „Deutjchen Agrar-Korre- 
fpondenz“ entgegen, die Mitglieder des 
Kabinet3, welche fich den Wünfchen des 
Kaifers mwillenlog fügten, in parlamen- 
tarifche, publigiftifche und gejellichaft- 
liche Acht zu erklären, biß der Kaifer 
feine Kreaturen mehr finden könne, die 
blind feinen Willen thäten, 
„Männer“ zuMiniftern wählen müßte. 

„Diejer Vorfchlag eine Minifter- 
Boycotts“, ſagt das amtliche Organ, 
„iſt ein Machwerk demagogiſcher Ver— 
hetzung und bezweckt, die Konſervati— 
ven der Krone zu entfremden. Es muß 
hier feſtgeſtellt werden, daß, im Unter— 
ſchied zu anderen Staaten, in Preußen 
allein der König regiert. Seine Mei— 
nungen und Auffaſſungen ſind und 
bleiben die, für das Verhalten der Re— 
gierung maßgebende Richtſchnur. Da— 
durch iſt Preußen groß und ſtark ge— 
worden. Wer an dieſem Verhältniß 
rüttelt, untergräbt das Fundament des 
preußiſchen Staatsweſens.“ 

Maler geſtorben. 

Lübeck, 12. Sept. Der bekannte 
Genremaler Wilhelm Amberg iſt hier 
aus dem Leben geſchieden. 
Arbeiter⸗Goethe⸗Feier verboten! 

Weimar, 12. Sept. Die Polizeibe— 
hörde dahier, welche kürzlich eine Ge— 
denkfeier anläßlich des Todestages 
Laſſalle's verbot, hat jetzt auch die, von 
den hieſigen Gewerkſchaften geplante 
Goethefeier verboten, und zwar aus 
dem Grunde, weil ein Jenenſer Stu— 
dent Namens Grunwald vorausſicht⸗ 
lich eine ſozialiſtiſche Rede gehalten ha— 
ben würde. 

Däniſches Krieger⸗Denkmal. 

Kopenhagen, 12. Sept. Ein Denk⸗ 
mal zum Gedächtniß der Kämpfe von 
Schleswig wurde heute in Gegenwart 
des Königs Chriſtian, des ruffifchen 
Zarenpaares, des Königs von Grie— 
chenland und anderer Mitglieder der 
ausgedehnten däniſchen Königsfamilie 
enthüllt. Eine große und enthuſiaſti—⸗ 


ſche Volksmaſſe wohnte der Feierlich⸗ gung 
teit bei. | Umftände zugebilligt würden. Der Ver⸗laufen laſſen. 





ſondern 


nach einem hitzigen Kampf, in welchem 
es viele Verletzte gab, auseinanderge— 
—— 20 Berjonen wurden verhaf- 
et. 

London, 12. Sept. Aus Nemcaitle 
wird gemeldet: Der Rheder Stevens, 
welcher zugleich britifcher Kommilfär 
für die Barijer Weltausftelung ift, 
erklärt, daß er wegen des Ausgangs 
des Dreyfus = Prozefje unter feinen 
Umftänden feinen Fuß auf franzöfi- 
Ichen Boden fegen werde. VBerfchiedene 
größerefzirmen haben bereit3 geäußert, 
daß fie diefe Weltaugftellung nicht be= 
Tchiden werden. 

Berlin, 12. Sept. Der Stabtrath 
wird in feiner nächften Situng einen 
Spezial = Antrag zu erwägen haben, 
fih al3 Munizipalität nieht an derPa= 
rifer Weltausftelung zu betheiligen. 
Eine Anzahl der größten Firmen 
Deutfchlands hat fich ebenfalls fchon 
verpflichtet, der Augitellung fern zu 
bleiben, und diefe Aagitation mächit 





theidiger Demange fol! davon gewußt 
und die Hoffnung gehegt haben, mit 
feinem, verföhnlich gehaltenen Schluß- 
Plaidoyer diefen Dritten auf die Seite 
ber Freifprechung herüberzugeminnen. 

Einer Meldung aus Stuttgart zu= 
folge follen Freunde von Dreyfus jo 
zuverſichtlich auf Freiſprechung gerech- 
net haben, daß ſie bereits im unteren 
Schwarzwald ein Quartier für ihn 
bejtellt hatten. (?) 

Am nädften Montagsfoll der DVer- 
Ihmörungs-Prozeß gegen die Unhän- 
ger Deroulede's zur Verhandlung 
fommen. Man fürchtet, daß dieje Ver- 
handlung, fomie auch die Wiederer- 
dffnung der Abgeorpnetenfammer zu 
neuen Wirren und Iumulten führen 
werde! 

Sebaſtian Faure und zwei Genoſſen 
desſelben, die wegen der kürzlichen ſo— 
zialiſtiſch-anarchiſtiſchen Krawalle da— 


| 


Die Truſt⸗Konferenz. 





Wesbalb_Gouverneur ind von Minnefota 
feine Delegaten ernannt hat. 


‚ Morgen, Mittwoch, wirdHerrFrank⸗ 
lin Head in der Central Mufic-Halle, 
Namens ber „Civic TFeberation“ die 
große Konferenz eröffnen, welche zur 
Erörterung des Iruft-Problems, der 
ſich auf induſtriellem Gebiete voll— 
ziehenden Zentraliſirung, von der „Ci— 
vic Federation“ nach Chicago einberu— 
fen worden iſt. Von den zahlreichen De— 
legaten, welche der Konferenz beiwoh— 
nen werden, haben ſich viele ſchon heute 
in ber Stadt eingefunden, ſo z. B. die— 
jenigen Herren, welche von den Gouver— 
neuren der Staaten New York, India— 
na, Miſſiſſippi und Texas ernannt 
worden ſind. 

Die „Civic Federation“ hat bekannt— 
lich ein aus zahlreichen Bürgern be— 


bier verhaftet wurden, find Augenzeu- | jtehenbes Komite ernannt, beifen Auf 
gen jener Vorgänge gegemübergejtellt | gabe darin befteht, die von auswärts 
worden; diefe fonnten jedoch die Unge- | fommenbden Delegaten in Empfang zu 


Hagten nicht mit Beftimmtheit identi- 
fiziren. — Eine jchlimme Feuersbrunit 
in der Aue Barbey, wo feit Kurzem 
Anargiften ihr Quartier haben, verur- 
fachte beträchtlichen Schaden, und als 
die Polizei Die Umgebung zu räumen 
verfuchte, wurde fie von der Menge 
berhöhnt. Später machte einVolfshaufe 
einen neuen DVerjuch, die St. Nojefs- 
firche zu ftürmen; der bewaffnete Ca= 
friftan verteidigte jedoch diegmal das 
Portal mit Erfolg. 

Paris, 12. Sept. Sn der heutigen 
Kabinetsfigung theilte der Miniiter- 
präfident, Walded-Rouffeau, feinen 
Kollegen die Berichte der Departe- 
ment3 = Präfeften in allen Theilen des 
Zande3 mit, melche befagen, daß das 
Berditt von Rennes allenthalben ruhig 
aufgenommen morden ei. 

Bis fünf Uhr heute Abend hatte das 
Kabinet, wie es jcheint, noch feine mwich- 
tigen Befchlüffe in der Dreyfus-Ange= 
legenheit gefaßt. 

Paris, 12. Sept. Drei Männer, 
melche fich damit befchäftigt Hatten, 
dem, in jeiner verbarrifadirten „zye= 
tung“ belagerten Antifemiten Guerin 
Nahrungsmittel zuzuführen, wurden 
nach einem Kampfe mit|der Gendar- 
merie verhaftet. Ein Gendarm erhielt 
dabei einen böjen Tritt in.die Magen- 
gegend. 

Die Dreie hatten Räumlichkeiten ge- 
genüber der Guerin’schen „Feitung“ ge= 
miethet und mittels einer Zeine durch 
die Luft ihm bei Nacht Nahrungsmit- 
tel hinüberbefördert. 

(X ’legrapbiihe Notizen au; der Annenietie.) 
— 

Lokalbericht. 
Aus der Stadthalle. 


Das Straßenamt hat heute 60 Pri- 
vat = Abfuhrfontraftoren die Weifung 
zugeben lafjen, innerhalb der nächiten 
zehn Tage die für die Ausübung ihres 
Gewerbes vorgefchriebenen Bedingun- 
gen zu erfüllen, widrigenfall3 fie die in 
der betreffenden jtädtifgen Ordinanz 
borgejehene Strafe zu gewärtigen hät- 
ten. 

Gegen die Eifendahn = Gejellfichaf- 
ten, die e& bisher noch immer verfäumt 
haben, ihre Wegeitreden zu reinigen 
und zu befprenfeln, wie e8 das Ober— 
Bauamt verlangt, fol jett gerichtlich 
borgegangen werden. Hilfg-Storpora= 
tionsanmwalt Goodwin wird hierbei die 


— 
— 





noch beſtändig. Dagegen heißt es, daß Rechte der Stadt wahren. 








die deutſcheRegierung nicht beabſichtige, 
die offizielle Betheiligung an der Aus— 
ſtellung rückgängig zu machen. — Von 
jetzt an ſollen die Privatgemächer des 
Kaiſers, ſowohl hier wie in Potsdam, 
auch in Abweſenheit der Majeſtäten 
für das Publikum verſchloſſen bleiben, 
anläßlich der bekannten Flunkereien 
des Zeugen „de Muller“ vor dem Mili— 
tärgericht zu Rennes. 

New York, 12. Sept. Der Kongreh- 
Abgeordnete %. M. Levy kündigt an, 
daß er, fomwie der Kongreß wieder in 
Situng tritt, im Abgeordnetenhaus 
eine Nefolution einreichen werde, mo= 
nach fich die Regierung der Ver. Staa= 
ten megen de3 verbrecherifchen Drey- 
fus = Verbilt3 von der Betheiligung 
an der PariferWeltausftellung zurüd: 
ziehen foll. 

Paris, 12. Sept. Das Blatt „U: 
Aurore* veröffentliht wieder ein 
Schreiben von Zola, welches an feinen 
berühmten „ch klage an“-Brief erin— 
nert. Zola kündigt an, daß derKampf 
um Gerechtigkeit bis auf's Aeußerſte 
fortgeſetzt werde, und ſpricht die Hoff⸗ 
nung auf Sieg aus, ehe die Nemeſis 
Frankreich zermalme. Dem Miniſte⸗ 
rium macht er für ſeine bisherige Hal— 
tung ſchwere Vorwürfe. Dann ſchlägt 
er auf's Neue vor, daß Deutſchland 
von der Regierung offiziell erſucht 
werde, die, im „Bordereau“ bezeichne⸗ 
ten Schriftſtücke beizubringen; er ſagt, 
ein ſolches Erſuchen ſei keineswegs 
ausſichtlos, und die Diplomatie habe 
ſchon größere Schwierigkeiten über— 
wunden, als dieſe. Zola's eigener Pro⸗ 
zeß ſoll auch bald auf's Neue (auf Ap- 
pellation hin) zur Verhandlung kom⸗ 
men, und Labori wird wieder ſeine 
Sache führen und (wie Zola in ſeinem 
obigen Schreiben ankündigt) „Das ſa⸗ 
gen, was er in Rennes nicht mehr ſa⸗ 
gen konnte.“ 

Wie man jetzt hört, war außer den 
zwei Richtern in Rennes, die Hk für 
Hreifprehung von Dreyfus ausſpra⸗ 
chen, noch ein britter jchwantend und 
ging jchlieglich nur unter der Bebin- 
mit ber Mehrheit, daß mildernde 
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| daß einige der Keifel 
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prach heute beim Ober-Bautommiffär 
Medann vor und erjudhte ihn, da— 
rauf fehen zu wollen, daß fortan alle 
von der Stadt benöthigten Keffel von 
Union=Arbeitern bergeitellt merben 
müffen. € fei ihnen zu Ohr gefommen, 
für die neuen 
PBumpftationen in Werkitätten angefer- 
tigt würden, die Nicht-Unionleute be— 
Thäftigen. Herr McOann verjprach 
der Abordnung, die Angelegenheit ges 
nauer zu unterjuchen. 

Dreizehn Beiverber um Anitellung 
als Chefclerf im Spezialjteueramt un: 
terzogen fich heute der borgejchriebenen 
Zioildienftprüfung. Mit der Stelle tit 
ein Kahresfalär von $2400 verfnüpft. 

Vorfiter Gunther, vom ftadträthli- 
chen Schul-Ausfchuß, hat denfelben auf 
morgen Nachmittag zu einer Situng 
einberufen. In derfelben follen verfchie= 
dene Angelegenheiten erörtert werden, 
die man am nächjten Montag dem Ple= 
num borzulegen gedentt. 





Es zog nicht. 


Den Grund, aus welchem das 
Staats -Obergericht von Illinois das 
Urtheil umgeſtoßen hat, welches gegen 
E. S. Dreher, nach deſſen erſter Pro— 
zeſſirung wegen Nichtablieferung der 
von ihm verwalteten Parkgelder, ge— 
fallt worden war, läßt Kriminalrichter 
Brentano nicht gelten. Der hat geſtern 
einen Antrag auf Niederſchlagung der 
gegen Fred. W. Lee ſchwebenden An— 
klage wegen Veruntreuung von Kir— 
chengeldern abgewieſen, obgleich die 
Vertheidigung zur Begründung deſſel— 
ben jene obergerichtliche Entſcheidung 
anzog, indem ſie geltend machte, die 
fraglichen Gelder ſeien dem Lee nicht 
in der vorgeſchriebenen Form abver— 
langt worden. Der Richter erklärte, 
wenn dieſe Ausrede ſtichhaltig ſein 
ſollte, brauchte ein diebiſcher Schatz⸗ 
meiſter nach vollbrachter That nur zu 
entfliehen. Finge man ihn ſpäter ein, 
dann hätte er bei ſeiner Prozeſſirung 
nur zu ſagen, Niemand hat mir das 
Geld abverlangt, und man müßte ihn 
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nehmen und ihnen den WMufenthalt Da= 
bier jo angenehm mie möglich) zu ma= 
chen. Das Komite hat fih nun für 
diefe Arbeit in Unter-Ausfhülfe ge— 
theilt, die fich der verfchiedenen Grup- 
pen von Delegaten annehmen werben. 
Borjiger des Unter-Ausfchuffes für 
Rechtsanwälte it Herr Geo.R.PBed, des 
Ausichuffes für Brofefforen Herr WR. 


Harper; für Handlungsreifende, DR. | In einer der Wohnungen 


Klink; für Vertreter von Arbeiter-Or— 
ganifationen, Paul J. Maas; fürfton- 
greß-Mitglieder, James R. Mann; für 
Kaufleute, R. ©. Lyon. Ober-Staat3s 
anmalt Afin wird feinen Kollegen aus 
anderen Staaten die Honneursd machen, 
u... 

Zum Erjagmann für Er-Gouper- 
nee Altgeld, der aus verfchiedenen, für 
ihn charakteriftifchen Gründen nicht bei 
der Konferenz mitthun will, hat Gous 
berneur Tanner den Kleiderhändler 
red. Oriesheimer zum Mitgliede der 
Suinoifer Delegaten ernannt. 

Die Chicagoer Handelzfammer hat 
geitern ebenfalls befchloffen, fich auf der 
Konferenz vertreten zulaflen,und zwar 
wurden zu Delegaten erwählt die Her- 
ren E.B.Smalley, Ambroje Tighe und 
Walter 2. Chapin. Ein Antrag des 
Herrn H. H. Fairchild, daß dieſe De— 
legaten inſtruirt werden ſollten, ge— 
ſchloſſen gegen Truſts zu ſtimmen, wur— 
de abgelehnt. 

Einer der wenigen Gouverneure, die 
es abgelehnt haben, Delegaten für die 
Truſt-Konferenz zu ernennen, iſt John 
Lind von Minneſota, der auf Grund 
ſeiner ſtandinaviſchen Abſtammung als 
Demokrat zum Oberhaupt ſeines über— 


wiegend republikaniſchen Staates er— 


wählt worden iſt. Herr Lind hält die 
Einberufung der Truſt-Konferenz für 
einen politiſchen Schachzug imIntereſſe 
der Republikaner. 
Konferenz hält er ein heimliches Be— 
Itreden, die Trujtfrage aus den Partei- 
fampfen fernzuhalten. Damit aber 


ift er nicht einverftanden, und deshalb | 


bat er von der Konferenz nichts mwiljen 
mollen. 

Mayor Harrifon, der die Delegaten 
morgen im Namen der Stadt hätte 
willtommen heißen jollen, wird vor: 
ausfichtlich erft am näcditen Montag 
aus feiner Sommerfrifche zurüdfeh- 
Die Begrüßung: = Anfprace 
wird nun an feiner Stelle wahrjchein- 
ih der Polizei-Anmwalt Taylor hal- 
ten. Diefer, ehemals eine Leuchte der 
Volkspartei, weit noch von früher gar 
emwaltig über die Truft3 herzuziehen 
und das mird er dann morgen aud 
wohl nach Noten thun. 

— — — 
Er bleibt im Ort. 


Der Winkelbörſianer Wmm. R. Hen— 
nig, welcher imBundesgericht des Miß— 
brauchs der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken ſchuldig befunden und 
zu neunmonatlicher Haft verurtheilt 
worden war, iſt heute, nach verbüßter 
Strafe, aus dem County-Gefängniß 
in Ottawa entlaſſen worden. Der She— 
riff von La Salle Counth hat dem Ge— 


Für den Ziwed ber | qı 
| ein Ende zu machen, und da in jener 
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Feuer in Auftin. 





Die Bewohner zweier Gebäude aus dem 
Schlaf geſchreckt. 

Mit knapper Noth haben die Bewoh— 
ner der in Auſtin an der Central Ave. 
und dem South Boulevard gelegenen 
„Auſtin Flats“ heute, zu früher Mor— 
genſtunde, ihre Rettung aus Feuersge— 
fahr bewerkſtelligt. Die Flammen 
hatten ſich von ihrem Herd im dritten 
Stockwerk des Auſtin-Gebäudes aus 
mit Windeseile nach dem anſtoßenden 
Cody'ſchen Miethshaus verbreitet. Der 
in dem letzteren wohnhafte M. A. Satt⸗ 
ley, Schwager des Beſitzers Hope 
Reed Cody und Verwalter des Hauſes, 
war durch die Rauchwolken, mit denen 
ſich ſein Zimmer gefüllt hatte, aufge— 
ſchreckt worden. Kaum hatte er die 
Feuersgefahr erkannt, in welcher die 
Inſaſſen der beiden Gebäude ſchweb— 
ten, ſo war er von einem Stockwerk 
zum andern in den Auſtin- wie in den 
Cody-Flats geeilt und hatte die Be— 
wohner alarmirt. Alsdann hatte er ſich 
in ſein eigenes Zimmer zurückzubegeben 
und eine goldene Uhr zu retten, ein ihm 
heiliges Andenken an ſeine Mutter. 
Nur mit großer Mühe iſt ihm dies auch 
gelungen. Inzwiſchen waren die Be— 
wohner auf die Straße hinabgeeilt und 
hatten, wenn auch nicht ihre Habe, ſo 
doch ſich ſelber in Sicherheit gebracht. 
hatte ſich 
Frau Quilford, erkrankt und unfähig, 
ſich zu bewegen, in ihrem Bette befun— 
den. Die beiden Töchter der Erkrank— 
ten hatten, raſch entſchloſſen, ihre Mut— 
ter auf ein leichtes Klappbett gelegt 
und ſie ſo die bereits in Flammen ſte— 
hende Treppe hinabgetragen. Alle Be— 
wohner entkamen unverletzt. DieFeuer— 
wehr in Auſtin verſuchte ihr Beſtes, 
um die Flammen unter Kontrolle zu 
bringen, ehe ſie großen Schaden anrich— 
ten konnten, allein die Waſſerzufuhr 
erwies ſich zu ſchwach, als daß die 
Löſchmannſchaft ihren guten Willen ſo 
ſchnell, wie ſie es wünſchte, in die That 
umſetzen konnte. Die Town-Behörde 
wird in ihrer nächſten Sitzung von 
mehreren entrüſteten Bürgern auf die— 
ſen gefahrdrohenden Mangel aufmerk— 
ſam gemacht werden. DerBrandſchaden 
an beiden Gebäuden wird auf 820,000 
abgeſchätzt. Das Auſtin-Gebäude ent— 
hielt ſechs, der Cody-Block zwölf ein— 


zelne Wohnungen. 
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— — —— 
Wo ſteckt die Polizei? 


In der Nachbarſchaſt von Armitage 
Avbenue und Lincoln Str. treibt ſich ſeit 
einiger Zeit eine Bande jugendlicher 
Hoodlums umher,, welche die Anwoh— 
ner allabendlich durch ihre dummen 
Streiche ungemein beläſtigen. Die hoch— 
wohllöbliche Polizei hat bisher nichts 
gethan, um dem Treiben der Burſchen 





Gegend die Blauröcke überhaupt nur 
ſpärlich vertreten ſind, ſo können die 
Rangen ſchalten und walten, wie es 
ihnen gefällt. In der vergangenen 
Nacht trieb die Bande es beſonders toll. 


Eine große Anzahl von Revolverſchüſ— 
ſen wurde abgeſeuert und dabei ein Ra— 


dau gemacht, als ob eine Horde Cowman⸗ 
ches angerückt käme. Von einem 
Hüter des Geſetzes war weit und breit 
nichts zu ſehen, und ein in der Nach— 


barſchaft anſäſſiger Bürger ging 
ſchließlich telephoniſch die Rawſon 
Str.-Revierwache um Hilfe an, doch 


ließ man daſelbſt die Meldung gänzlich 
unbeachtet. Erſt nach Mitternacht 
tauchte ſchlaftrunken eine einſame Po— 
liziſtengeſtalt auf der Bildfläche auf, 
doch hatten ſich die Radaubrüder längſt 
aus dem Staube gemacht. 





Fand keinen Glauben. 


Frau Auguſta Summers ſtand 
heute vor Richter Prindiville unter der 
Anklage, Frau Mary Williams aus 
Sterling, Ill, in einem Geſchäfts— 
hauſe an State Str. um ihre Geld— 
börſe mit 858 Inhalt beraubt zu ha— 
ben. Die Angeklagte leugnete hartnä— 


fangenen in Ottawa faſt unbeſchränkte dig. Sie behauptete, fie habe das frag- 


Bewegungsfreiheit gewährt. 
dem Hennig nun in dem 
Städtchen ſo gut gefallen, daß er be— 
ſchloſſen hat, ſich dort auf die Dauer 
niederzulaſſen. 


Kurzes Eheglück. 





Die 19 Jahre alte Frau Laura Me— 
Donald wurde heute frühmorgens in 
ihrer Wohnung, No. 1411 N. Waſhte— 
naw Ave. entſeelt in ihrem Bett lie— 
gend aufgefunden. Ein auf dem Nacht- 
tliſche ſtehendes Fläſchchen, das Kar— 
bolfäure enthalten hatte, erzählte zur 
Genüge alles Weitere. 

Die Lebengmüde war erft fürzlich 
einem Sohne de3 Bolizeis-Leutnantz 
McDonald, von der W. Chicago AUpe.- 
Reviermache, angetraut worden. 

—>—-— 

* Im Leffing = Klub, Ede Taylor 
Str. und Centre Abe., ift geftern Abend 
bon jüdifchen Bürgern der Weitfeite 
ein Dreyfus = Hilfäperein organifirt 


worden. 
— — — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witte 
rung in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; anhaltend kühl; lebhafte nordieitliche 

inde. 

Allinois, Indiana und Nieder-Mihigan: Schön 
heute Abend und morgen; etwas fübler in den 
nördlichen Theilen; nordiweitlide Winde. 

Miflouri und Wisconfin: Am Allgemeinen fon 
fein mertlicer Wedhiel 
veränderliche, zumeift nörd- 


beute Abend und morgen; 
in der Xemperatur; 
liche Winde. 
n hd ftellte fih_der Xemperaturftand von 
end biß_beute Mittag wie folgt: Abends 
Uhr 64 Grad; 


ern 
En i 


b 
Ubr 73 Grad, 


E3 hat | lihe Portemonnaie gefunden. mei 
hübjehen | meibliche Deteltives bes 


betreffenden 
Geichäftshaufes hingegen fagten nter 
Eid aus, daß fie gejehen hätten, wie die 
Tafchendiebin der Frau die Börfe aus 
derHandtafche ftibigt habe. Sie wären 
der Diebin bi zur Thüre gefolgt, hät- 
ten fie verhaftet und ihr den Raub ab: 
genommen. Frau Willtams hätte dar- 
auf die Börfe als das ihr abhandenge- 
fommene Eigenthum ibentifizirt. Rich» 
ter Prindiville überantwortete die An— 
geklagte dem Kriminalgericht. 
— 


Endlich gefaht. 


Der ehemalige Konjtabler W. D. 
Krufe, gegen den vor Kurzem wegen 
Nichtzahlung einer ihm auferlegten 
Gelditrafe in Höhe von $250 ein Haft- 
befehl erlaffen worden mar, ift heute in 
der Nähe feines elterlichen Heims, Nr. 
941 Girard Str., von den Hilfäfheriffs 
Erummell und Aum dingfeft gemacht 
morden. 

Krufe, Friedensrichter Salisbury 
und Anwalt Tobin waren ſeiner Zeit 
ſchuldig befunden worden, von dem 
Schankwirth Bruggerſtadt Geld er— 
preßt zu haben. 

—-)+9° — 

* Im Victoria-Hotel findet heute, 
binter ftreng verjchloffenen Thüren. 
eine Berfammlung von Zuderwaaren- 
Yabrifanten aus allen Theilen des 
Landes ftatt. Der Zmed der Zufam- 
mentunft befteht angeblich in der Vers 
truftung diefer Inbuftrie. 
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„Geld oder Leben!‘ 

Heuer Raubangriff auf die Drainage: 

Behörde. 

Ceit die Drainage » Behörde einma! 
angefangen hat, für die Befchleunigung 
der Arbeiten an dem großen Graben 
und dejlen Zubehör Ertra-Vergütuns 
gen zu zahlen, jtößt fie alle Augenblicke 
auf Hinderniffe, die fie mit Geld, viel 
Geld überwinden fol. — Sogar die 
tädtifchen Behörden von Koliet haben 
fich nicht entblödet, die Jmangslage der 
Kommiffion auszunugen, um von ihr 
Geld zu erpreijen. Die Zugeftändniife, 
welche den Yolietern bereit3 gemacht 
worden ſind, ſcheinen diefen noch nicht 
zu genügen, aber die Drainage-Kom= 
mifjion zeigt ihnen jegt die Zährter Gie 
bat heute an Bürgermeifter Mount 
und den mohllöblichen Stadtrath von 
Soliet die Erklärung abgeben laffen, 
daß fie nicht meiter nachgeben merbe, 
als bereits gejchehen ift, und daß fie 
fich gegen fernere Verfuche feitens der 
Lorjtadt, die Fertigftelung des Ka= 
nal3 zu verzögern, mittel3 gerichtlicher 
Einhaltsbefehle zu jehügen willen 
werde. 

Aber noch ift der Jolieter Zmwifchen- 
fall nicht erledigt, und fchon taucht ein 
reuer auf. Die Scherzer Rolling 
Bridge Co., welcher der Bau der gro= 
Ben Eifenbahn-Brüde nahe Campbell 
Upvenue übertragen worden tt, droht 
plöglich mit Niederlegung ihres Kon= 
trattes, fofern ihr al3 Bezahlung für 
den Brüdenbau nicht $200,000 mehr 
zugelichert würden, als tontraftlich 
vereinbart worden ift. AI3 Gründe für 
diefes jonderbare Verlangen führt die 
Yirma an, daß fie durch Prozepfchere- 
reien der Drainagebehörde, welche fie 
— die Bridge Co. — garnichts angins 
gen, mehrere Monate lang verhindert 
worden jet, mit dem Bau der Brüde zu 
beginnen. Anziwijchen feien aber die 
Eifenpreife dermaßen in die Höhe ges 
gangen, dak te fchweres Geld zufegen 
mwürde, falls fie verfuchen wollte, die 
VBrüde für den ausbedungenen Preis 
zu liefern. Das Anfinnen der Bridge 
En. ijt von der Drainage-Behörde por» 
erit kurzer Hand zurüdgemwiejen ivor= 
den. 





— —ûî 
Werden geſucht. 


Der in Neuhaldensleben (Kirchſtra— 
Be No. 1), Deutfchland, anſäſſige Geo. 
Pfaffrott erfucht die „Abendpoit“, 
ihm zur Ermittlung des jegigen Aufs 
enthaltsortes feiner Geſchwiſter Ka— 
tharine, Jacob und Margarethe Pfaff: 
rott behilflich zu fein. Diefelden wan: 
derten vor vielen Jahren nad Nafh: 
pille, SU., aus, wofelbit fi Katharine 
Pfaffrott mit einem gewiſſen Gott— 
friedKoch verheirathete, der aber längft 
geftorben if. Späterhin follen die 
Gefhhmwilter nah Chicago verzogen 
fein, doch haben fie fchon feit langer 
Zeit nicht3 mehr von fich hören lafjen. 

Mer nun die Wdreffe einer der drei 
gefuchten Perfonen, die aus Bebenborf, 
Kreis Heiligenftadt, gebürtig jind, 
fennt, wird gebeten, fich entweder mit 
dem Eingang® ermähnten Georg 
Pfaffrott, oder mit Herren %. Krums 
fieg, 775 N. Wood Str., Chicago, in 
Verbindung jeten zu wollen. 

— —— —— 
Der Rummer irieb ihn in Deu Tod. 


Der Arbeiter Eli Fein, welcher am 
21. Augitft in feiner Wohnung, ‚No. 
301 @. 12. Str., in felbjtmörderticher 





Abſicht eine Doſis Karbolſäure ver— 
ſchluckt hatte, iſt heute im 
County-Hoſpital geſtorben. Der 
Unglückliche hatte ſich lange 


bemüht, Arbeit zu finden, um für 
ſein Weib und ſeine beiden Kinder ſor— 
gen zu können. Aus Verzweiflung über 
fein Mißgeſchick war er ſchwermüthig 
und ſchließlich ſeines Lebens überdrüſ— 
ſig geworden. 


* Die im Haufe No. 421 Canal Str. 
wohnhaft gerwefene Frau T. Ylana- 
ohan erlag heute ven Verlegungen, die 
fie vor wenigen Tagen durch einen Fall 
auf der Haustreppe erlitten hatte. Die 
Verunglücdte hatte einen 7 hltritt ge- 
than und war jo unglüdlich gefallen, 
daß fie bemußtlo3 aufgefunden murbe 
und jehmer verlegt in ihre Wohnung 
getragen werben mußte. 

* Im Kriminalgericht murbe heute 
por Richter Baker die Anklage gegen 
Robert W. Goodwillie zur Verhands 
lung aufgerufen, der befchuldigt wird, 
Frau Mary €. Hill um ein Grund» 
ftüd im Werthe von 81500 beſchwin— 
delt zu haben. Goodmillie, der ſich ge⸗ 
gen Bürgſchaft auf freiem Fuß befin— 
det, war nicht zur Stelle, und ſeine 
Bürgſchaft wurde für verwirkt erklärt. 

* In der Wirthihaft No. 225 W. 
Ktandolph Str. brachte in der vergans- 
genen Nacht der Neger Charles Me 
Donald dem Frant Hines von No. 445 
Milmautee Ave, mit welchem er aus 
geringfügiger Urfache in Streit aera= 
then war, eine ſchwere Schußwunde 
bei. Er entfloh dann, iſt aber heute 
Vormittag von dem Deteltive-Ser⸗ 
geanten Madden aufgeſpürt und ver— 
haftet worden. 

* Ip einem Hinterzimmer D ram ber 
Ede von 31. und Dearborn Str. az- 
legenen Wirtäichaft wurde heute, zu 
früher Morgenftunde, die 22 Jahre alte 
Qucie Henderfon fhmwer erkrankt aufges 
funden. Die Unglüdliche hatte Rarbols 
jäure verfchludt. Eiligft wurde ein 
Arzt zu Hilfe gerufen. Obgleich derfelde 
fich die größte Mühe gab, die Rebens- 
müde wieberherzuftellen, that dieſelbe 
dennod, faum eine Stunde nad) jeiner 
Ankunft, ihren legten Aihemzug. Lucie 
Henderfon war zulegt im Haufe Nr, 


8148 State Str. wohnhaft gemejen. . 










£xtraPale 
Beer 


ift ein Triumph von Geſchicklich— 
feit und Sorgfalt beim Brauen 
des feinften Malzes und Hopfens 
das zu haben ift. 

Zu Haufe, im Klub oder Buf- 
fet, e3 ift immer bazjelbe — zu— 
friebenftellend, erfrifchend und 
gejund. Seine Reinheit und feine 
Veichtheit machen e3 zu einem 
perfettien Getränf bei heißem 
Wetter. 


Eine Kifte" wird prompt abgeliefert, wenn 
08 per Roft oder "Phone beftellt wird. 


Conrad Seipp Brewing Co. 


Telephone South 869. Chicago. 


Tefegrapäifche Notizen. 


Inland. 

— Die „Ö. Meyer Grocery Co.”, 
eine ber ältejten Firmen in der Stadt 
St. Louis, hat ihren Bankerott ange- 
meldet. 

— Durd giftige Gafe famen in 
Cincinnati ein Ajähriges Kind und 
und zwei Feuerwehrleute in einerSenf- 
grube um. 

— Geit dem Ausbruch der jebigen 
Gelbfieber-Epidemie in Key Weit, Fla., 
find jet im Ganzen dort 189 Berfo- 
nen an diefer Seuche erfrantt! 


— In Milmaufee wurde die Wis- 
conjiner Staat3-Aderbau-Ausitellung 
eröffnet, welche eine Woche dauern 
wird. 

— Marconi, der&rfinder der draht: 
Iojen Telegraphie, wird demnächft nad) 
den Ber. Staaten fommen, um im Auf: 
trag unferes Flotten = Amtes Erperi= 
mente an den Küften vorzunehmen. 


— Thomas Edifon erklärt, daß er 
feine Erfindung, aus goldhaltigem 
Sand ohne Waffer, nur mittels Elef- 
trizität, das reine Gold zu gewinnen, 
nunmehr vollendet habe und in New 
Meriko in Anwendung bringen wolle. 


— Rapt. Thomas Phelan in Kan- 
ja3 City, Mo., al3 Schüte und Fechter 
mohlbefannt, hat dem franzöfiichen 
Er-Major Efterhazy in London die 
Ehre angedeihen lafjen, ihn megen des 
Dreyfus = Prozeiles jchriftlih zum 
Duell zu fordern. 

Ausland. 


— Nahe Marfeille und Toulon in 
Sranfreih miütden ungeheure Land 
brände. Bereit3 find viele Landjike 
zeritört. 

— Die brafilifche Regierung hat ge= 
gen den, jüngjt erwähnten Verkauf des 
Zandes, welches dem Herzog vonSach— 
fen gehört, an die deutjche Regierung 
proteftirt. 

— Vor der Abfahrt Demey’3 von 
Gibraltar fchentten die amerikanischen 
Dffiziere dem britifchenKanonier Pep- 
piatt, welchem beim Salutſchießen am 
4. September die eine Hand zerjchmet- 
tert wurde, $150. 


Nah Tripolis, Nordafrika, 
brachte ein Kourier die Kunde, daß die 
franzöfifche Erpedition unter Wtajor 
Zamy und Fr. Foureau bon eingebo= 
renen QTuaregg bi8 auf den lebten 
Mann niedergemadht worden jei. 


— Der Dampfer „Untaretic”, mel- 
cher am 25. Mai mit der Erpedition 
des Profeſſors Nathorft von Helfing- 
borg abgefahren war, um nad) Prof. 
Undree zu fuchen, ift völlig refultatlos 
zurückgekehrt. 


— Den neueſten Angaben nach wird 
Europa dieſes Jahr ungefähr 116 Mil— 
lionen Buſchels Weizen aus dem Aus— 
land beziehen müſſen. Rußland bedarf 
allein 56, und Frankreich 32 Millionen 
Buſhels. 

— Der 10. September war der erſte 
Jahrestag der Ermordung der Kaiſe— 
rin Eliſabeth von Oeſterreich. Im gan— 
zen Kaiſerreich wurden Trauergottes— 
dienſte abgehalten. Der Kaiſer, die 
übrigen Familien = Angehörigen und 
viele Beamte u. |. w. legten NKränze 
auf das Grabmal. 


— Der Aufitand in der füdamerifa= 
nifchen Republit Venezuela joll fich be= 
dentlich ausbreiten, und die Macht der 
Regierung immer mehr jchmwinden. 
Nachträglich wird gemeldet, daß am 
23. Auguft die Infurgenten in einem 
higigen Treffen 2000 Mann NRegies 
tungstruppen gefangengenommen hät- 
ten. 

— Er-König Milan von Gerbien 
mohnte Höchft aufgeregt dem Beginn 
des Prozefies gegen die angeblichen 
Berfcehwörer gegen fein Leben u. |. m. 
bei. Sein gleichfall® anmwejender Sohn, 
König Alerander, mijchte fih eine 
Shräne nach der andern ab. 28 Perfo- 
nen fien auf der Antlagebant. E3 wa- 
ren 29; aber Angelitich hatte befannt- 
ih im Gefängnik Gelbjtmort began- 
gen. Die Regierungen von Rußland 
und Oefterreih-Ungarn haben dem 
König Alerander eine Warnung zuges 
ben lafjen, feinen der raditalen Yührer 
zum Tode zu verurtheilen, modurd 
eine Revolution hervorgerufen würde, 


— Bon der Kaiferparade in Stutt- 
gart werben noch weitere Einzelheiten 
befannt. Während der Parade-Aufitel- 
fung glitt der Herzog Nitolaus von 
Württemberg, der alö General ber |n- 
fanterie a la Suite des Infanterie-Re- 
giments Alt-Württemberg (3. Würt- 
tembergifches) No. 121 fteht, von der 
‘Hiße übermannt vom Pferde herab. Er 
erholte fich aber bald wieder von jeinem 
Unmohlfein. Eine erheblie Störung 
erlitt die Parade daburd, daß beim 
Anmarjc der Truppen mehrere Meö- 
pennefter zerftört wurden, beren Inſaſ⸗ 


crrn wuthentorentt auf die po⸗ 


| 


ee ———— — —— ——————— — — 


radirenden Truppen ſtürzten, die ſich 
ihrer kaum erwehren konnten; ſelbſt 
der Kaiſer hatte unter ihren Angriffen 
zu leiden und mußte zur Abwehr un— 
ausgeſeht nach ihnen ſchlagen. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Votk:Anchotia don Glasgow; Lautentian 

von Glatyuon; Kunjas City von Emanica. 
Yolovama: Hongtong Waru von San Francisco. 
Liverpool: Gorinthbian von Boiton. 


Ubgegangen. 
New Dort: Kaifer Wilhelm der Große nad) Pre: 
men; Serwvia nad Liverpool; Chateau Yauenm nad 
Neapel. 
San Francisco: American Maru nah PYokohama. 
Sibtaltar: Aller, von Genua nah New Work. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Private Stellenvermittler wollen die: ftaat- 
lihen Agenturen gerichtlich befämpfen. 


Die hiefigen Stellenvermittler, deren 
Geihäft in legter Zeit durch die ftaat- 
lihen Arbeitsnachweis-Bureaur Jhwer 
geſchädigt worden ift, haben ſich neuer— 
dings zu einme Schußperband zujam- 
mengelhan. Herr 3. 8. Ooobe, Der 
Präfident diejes Verbandes, gibt im 
Namen defjelben die Erklärung ab, daß 
e5 der Zwed bes Verbandes fei, die 
ftaatlichen Agenturen zu befämpfen. 
Zu diefem Ende werde man demnädjt 
die Verfaffungsmäßigfeit des Gejeges 
gerichtlich beanftanden, unter welchem 
diefe Agenturen vom Staate betrieben 
werben. 

Sn Hammond, Ind., it geftern von 
Vertretern des hiejigen Zentralrathes 
der organilirten Zimmerleute und Baus 
fchreiner ein Fachverband von Anges 
börigen ihres Gewerbes gegründei 
morden. Auch in Chicago Heights ijt 
ein Gemwerfoerein von Zimmerleuten in 
der Bildung begriffen, und für Don- 
nerfiag Abend ift nach der dortigen 
Tomn=Halle eine Berfammlung einbe- 
rufen worden, in welcher die Organis 
fation des Verbandes vollgogen werben 
jo. 

Der Ziegeleibefiter Adam %. Wedler 
bon der Norpfeite hat gejtern mit ber 
Union der Ziegelftreicher Frieden ge— 
ſchloſſen und ſich ſchriftlich zur Aner— 
kennung von deren Arbeitsbedingungen 
verpflichtet . Da Herr Weckler der 
VPräſident des Verbandes der Back— 
ſtein-Fabrikanten auf der Nordſeite iſt, 
ſo darf man wohl annehmen, daß die 
anderen Verbandsmitglieder ſeinem 
Beiſpiel Folge leiſten werden. Sehr 
fraglich iſt es allerdings, ob die ſo ſpät 
erzielte Einigung noch wird bewirken 
können, daß ſich die Bauthätigkeit 
von dem ſchweren Stoße erholt, welchen 
ſie durch den langen Hader der bethei— 
ligten Parteien erlitten hat. 

eo — 


Gemeiner Racheakt. 


Henry Hogan, ein Unternehmer von 
Bau-Schreinerarbeiten in Oak Park, 
hatte ſich mit den Union-Handwerkern, 
die früher bei ihm angeſtellt waren, 
überworfen. In jüngſter Zeit hat er 
Leute beſchäftigt, die keiner Arbeiter— 
Genoſſenſchaft angehören. Auch die ge— 
ſammte Bauſchreiner- und Tiſchler— 
Arbeit in dem neuen Hauſe, welches 
Hogan für ſich erbauen läßt, hat er von 
Nicht-Unionleuten ausführen laſſen. 
Dieſelbe iſt nahezu fertiggeſtellt. Als 
Hogan geſtern in ſeinem zukünftigen 
neuen Heim Umſchau hielt, entdeckte er, 
daß nahezu ſämmtliche Thür- und 
Fenſter-Einfaſſungen, Treppen und 
Treppengeländer demolirt waren. Mit 
einem ſcharfen Meißel waren an allen 
Ecken und Enden Löcher in die Holzar— 
beit geſtoßen und Spähne aus derſel— 
ben geriſſen worden. In zwei anderen 
Gebäuden, für welche Hogan die Holz— 
arbeit geliefert hat, ſollen dieſelben in 
ähnlicher Weiſe verunſtaltet worden 
ſein. Der Unternehmer ſchätzt den 
Schaden, der ihm dadurch erwachſen 
ift, auf $1600. Er hat das Deteftive- 
Bureau mit der Crmittelung der 
Schuldigen beauftragt, die er unter den 
Mitgliedern der Baufchreiner-Union in 
Dat Park vermuthet. 


— — — 


Verlangen ihren Lohn. 


Der Flecken Three Oaks in Michi— 
gan zählt kaum 1000 Einwohner, hat 
aber über 31000 für den Dewey Home 
Fonds beigeſteuert, d. h. mehr als Chi— 
cago. Zur Anerkennung hierfür iſt dem 
Neſt denn auch vom Flotten-Miniſte— 
rium bereits eine der Kanonen über— 
wieſen worden, welche Dewey bei Ma— 
nila erobert hat. Damit ſind indeſſen 
die Patrioten von Three Oaks noch 
nicht zufrieden. Ihr Ortsvorſteher iſt 
nach Chicago gekommen und fragt 
beim hieſigen Feſtausſchuß an, ob es 
nicht angängig ſei, den Präſidenten 
MeKinley, Admiral Dewey und, als 
Zugabe, vielleicht den Kapitän Hooper 
vom Depeſchenboot „MeCullough“ nach 
Three Oaks zu ſchicken, nachdem man 
hier mit ihnen durch ſein würde. Auch 
in Three Oaks ſoll nämlich ein bedeu— 
tendes Herbſtfeſt gefeiert werden, das 
nach Anſicht der Veranſtalter durch die 
Anweſenheit der drei genannten Nota— 
bilitäten ſehr gewinnen würde. 
— ——— 


Ale, weidhe ihren Rheumatismus loszuwerden 
mwünfcen, follten eine laiche Eimer & Amends Res 
zent Nr. 2851 vrobiren. Gale & Blodi, 44 Dlonroe 
Etr. und 4 Waibington Etr.. Agenten. 


— — — —— 


Peter &KPaul⸗Court C. O. F . 


Im herrlich gelegenen Groſſe Point⸗ 
Park zu Groſſe Point, Ill. wird am 
nächſten Donnerſtag, den 14. Septem⸗ 
ber, ein großes Sommerfeſt ſtattfinden, 
welches bom katholiſchenFörſterhof No. 
61 veranſtaltet wird. Dieſer Hof, im 
Orden als St. Peter & Paul Court 
bekannt, hat ſich bisher ſtets durch die 
Veranſtaltung genußbringender Feſt— 
lichkeiten herborgethan. Er hat auch 
dieſes Mal Mitglieder mit den Vorbe— 
reitungen betraut, die Erfahrung beſi— 
tzen und nicht verfehlen werden, ihr Be— 
ſtes zu verſuchen, um den Beſuchern kh— 
res Pikniks einige wahrhaft vergnügte 
Stunden zu bereiten. Ein zahlreicher 
Beſuch wird den Mitgliedern des Ar- 
tangements-Komites ihre Anftrengun- 


un a, 


.. 
v 
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Pto Dome. 


Demokratiſche Agilation zuGun⸗ 
ften von Chicago als Kon- 
ventionsftadt. 


Reeves der Gouverneurs: Kandidat 
Der Unti Tanner⸗Republikaner. 


Die Steuer-Reviftionsbehörde nimmt weitere 
„Serihtigungen‘ vor, 


Marfhall Field & Co. geden anderen Fir- 
men ein gutes Beifpiel. 


Allerlei aus Rathhaustreiien. 


Befanntlih treten am nädjlten 
Sonntag bier in Chicago Die brei 
jüngfthin ernannten linterausfchüfle 
des demofratifchen National = Komi- 
tes zufammen, um die erjten Vorberei= 


tungen für die Prafidentfchaft3-Kam- 


pagne zu treffen. Gr-Gouverneur 
Stone, von Miffouri, der zeitweilige 
Vorfiter des National = Komites, mel- 
cher augenblidlich in Kentudy im Sn 
tereffe Goebel3 Stumpreden hält, wird 
perföüniich hierherfommen und an den 


Verhandlungen theilnehmen. Die An: 


wejenheit der Mitglieder des National 
Komites bietet nun den hiejigen Par- 
teigenoffen milltommene Gelegenheit, 
für Chicago al Konventionsjtadt zu 
agitiren, und in den näcdhjten Tagen 
Thon fol eine Vereinigung von Par- 
teiführern und prominenten Gefchäft3- 
leuten gegründet werden, um diejen 
Plan thunlichft zu fördern. Man hofft, 
ohne fonderlihe Schwierigkeiten einen 
Garantie = Fonds von $50,000 auf: 
bringen zu fönnen, und da Chicago 
auch in Bezug auf Eifenbahn- wie Ho- 
tel-Fazilitäten allen Anforderungen 
Genüge leilten kann, fo zweifelt man 
nidt daran, daß unjere Metropole 
Thließli zur Konventionsftadt erfo- 
ren iwerden wird. Und dies umjomehtr, 
als mwohlbefannt ift, daß Bryan und 
feine Gefolafchaft folches jehr gerne fe= 
ben würden. Undererjeits heißt es, 
daß die öftlihen Demokraten Kanfas 
City den Vorzug geben, da man dort 
von einer Ultgeld =» Harrifon = Fehde 
nichts wife. 
* * * 

Die Anti = Tanner = Republifaner 
fcheinen jegt thatfächlich die Ubficht zu 
hegen, den National = Abgeordneten 
Reeves an Stelle Calhouns zu ihrem 
Gouverneurs = Kandidaten zu erfü- 
ren. m „Grand Pacific Hotel” fin- 
det heute eine Konferenz zwijchen be= 
tannten PBarteiführern aus Bureau, 
LaSalle, MWoodford und Lipingiton 
Gounty ftatt, der auch Reeves angeb- 
lich beimohnen wird. 

* * * 

Die großen Pökelhaus-Firmen hat— 
ten geſtern der Steuer -Reviſions-Be— 
hördeKede und Antwort zu ſtehen. Sie 
plaidirten faſt ſammt und ſonders für 
eine Erniedrigung des Einſchä— 
tzungswerthes ihres perſönlichenEigen— 
thums, und nur der Vertreter von Urs 
mour & Co. Samuel MeRoberts, 
mwilligte aus freien Stüden in eine E r= 
höhung der Aſſeſſors-Einſchätzung 
von 2 Millionen auf 33 Millionen 
Dollars. Was mit den übrigen 
Firmen geſchehen iſt, wird erſt im 
Laufe des heutigenTages befannt mwer= 
den. 

Die Repifions = Behörde befchäftigte 
fih geitern auch noch mit den Gold- 
mwaarenhändlern, den Silberfchmieden, 
fowie den Möbelfabrifanten und Mö- 
verfäufern, mobei der Gelfammtein- 
ſchätzungswerth des perſönlichenEigen— 
belverkäufern, wobei der Geſammtein— 
1Million Dollars erhöht wurde. Eini— 
ge der vorgenommenen „vBerichtigun— 
gen“ lauten alſo: 

Juweliere — H. Hirſch & Co., 
ton $17,512 auf $30,000; Xapp & 
Flersheim, von $90,000 auf $110,000; 
M. F. VBorger & Eo., von $5000 auf 
520,000; £. Heller & Eo., von $4,460 
auf $10,000; Stern Bros., von $2,650 
auf $10,000; Geo. 9. Fuller Eo., von 
$5,500 auf $10,000, und A. H. Smith 
& Co., von $1,800 auf $25,000. 

Möbelihändler Keenan 
Bros. Mfa. Eo., von $5,200 auf $25,- 
000; 2. Filh Furniture Eo., von $18,- 
429 auf $40,000; People Dutfitting 
Eo., von $26,250 auf $70,000; John 
M. Smyth Co., von $250,000 auf 
$275,000; SimonStraus, von $2,500 
auf $50,000. 

* * * 

Zwiſchen der Stadt und der Firma 
Marſhall Field & En. ift ein Weber- 
eintommen getroffen worden, monac 
Lebtere die Straßen vor ihrem Laden 
geihäft auf eigene Koften mit einem 
neuen Asphaltpflafier verjehen Iaffen 
wird. ES handelt fich hierbei um State 
Str., zwifchen Wafhington und Ran— 
delphStr., jowie umWafhington Str., 
zwifchen State Str. und Wabafh Une. 
Man hofit, daß jet auch noch andere 
Firmen diefem guten VBeifpiele folgen 
werden. ingenieur Gesrge Wheelod, 
bom jtädtifchen Straßenamt, hat bie 
betreffenden Unterhandlungen geleitet, 
und unter jeiner Aufficht werden aud) 
die Pflafterarbeiten von einer Privat- 
Kontrakttorenfirma ausgeführt werden. 

Geftretär T. %. Corcoran, von der 
ftädtifchen Zivildienftbehörde, ift ge— 
ftern aus den Ferien zurüdgefehrt und 
bat fofort feine Amtspflichten wieder 
aufgenommen. 

* * * 

Mayor Harrifon wird erjt am Don- 
nerjtag aus ber Sommerfrifche zurüd- 
kehren. 

Für den Portorico-Hilfsfonds ſind 
bis jetzt insgeſammt 87,902.25 einge⸗ 
gangen. Die geſtrigenEingänge waren: 
American Truſt K Sabings Bank, 
850; Lake View Clothing Houſe, 85; 
Dabid Bradley Manufacturing Co., 
850; A. L. Baker K Co., 850; Union 
Nut & Bolt Eo., $10; Hany Tant, $5; 
Alinois Steel Co., $100; Crane Eo., 
$100; Lint Belt Machinery Eo., $25; 
Holland Linfed Dil Company, $10; 
E. Urnftein, $10; Frazer & Chalmers, 
$100. 

Wegen Berlegung der ftädtifchen 
Raud-Drdinan; wurden geftern Die 
Tererechrr Erle 5 md DB €. 


\ 


Penn ia 


-Zwei Chatlachen Sprechen für 


Arbuckles’ Kaffee 


®r dient feit den le&ten dreißi 


Sabren allen Konkurrenten als Leitmaß. Das einzige Mecht das ein Rons 


Eurrent deshalb beanipruchen Fann, ift die Behauptung, daß fein Kaffee „ebenfogut wie Arbuckles' ift.“ 


Drei Beſchlüſſe 


Arbuckles' Kaffee iſt der beſte. 


Arbuckles' Kaffee iſt der einzige den man kaufen ſollte. 


Arbuckles' Kaffee verlangen, iſt das Richtige, worauf man beſtehen ſollte. 


No. 72. 
Eine Schultaſche. 


Vierzehn Zoll breit, zehn Zoll 
lang; aus ſchönem farbigen Filet 
bergeftellt. Wird frei berisndt, 
beim Empfang einer 2 Gent 
Pojtmarke und 10 Unterſchrift⸗ 
Ausſchnitten von den Umſchlägen 
von Arbuckles' gebranntem Kaf⸗ 


No. 73. 


Ein höchſt nützlich 
ter Holzkaſten 5 
mit Schloß und 
Schlüſſel. Der 
Pennal enthält 
Bleiſtift, Feder, 
Lineal und Ra⸗ 
dirgummi. Wird 
frei verſaudt, 


beim Gmupjang Fe 


einer 2 Gent 
oftmarte und 


budles’ gebranntem Kaffee. 


Schul: Pennal. 





No. 74. Nollmaß mit 
_geräufchlofer Feder. 


werden, Wird 


| after. 


| 
No. 75. Ein fünfzig Fur | veifeiben unmöglib. Nidelplattirt, eles 


lauges Rolimaß. 


Pub lang. E 


Kriit-Ausicnitten von den Umfchlägen 
| Arbudies’ gebrannten Kaffee, 





No. 81. | 
Hofenträger für 
Männer. 


Hoienträger 

aus elajtiz | 
{chem Gemes | 
be,dauerbaft, | 

fein gewirkt, | 
ftarteCinfaß: | 

8 ung. Wird 
freiderjandt, 
heim Gwps | 

3 fang einer 2 
& Gent Poit- 

4 mtarfe und 
16 Unter: 
ſchriftA us⸗ 
ſchnitten von 

AA den Umjchläs 

- gen von Ar- 


12 


fax 


| 
Varbier Streich⸗ | 
Bienen zum | 
Auihängen, HR E Re | 
Doppelter| > , | 

Streichriemen, eis | 

ner aus Leder, der 

andereaus Segels | 

/ tuch; zuſammen⸗ 
FR gefaßt. Länge, 22 | 
| —— Breite, 2 

* Zollz Nicelplat⸗ 

tirte Einfaßung. 
Wird frei ver; Bu 
fandt, beim Einp: | 7 ' 
einer 2 Gent | 
Pojtmarte und 
Unterjgriftz | 
Ausihnitten von 
den Umiclägen 
bon Arbudles’ ges | 
brannten Kaffee. 


Jo. S3, 


No. 55 


Figurenmufter, mit krangen; 32 ! 
Sol. Wird frei verjandt, beim | 
Smpfang eier 2 Gent Boitınarz | 
te und 25 Uxtericriit:Ansjchnits | 
ten von den limfihlägen von | 





budles’gebranntem Kaffee. | 


Ko. 92. 
Der erfte Ruß. 


Ein jbön ims 
portirtes 
Bild. Größe, | 
15x20 30U, | 
Wird freil 


marteund10 | 

| Unterjchrtfte | 
Ausſchnitten 
NY don den Ume | 
ı fhlägen von | 
Arbudles’ges | 
branntem| 
Kaffee. 


No. 97. Ein und achtzig goldöhrige 


Es 


KIRBY BEARC La LIN. _ 
KnGLAnD 4 


Dies iſt eine Abbildung der | 9 
Unte⸗ichriſt von Arbuckles ges |} 
branuatenm Kaffee Umſchlag, h 
welche Sie ausſchneiden üſſene 
und uns als Beleg einſenden. 


Kein anderer Theil ded Safe | 
fee Umichlages wird als Beleg 5 
bierfür empfangen und gilt aud | 
dieſes Bild als ſolches nicht. | 


| von Urbudles’ gebranntem Aafjee. 


ı Arbudles’ gebranntem Kaffee. 


93. Zu Zweien ift’s| 
Gemüthlich. 


(Two is Company.) 


| von Perey Mo⸗ 
ran aemalt.| 
Diefenachabme | 
ung, gerrudt in | 
14 arben ift | 
| ein wirkliches | 
Kuuſtwert.“ 
Größe, 1634 x 
2614voll. Wird 
Jirei verſandt, 
‚| beim Gwpfang | 
einer 2 Gent| 
> | Poitmarfe md | - 


>| 1 Unterjprifte | dem Publitum ofjerirt wurde. CS ift 615x251, Fol 
Mbihnitten von |; groß. Wird frei beriandt, beim Empfang einer 2 
den Umfchlägen ! Gent Boftmarte und 10 Unterihrift-Anafchritten von 
| den Umfchlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. 
Ro. 98. 
Haarnadeln- : 
Behälter. | Tom . 
Eine Metallibactel, APR SERINN 
in Farben litbosraphirt, 
entbält hundert SGaars | 
PY% nadeln in aflortirten 
I I pi Größen md Kacons, 
i mie: acrade, zadige und 
unſichtbare Haarnadeln. 
Die verſchiedenen Gat⸗ 
tungen find in verichies | Fi 
denen Abtbeilungen. | fi 
—— Wird frei berſandt, bein 
| Gmpianzy einer 2 Cent | | NN 
\ z Pohmarte nad 10 An: | RN 
terfchrift = Ansichnitten | fi "= 
von den Umichlägen vor | 
Arbudles’ 


Nadeln. 


In einem feinen 
J Morokkobehälter, 
aſſortirte Größen; 
von den beſten 
Jengliſchen Fabri— 
kanten hergeſtellt. 
Werden frei vers | | N 
jandt, beim Gunp: | 
fang einer2 Gent | 
Poſtmarkeund 
20 nuierſchrift⸗ 
Ausſchnitten von 
den ae! 
von Arbudleö’ ge= 


branntem Kaffee. Kaffee. 


Marche unferer Unterfchriften find auf rothem Untergrund gedruckt. 


Sehözrig Zol lang, 
nidelplattirte We= | Muf 

a tall Kapjel, ichön auiö- 
Jgeführt, kann in der 
J Weſtentaſche getragen 


verſandi, beim Empfang einer 2 Cent Poſt-⸗ 
warte und 10 Unterfhrift:Ausichnitten von 
ı den Umiclägen von Arbudles' gebranniem 


Ein gar 
nüslioer 
Hausge⸗ 
genſtand 

und beſen⸗ 

ders für 

Landbewohner 

unenibehrlich. 

Nicke lplattirte 

Meſſing ⸗Kap⸗ 

ſel; dieſes Linnen⸗ 

bandmas rit fünfzig 

| 1 Wird ‚rei berjandt, beim Grüps 
5 Nuterijchriit:Musichnitten von den Umfchlägen von Ars ie einer 2 Cent Poirmarte und 18 Unter⸗ 


Dieſes 


iſt eine Enchklopodie nürlicher; 
N0.09. ‘The City of Dreadt 
von Nudvard Kipling. 


Ein Korb der fhönften Blumen, 
Pr Ein reigendes Bild vol Nofen, vom berübmten Blus 
Das Driginal | menmaler Paul de Longpre gemalt. 51 
davon wurde daß dieſes eines der jchönften Rofenbilder ift, das je | 


Damengurts | 
chnalle. 

Kunſtvoll ausgeführtes ſilberplattirtes 
ter. Wird frei derſaudt, beim Emp⸗ 
fang einer 2 Ceut Voſtmarte und 8 Un⸗ 
lerſchrift⸗ Ausſchnitten von den Umichläs 

' gen von Arbudles’ gebranntem Hajtee. 


| Ro. 76. 
Ss 


No. 77. Zufammen: 
‚tlappbarer Zrintbecher. 


Die eigenartige Konftruktion biefes  —— 


reit 


Bechers macht ein ſich Auseinanderloſen 


m a: Auss 
ö übrung.| 
Wird in eis | 
nem feinem | 
Nidels Re | 
lief-Bebäls | 
tergeliefert, | 
der nit) 
größer wie | 
eine ge=! 
wöbhnliche Uhr ift. Der Becher entbält, 
wenn auögedebnt, die Quantität einer | 
KRaffetajie. Wird frei berjandt, heim | 
Gmpfang einer 2 Gent Vaſtmarte und 
13 Unterſchrifi⸗Ansſchnilten von den 
Umſcdlägen von Arbuckles' gebranntem 
Kafſee. 


ron 


Eine bumoriftiihe Geihichte. 
‘*“Tempest and Sunshine.’ 


N 


dio. 9, — 
+ * 


Dir glauben 


\ find: 


„Eine 2afe Lilien,“ 

Friſch und Aromatiic.‘ 

| Dieje drei Bilder gebören 

* zuſammen und werden frei 
berjandt, beim Gupfang 

| einer 2 Gent Poftmartfe 
und 5 Unterichrift:A1us: 

fchnitten von den Imfchlä- 
gen von Arbudles’ ges | fhmitten von den Umfchlägen von Ark 


brannten Kaffee, 


"m Spiegel und 


Sn einem fhönen | 
Dedertombinationd- | M 
bebälter, mit Rab⸗ 


\ Metall: bequem und 
' niedlih. MWirn jrei 
ii berinndt, beim 
Empiang einer 2: 
Gent Boitmarte I 
und 7 Unterjhriit: | 
Audichnitten von 
den Umfchlügen von 
Arbudles’ gebranne 
tem Staffee. | 


gebrannten: 


wien aus werden | 13 


Nov. 78, 

Ein illuitrirtes Album 
der Naturgefchichte. | 
Fünfjig farbige Bilder von Thieren, | 

ihrer Schönheit und ihrer Seltenpeit | 

wegen gewählt. Wird frei beriandt, | 
beim Empfang einer 2 Gent Boitmars 
te und 10 Anterihrift-Ausichnitten 

von den Umfhlägen von Arbudies’ 
| gebranntem Kaffee. 


I Holmes. Die berübmteite Romanfcriftitellerin des Zeitalters, 
7. “TheSunnyside Cook Book.’ Von Frau Jennie Harlar. 

ö it eines der verfräindlichiten uud praktifcheften Kochbücher, tweldye 
je beruusgegeben wurden. 
FAT IM . “Old Secrets and New Discoveries.’’ Diefed Buch macht 
Schönes Vaterial, verihicdene | den Tefer mis den bervorragenditen Wiffenihaften befannt und ift 
ebenforsobl unterdaltend wie nüslic. | 

No.859. “Three Thousand Things Worth Knowing.'’ on | 
R. Moore, Berfafier von ‚‚Dioore’s UIniverfal Aifistent.” 


geftelt. Die oberen Dedel lönnen abs 
und angejchraubt werden. Wird frei | 
Ti ang einer 2 Gent | Beim VBeftelen gebe 
fhnitten von den Umfchlägen von | prefbureau mie a 

Arbuckles gebranntem Kaffee. ie x * 


rſal Dieſes Buch 
information in kurzgefaßter Form. 


Drei ſchöne Blu⸗ 
menbilder. 

| Nedes ift 17x17 Hol 
! groß. Die Namen derfelden 


„, Sommer Duft,‘ 
und 


Kamm. | ME 


NR: 80. Eine 
| elaftifche 
Wagichale. 


N0.79. Salz: und 
Pfefferbehälter. 


Darauf kann man 
bon einer line big 
— Pfund wie⸗ 
gen. Wird per Erbreß 
frei — eim 
' Empfang einer 2 Gent 
ı Boitmarfe und 200 
Nnterihrift: Ans: 
! fehnitten von den Ums 
lägen vonArbudles’ 
ebranntem Kaffee. 


aterſchrijt Aus⸗ man das nachſte Er⸗ 


die voſtſtation an. 


Irgend eines von den folgenden Büchern wird frei ber-⸗ No. 91. Das Erſte Gebet. 
fandt, beim Empjang einer 2 Gent Pofimarfe nnd 10° 
Unterfhrift:Ausfhnitten bon den Umfälägen von) 
Artudies’ gebranutem Kaffee. 


|Ro. 84. “A One Night Mystery’’ und zwei andere große Detektiv 

| Romane, von „Old Sleutb.' | 
MNo.85. “Adventures of a Bashful Bachelor, ’'von Clara Aus | 

] guita, i 

Ein Roman von Frau Mary 


Ein fhöne® importirtes Bild. Größe, 
15x20 Sol. Wirn frei berjaudt, beim 
Empfang einer 2 Gent Poftmarke und 10 


ul Night,'’ und andere Gefhisten | Anteriprijt:Ausihnitten von den Uims 


! fhlägen von Arbudels’ gebranntem Kaffee, 


| 2 
| Ro 96. 
Koah’s Arche. 


Eine Menapgerie, aud 12 Tbierpaaren 

! Heftebend, nämlich! Elepbanten, Kameele, 
Nebe, Bierde, Rinder, Affen, Ziegen, Lös 
wen, Bären, Tiger, Hunde und Kagen. 
Die Bilder find in Paaren (Männcen und 
Meibchen), doch ift jedes Tier ein einzels 
nes Bild, Sie find im vielen Farben auf 
fchwerem Karton litbonrapbirt, audaes 
fchrittenund in getriebener Arbeit vervolls 
tommt. Tie Züge der Tbiere find genau 
twiedergeneben. Die Elepbanten find 7 
Soll bob und 10 Zoll lang, die anderen 
Thiere in verbältniß mäßiger Größe. Wer⸗ 
den jzei herjnitdt, beim Gwupfang einer 2 
Gent Boitmarke und 15 Unterſchrift⸗Aug⸗ 


— 


| des’ gebranntem Saffee, 


20.100. 
Sicherheits: Kadeln- Etui, 


Entbält 24 nidels 
plattirte Sicherbeitss 
adeln in drei Brößen, 
semen von beiden 

5 Seiten aeihloffen 
‘a werden unb find febr 
feicht aufs und zugue 
macen. Werben frei 

83 herjaudt, beim Emps 
fang einer 2 Gent 
Poitmarte und 8 Uns 
terſchrift⸗Aus ſchnitten 
von den Umſchlägen 
von Arbuckhes' ge⸗ 

Da brannten Kaffee, 


Dies repräfentirt eine von den vielen Lifte die in jedem Pfund Radet von 


g | Arbudies’ gebranntem Kaffee zu finden ift: 


Pit jeder Unterfchrift die der 


Käufer ausfchneidet, eignet er fi den beitimmten Vefigthum eines Artikels 
an, den er aus ber langen Lifte wäblen kann, vorausgefegt, daß die Unters 
Schrift vom Umfehlage ausgejchnitten wird und diejelbe ald Beleg, toie oben 
beihrieben, an Arbudle Bros. zugefandt wird. Die hier illuftrirte und bes 


‚fehriebene Lifte wird nur bis zum Zlften Mai, 1900 Gültigkeit Haben. 
| Eine andere Seite diejer Lijte wirdsin diefer Belanntmachung bald erjcheinen. 


Man atdressire alie Zuschriften an ARBUCKLE BROS., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


Geapers von Richter Wods um $25 bes | 


ftraft. 
Feuerwehrchef Swenie iſt geſtern 
Abend von ſeiner Reiſe nach demOſten 


zurückgekehrt. Er beſuchte während ſei- 


ner dreiwöchentlichen Abweſenheit den 
National-Konvent der Feuerwehrchefs 
in Syracuſe und machte ſpäter ein— 
gehende Fachſtudien in New York, deſ— 
ſen Löſchweſen er das höchſte Lob zollt. 

Von Neuem hat der Polizeichef ge— 
ſtern anbefohlen, jeden Zigarreitenber— 
käufer in Haft zu nehmen, der es un— 
terlaſſen hat, die vorgeſchriebene Li— 
zensgebühr zu bezahlen. 

Der erſte ſtädtiſche Pfandladen ſoll 
bereits am 1. Okltober eröffnet werden. 
Die Direktoren der „Municipal Paw— 
ners' Society“ haben geſtern die In— 
korporationspapiere dem Staatsſekre— 
tär überſandt. 

Die nächſte Prüfung der Bewerber 
um Anſtellung als Poſt-Clerks findet 
am 18. September ſtatt. Die betreffen— 
den Applikationen müſſen bis zum 16. 
September beim Sekretär Newton, von 


Der neue Schutzenkönig. 


Hert Carl Findeiſen erſchießt ſich die goldene 
Medaille. 


Schluß des heutigen Schüßenfeftes. 





Stechſcheibe. 
(Sämmtlich Geldvreiſe 


Soeldner 


„Unſer neuer Schützenkönig, Carl 


Findeiſen, er ſoll leben hoch, hoch und 


abermals hoch!“ Alſo erſcholl es geſtern 
Nachmittag an froher Tafelrunde im — 
Schützenpark zu Palos Springs. Juſt 
zuvor hatte Frl. Minnie Staar, des 
Verwalters 
dem neuen Schützenkönig die 


anmuthiges 


duftende Blumenkrone auf's Haupt ge— 


und Preiskegeln 
: Geo. Kuehl, von den beiden Schühen- 
| meiftern Mar 
ı Klemm unterjtüßt, 
ı her Meife Die 
ı bor, die nachgenannten Schütßen 


der Bundes = Zivildienftbehörde, ein= | 


gereicht fein. 

29 neue Briefträger erden bon 
Mitte Oktober an im Gejchäftstheil 
der Stadt angeftellt werden, wodurch 
die Zahl der täglichen Ablieferungen 
bebeutend erhöht werden fann. 


— 


Beamtenwahl. 


Der Mandel = Sängerhor hat in 
feiner unlängst abaehaltenen General- 
berfammlung die folgenden Beamten 
erwählt: Bräfivent, Philipp Ringel» 
mann; Vize-Präfident, Julius Thoen- 
dell; Finanz-Sefretär, Ernit Nien- 
dorf; prot. und korreſp. Sekretär, 
Charles Behrens, No. 2557 Lexington 
Str.; Schatzmeiſter, Fred. Hoehle— 
mann; Archivar, Daniel Behler; 
Fuchsmajor, Nic. Dohrn; Bummel: 
Ihagmeiiter, Carl Walter; Dirigent, 
Wm. Taegtmeter; Vize-Dirigent, Phi- 
Iipp Ringelmann;: DVerwaltungsrath, 
Ouftan Schwabe und Charles Funf. 


— — — 


Für das Schlachtſchiff „JIlliuois““. 


Es wird hier und im Staate gegen— 
märtig eineSumme Geldes gefammelt, 
welche zur Anjchaffung von koftbarem 
fildernen Iafelgeräth‘ für die Offi- 
ziersmeſſe des Schlachtſchiffes „Illi⸗ 
nois“ verwendet werden jol. $1,800 
ſind für den Zweck bereits beiſammen, 


man braucht noch 8200 mehr. 


ſetzt, dann blies die Muſik einen Tuſch, 
vergnügte 
Schühtzenſchaar in das Hoch auf „un-⸗ 


und jubelnd ſtimmte die 


Töchterlein, 
friſch- 


H. Kar 


n 
je drei Treffer im Zentrum—. 


Manne⸗S 


’» Edurz . 
VBolts = 


jern Carl” ein. Nunmehr wurde auf ! 
| der übrigen Sieger beim Preisichtegen | 


gedacht. 


und Hans 
in feier— 


Simon 
nahm 


fielen: 
Königs = 


Carl Findeiſen 
Ed. Wendell 
Martin Grau . 
Dr. von Weljen . 
Grorge Groth . 
Fri Xoggenburger, j 
Tom Malana . . . 
Sam Traub 
ER... N 97 
F. Toggenburger, jen. . 96 
George Kuchl . ee — 
George Schmidt .. nn 
Dr... 5 ur 
Fri Not... 4 
Hanz Klemm . 03 
Mar Simon . . 91 
Union 
George F. Schmidt . 
URS MEIMBDTD .. - = . . © 
(Geldpreis.) 
(Bismard:-Medaille.) 
. Zoom Malana . a —— 
tSilberdecher, geitiftet von der 
Andependent Vrewing Eo.) 
Fr. Toggenburger, ir. . . 
(Geldpreis.) 


Scheibe 


104 " 

103 

12 

199 

. 199 
4. 


9 


De DD I AT. Draw 


Den fra bu hu bu u hu 
zu za a 9 2 


< 


Sheibe 


2 
(Silbernes Tafelgeihirr, geſtiftet 
von Ghas. Wader.) 
a RE 
(Ubr, geitiftet von G. Kuchl.) 
— 6 5 
(Bonbonniere, geitiftet von Y. 
Greenwald.) 
Gedrge Stroh . . . ... 
(Geldpreis.) 
9. George Kuch!l . 
(Kite Mein, 
. Ed. Wenpdelf a Bd len 
(Faß Wulver, aeftiitet von der 
Hazard Romder Co.) 
BET tn a 
(Geldpreis.) 
2. Frik Roth 
. Frant Staar 
. Mar Simon 


aeftiftet von "Tom 
Malana.) 


(Gelopreis.) 
(Getlppreis.) 
(Gefppreis.) " 
(Gelopreis.) 
(Gefdpreis.) 


3. Broofmann 
Otto Freier 
— 

(Geldoteis.) 

M M. Viostile ; 


(Bunjöterrine, deftiftet von Ar- 
thus Sſdillet & 6.) 


Bertheilung der Preife | 
zur |; 


114 Ringe |! x 


Präjident ; 


G. Findeiien A RE 

Fahnen auf der Kehrſcheibe. 
Thomas Malan 
George F = i 


vorge dr. 


IS 
lu 
er 5 » 
Kegelpreife 
_ Zei dem Preist sen fih Die folgenden 
Zheilnchmer Brei > 2aargeld beitanden: 
1. Breis: | 
.) EN 


ẽ—. Waither. 

* Waiger. 

8. Theodor Weber. 
9. „SF. Quubold. 

Herr Phil. Walger, der die meiſten 
„Alle Neune“ ſchob, erhielt für dieſe 
Leiſtung eine goldene Medaille. 

Nach erfolgter Preisvertheilung blie— 
ben die Schützenbrüder nach Linige 
Stunden in allgemeiner Fidelitas bei— 
ſammen, und erſt bei Einbruch der 
Abenddämmerung wurde gemüthlich 
der Heimweg angetreten. 

Das 36. Schützenfeſt des „Chicago 
Schützen-Vereins“ wird allen Theil— 
nehmern in angenehmer Erinnerung 
bleiben. 

— —ñ — 

Wollte ihrem Dajein ein Ende 

machen, 

An den Folgen einer Vergiftung 
Ichmwer leidend, wurde geftern Abend bie 
im Haufe Nr. 122 Eujtom Houfe Place 
mwohnhafte Mamie Siniaht in das 
County-Hofpital eingeliefert. Aus 
Lebensüberdruß hatte diefelbe eine be- 
trächtliche Dofis Kaudanum eingenom- 
men. Die fie behandelnden Werzte 
bejürcchten, daß ihre 
fiht der Dafeingmüden. zu vereiteln, 

‚ nicht den von ihnen gewünfchten Erfolg 
| haben werden. 


„„weſen iſt. 
Theilnehmer 


wieder zurück. 
Ringe | yelfen mit feiner romantischen, [chluch- 


» ı flugsorte, der fchon ein Mal das 


„Fidelia“ nach dem „Starved 
Rod.‘ 

Um nähften Freitag, Nachmittag 
4 Uhr, werden fich die Mitglieder der 
„sioelta“ mit ihren Angehörigen und 
sreunden nach) dem „Starved Rod“ be- 
geben, vem herrlich am Slinois=Fluife 
in der Nähe von Utica gelegenen Yus- 
Ziel 
einer Sängerfahrt der „sidelia“ ae 
Mit Freuden werden die 

ih an die vergnügten 


ı Tage erinnern, die fie damal3 verlebt 


haben. Wer aber ein Mal auf dem 
„Starved Rod“ gewesen ift, kehrt gern 
Bietet der hiftorifche 


| tenreihen Umgebung doch viel des In- 


| 
| 
| 


tereffanten, und dann tft die Leitung 
des großen, mit allen Bequemlichkeiten 
eingerichteten Hotels eine ganz borzüg- 
liche. Diefelbe befindet fich in den 
Händen des Hrn. Tatfch, während der 
joviale Herr Ferdinand Walther, ein 
langjähriges, vielbemährtes Mitglieo 
und Präfident der „Fidelia”, Befiter 
des Ausflugsortes, wie auch des Ho= 
tela ift. Mit dem Hotel ift eine Tanz 
und Konzerthalle, find Kegelbahnen, 
Bootfahrt = Gelegenheiten und viele 
andere Unterhaltungs = Vorkehrungen 
für die Gäfte verbunden. Die Aktiven 
ber „Fidelia” werden da draußen, in 
ihöner, freier Natur, ihre Jchönjten 
Lieder erfchallen laflen, Ausflüge in 
die Umgegend veranftalten, Abends 
fommerfiren und fih, tie aud) die 
Theilnehmer an ihrer Sängerfahrt, 
portrefflich vergnügen. Der Ausflug 
ift auf drei Tage berechnet. Die Rüd- 
fahrt vom „Starved Rod“ ift für den 
nächften Montag in. Ausficht genom= 
men. Solhen Mitgliedern, denen e3 
ihre Zeit nicht erlaubt, jo lange aus 
ihrem Beruf oder von ihren Geichäften 
fortzubleiben, fteht felbitverftändlich 


| die Verfürzung ihres Aufenthaltes auf 


dem „Starved Rod“ frei. Züge der 
Rod Zaland =» Bahn fahren pierma: 
des Tages dorthin; zur Nüdfahrt bie= 
tet fich täglich dreimal die Gelegenheit. 


| Die Raten find außergemöhnlich nie> 


| 


| 


Verfuche, die Ab- | 


drig. Dafür, daß alle Theilnehmer 

fich vortrefflih amüfiren werben, bürgt 

der gute Name der „Fidelia“. 
—1ıo+ —— 

* Auf Erſuchen der Wittwe des 
Bankiers Hermann Felſenthal iſt deſ— 
fen Sohn Eli vom Nachlaſſenſchafts— 
gericht zum Verwalter der Hinterlaf- 
ſenſchaft ſeines Vaters eingeſetzt wor⸗ 
den. Der Werth derſelben wird mit 
860,000 angegeben. 
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en, 
Die bevasternswerthe Jugend. 


Um die Zufunft ihrer Söhne find die 
Väter von jeher beforgt gemejen. Was 
der Junge „werben fol”, ijt jchon vor 
Jahrhunderten imFamilienrathe ängſt— 
lich erörtert worden, und immer haben 
die Eltern geglaubt, daß es „zu ihrer 
Zeit“ viel leichter geweſen ſei, einen Be— 
ruf zu wählen und in demſelben voran— 
zukommen. Geſchichtlich, ſtatiſtiſch und 
thatſächlich läßt ſich aber nachweiſen, 
daß es im Großen und Ganzen den 
Söhnen ſtets beſſer gegangen iſt, als 
den Vätern. Selbſt verheerende Seu—⸗ 
chen, Hungersnöthe und Kriege haben 
bie Verbeſſerung des »Standard of 
life” nur vorübergehend aufhalten 
tönnen. Daher braucht man auch nicht 
zu beforgen, daß das nächfte Gefchlecht 
nicht noch weiter emporfteigen, jondern 
berabfinten wird. 

Der frübere Bundesjenator W. D. 
Wafhburn aus Minnefota ift aber mit 
bielen anderen alten Herren der Ans 
ficht, daß die Trufts den heranmwachjen- 
ben jungen Leuten jede Yusficht auf 
Gelbititändigkeit abjchneiden. „Al® ich 
jung war“, fagt er, „und ich Bin jeht 
68 Jahre alt, lag die ganze Welt vor 
mir und ich hatte diefelben Gelegenhei— 
ten wie jeder Andere, Alle unjere er- 
folgreichiten Geihäftsleute befanden 
fi in derfelben Laoe. Sie fonnten das 
Rennen ohne Hinderniffe mitmachen, 
und gewannen, wenn fie entichloflen 
und fähig waren. Die Iruftgründerei 
beraubt aber die heutigen jungen Män- 
ner ber gleichen und billigen Gelegen- 
beit. Sr der Regel hat der junge Manın, 
der eben aus dem Gollege fommt, feine 
Ausfihten. Da er dem organifirten 
Kapital gegenüber fein Geihäft auf 
eigene Rechnung eröffnen tann, jo muß 
er fich dem Zuge anichließen. Er muß 
fih mit der Stellung eines faufmän- 
nifchen Gehilfen begnügen und mird 
mwahrfcheinlich nie weiter fommen, meil 
es von feiner Urt fo viele gibt.“ 

Ganz diefelben Befürchtungen mur- 
den geäußert, ala das Kleinhandmwerf 
durch die nduftrie verdrängt zu mer- 
den begann. Gelbit heute mwirb bie 
Sade vielfach nod) fo dargeftellt, als 
ob in der guten altengeit jeder Lehrbub 
ein erfolgreicher Meifter werden und zu 
Keihthbum und Ansehen gelangen 
fonnte, während jegt jeder Arbeiter ein 
„Broletarier” bleiben müfle. Die Ein= 
fommenfteuer =» Statijtif der herporra= 
gendften Sinbuftrieländer Europas 
zeigt aber, daß gerade die „Mittelflaf- 
fe“ fjehr ftarf anmädlt, und ebenfo 
ift zahlenmäßig der Beweis zu erbrin- 
gen, daß aerade die im Kleingemwerbe 
beichäftigten Arbeiter fih am Tchlechte- 
ften ftehen. Wo das „patriarchalifche“ 
Verhältniß zwiſchen Meiſter und Ge— 
ſellen noch fortbeſteht, geben ſich die 
Arbeiterverbände die größte Mühe, es 
abzuſchaffen, weil die Meiſter ihr Her— 
renrecht weit rückſichtsloſer zur Gel— 
tung bringen, als die induſtriellen Ka— 
pitaliſten. Die Zahl der ſelbſtſtändi— 
gen Unternehmer hat ſich auch verhält— 
nißmäßig nicht verringert, ſondern die 
Großinduſtriellen bilden nur eine neue 
Klaſſe, die früher in der Geſellſchaft 
gar nicht vorhanden war. Dement- 
fprechend find aud; in der Periode der 
großinduftriellen Entiwiflung nad) Se- 
nator Wafhburns eigenem Zeugniß jo 
viele junge Leute erfolgreich gemefen. 
IS diefe ihre Laufbahn begannen, 
fürdhteten fie wahrfcheinlich aud, daß 
fie von dem Großkapital erdrückt wer— 
den würden. 

Ob die Truft jemals die felbititän- 
digen Unternehmer dauernd verdräns 
gen werden, ift heutzutage noch eine 
offene Frage. Auf ale Fälle werben 
fie aber tüchtige, Fenntnitreiche und 
ftrebfame junge Leute nit am Eme 
poriommen verhindern Tünnen. Wäre 
tag mahrfheinlih, jo würde nicht 
überall nach einer beſſeren wiſſenſchaft— 
lichen und fachmänniſchen Ausbildung 
der heranwachſenden Jugend geſtrebt 
werden. Wenn die Schwarzſeher 
wirklich glaubten, daß ihre Jungen 
zeitlebens doch nur „Clerks“ werden 
bleiben müſſen, ſo würden ſie ihnen 
nicht die große Anſtrengung zumuthen, 
die mit der Erwerbung umfaſſender 
Kenntniſſe verknüpft iſt. Da die Welt 
vorwärts, und nicht rückwärts ſchrei— 
tet, ſo iſt auch nicht anzunehmen, daß 
bie fZommenden Gefäledter in mwillen- 
Iofe Abhängigkeit von einigen Irufts 
gerathen werden. Gie werben nicht 
bümmer fein, alö die vorangegangenen 
Geichlechter und werden fi) zu helfen 
wiſſen. 


Die diesjährigen Wahlen. 


Das Jahr 1899 ift, wie befannt, ein 
koft year” — ein politijch unbeveuten- 
bes Jahr. Die Bundesjtaaten haben 
fo allgemein die Umtztermine ihrer 
Gouperneure auf zwei oder vier Jahre 
feitgejegt und bie Wahlen in die Jahre 
mit den geraden Zahlen verlegt, daß 
man von ben jünfundvierzig Staaten 
Im Herbite 1899 nur jechs ihre Ober: 

äupter wählen. 3 find das die 

taaten Maffachufetiz, Maryland, 
Rentudy ‚Ohio, Jowa und Miffiffippi. 
Zwei andere Staaten, Pennjylvania 
und Nebrasta, mählen untergeordnete 
Gtaatöbeamte, und in New York, New 


erfen und Virginia, fomie in den mei= 


en der Staaten, melche Gouverneure 
zu wählen haben, find Mitglieder der 
Staatögejeßgebungen zu wählen. X 
drei Staaten — Soma, Virginia und 
Mifiiffippi — werden die neuen Legis- 
laturen dann Bunbesfenatoren auszu⸗ 
* haben. 
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elf unſerer fünfundvierzig Staaten 
im kommenden Herbſt ſtaatliche Wah— 
len ſtatt, und wenn das allgemeine In— 
tereſſe an den Herbſtwahlen 1899 ſo— 
zuſagen ſchon der ſchwachen Bethei— 
ligung wegen gering iſt, ſo wird es noch 
geringer durch das einfeitige oder uns 
befriedigente Bild, meldhes bie 
politfiche Zage in den meisten der über: 
baupt zur Wablarbeit kommenden 
Staaten zeigt. In Virginia und Mij- 
fiflippi gibt e8 gar feine nennensmerthe 
republitanijche Oppofition, und die 
wirkliche Wahl findet in diejen Staaten 
ftatt, wenn die Demokraten ihre 
„Zidets” aufftelen. Auf der anderen 
Seite find die „Republitaner” in Maj- 
ſachuſetts und Jowa in fo großer 
Mehrheit, daß es ſich nur darum han— 
deln kann, zu ſehen, wie ſchwer die un— 
vermeidliche demokratiſche Niederlage 
diesmal ſein wird. Es gibt ja in Jowa 
eifrige Demokraten, die behaupten, ihre 
Partei habe, ſeit ſie ſo mannhaft gegen 
verſtrickende Bündniſſe und den Impe— 
rialigmu3 herausfam, eine „Chance“ zu 
gewinnen, aber da ift doch wohl nur ber 
Wunfc der Vater des Glaubens. Im— 
merhin wird aber das Volt im Allge- 
meinen ein größeres ntereffe an dem 
Ausfall der Wahl in Koma nehmen, 
als an den Wahlen in anderen Staa= 
ten, eben wegen der antiimperialijti- 
ichen Platform der Demofraten jenes 
Staates. 

Auch die Demokraten in Ohio haben 
fich gegen den Jmperialismus erklärt, 
aber fie haben einen Mann zu ihrem 
Bannerträger erforen, von dem die be- 
jten bdemofratifchen Elemente nicht3 
miffen wollen, meil er ihnen als ein 
duch und Durch forrupter und grunds 
ſatzloſer ‚ Boß“ bekannt iſt. Au in der 
republikaniſchen Partei des Präſiden— 
tenſtaates herrſcht Unzufriedenheit, da 
ein quter Theil der Republitaner fich 
der Herrfehaft Hannas nicht fügen 
will, aber der Gouperneurs:Kandidat 
Hannas it perjönlich undefcholten und 
ehrenmwerth, und den unzujriebenen Re= 
publifanern mird es viel Teiche 
ter merben, für ihn zu jtims 
men, cl3 den unzufriedenen Des 
moiraten für den „Boh“ Kohn 
R. Mekean, den fie von allen befannten 
Männern ihrer Bartei in Ohio mohl 
am meiften verabjcheuen. Das Wahl- 
ergebniß in Ohio wird jomit faum ala 
bezeicgnend angejehen werden können 
für die vorausfichtlicde Stärke der Bar- 
teien diejes Staates im nächltjährigen 
nationalen Wabltampfe. 

Dafjelbe gilt auch für Kentudy,wenit 
auch aus andern Urfachen. Kentucy tft 
ein jtart demotratifcher Staat, e$ hat 
aber dort eine bedenkliche Spaltung 
unter den Demokraten jtattgefunden. 
Der reguläre Kandidat hat jeine No 
mination Durch jo anftößige Mittel er- 
langt, daß ein anderer Demofrat mit 
guter Gefolgiehaft als Gegenfandidat 
aufgetreten ift und dem republifani- 
ſchen Amtsbewerber zum Siege ver- 
helfen mag, vorausſichtlich verhelfen 
wird, wenn nicht bis zur Wahl eine 
Ausſöhnung ſtattfindet, was ſehr un— 
mwahrfcheinlich ift. Auch Marrland muß 
als demofratifiher Staat gelten, wenn 
auch dort, ebenfo mie in Stentudy, 
im Jahre 1895 die Republikaner ihren 
Souverneursfandidaten erwählten Da= 
zu fommt, daß die RepublifanerMary- 
lands „gute Zeiten” anfcheinend nicht 
gut vertragen können und Jich nach je= 
nem Siege al3bald in die Haare >= 
riethen, jo daß in Maryland wohl auf 
einen demofratifchen Sieg zu rechnen 
ift. An Pennſylvania kann das Wahl- 
ergebnik nur zweifelhaft fein, wenn die 
tepublifanifchen Gegner der Quay: 
Herrichaft kräftig mit den Demofraten 
Hand in Hand arbeiten. Da fie jich 
biejes Jahr gar nicht rühren zu mol- 
len fcheinen, ilt ein republifanifcher 
Sieg ganz fiherr, mie aud 
mob! die Leaislaturwahlen in Neim 
Jerſey „republikaniſch“ ausfallen wer— 
den. Die Wahl eines Mitgliedes des 
Staatsobergerichts in Nebraska würde 
außerhalb des Staates gar kein Inter— 
eſſe erwecken, wäre nicht Nebraska der 
Heimathsſtaat Bryans, der anſchei— 
nen wieder der demokratiſchePräſident— 
ſchafts-Kandidat ſein wird und alle 
Anſtrengungen macht, in dieſer letzten 
Wahl vor der Nationalwahl den Sieg 
zu erringen, als gutes Omen für den 
großen Wahlkampf in 1900. Bryans 
perſönlichem Einfluß und ſeinen Be— 
mühungen iſt die dortige „Fuſion“ zwi⸗ 
ſchen Demokraten, Populiſten und 
Silberrepublikanern zu „danken“, aber 
die politiſche Lage in jenem Staate iſt 
ſo verwickelt, daß ſich kaum vermuthen 
läßt, wie der Haſe laufen wird. 

Im großen Staate New NYork ſind 
nur Mitglieder des Unterhauſes der 
Staatsgeſetzgebung zu wählen und die 
Demokraien werden vorausſichtlich die 
größten Anſtrengungen machen, die 
Kontrolle der Legislatur zu erlangen, 
ſie hoffen dieſes Jahr bedeutend beſſer 
zu fahren als letztes Jahr, als die Re— 
publikaner 86 der 150 Sitze errangen. 
Ein demokratiſcher Sieg in New York 
würde als eine Niederlage Gouverneur 
Rooſevelts angeſehen werden und als 
ein Zeichen gelten, daß eine Reaktion 
gegen die Republikaner einſetzte, die ei— 
nen Verluſt des Staates für die repu— 
blikaniſche Partei in der nächſtjährigen 
Nationalwahl erwarten ließe. 

In Illinois finden dieſen Herbſt 
gar keine Wahlen ſtatt. 


Mexikos Außenhandel. 


Es iſt ſchon verſchiedene Male auf 
das ſtarke Anwachſen des mexikaniſchen 
Handelsverkehrs trotz der Schwierig⸗ 
keiten, welche dieſem Lande aus dem 
Preisfall des Silbers erwachſen ſind, 
hingewieſen worden. Auch das Jahr 
1898 bat eine weitere Vermehrung ber 
Einfuhr wie der Ausfuhr gebragit. Die 
Zahlungen, welche Merito im Auslande 
für den Dienjt feiner öffentlichen 
SıHuld, jomwie an die Inhaber von An- 
theilfcheinen der verſchiedenen Eifen- 
babngejelichaften in Gold zu machen 
bat, jhmwanten naturgemäß mit dem 
Steigen und fallen des Silbers jo be- 
trächtlich, daß eine Vorausberechnung 
annähernd kaum möglich iſt. Der 
durchſchnittliche Preis des mezitani- 
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ſchen Silberdollars in London ſtellte 


ſich in 1890 noch auf 4614 d, von da 
ab iſt er Jahr um Jahr zurückgegan— 
gen, bis er in 1898 nur noch 26% d be- 
tragen bat. Den niebrigjten Stand im 
Vorjahre erreichte er mit 251, d im 


Monat %pril, um dann bis auf 271, d | 
im Oftober zu fteigen, welchen Stand 
nicht ganz aufrecht erhielt. | 


er aber 
Itoß diefer bedeutenden Entmwerthung 
der Zandesmährung aber hat fich die 
wirthſchaftliche Entwicklung Mexikos 
ſtändig gebeſſert. Mit der jüngſt ein— 
getretenen tleinen Beſſerung in der 
Währung, vielmehr aber noch durch 
ſeine ſteigende Ausfuhr, ſind die 
Schwierigkeiten, welchen die Regierung 
wegen der pünktlichen Bezahlung der 
Schulden im Auslande ausgeſetzt war, 
nunmehr merklich behoben und zugleich 
bietet der wirthſchaftliche Aufſchwung 
des Landes ein weiteres und ſicheres 
Feld für Kapitalsanlagen ſeitens des 
Auslandes. 

Wie die Ausfuhr, ſo iſt auch die 
Waareneinfuhr merklich gewachſen, und 
zwar von 7,841,143 Lſtr. in 1897 auf 
9,121,810 Lſtr. in 1898 oder um etwas 
über 161, pSt. Die Einfuhr aus 
Deutſchland hat ganz bejonders große 
Fortichritte gemacht, fie ift von 772,: 
356 Xitr. in 1897 auf 1,049,- 
734 Lit. in 1898 geitie- 
gen oder von einem Prozentiaß 
bon 10 p&t. auf 111% p&t. der Ge- 
fammteinfuhr. Die Ver. Staaten blei- 
ben aber an der Spite mit einer um 
577,447 Xitr. auf 4,444,472 Litr. er- 
böhten Einfuhr, England hat zwar mit 
1,608,888 Litr. gegen 1,477,722 Ltr. 
ebenfalls einen Mehrimport, if: aber an 
jeinem Gefammtantbeil zurüdgegan- 
gen; das nämliche gilt von Franfreich, 
das mit einer Einfuhr von 1,092,751 
Ltr. bereit beinahe von Deutjchland 
überflügelt tft. Un der Gefanuntein- 
fuhr nahmen (in Prozenten) theil: 
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Nereinigte Staaten . .. 
Großbritannien... 
Frankreich 

113 
Spanien i > 
Andere Länder . „-.++;: 4 4 4 

In dem neueſten Jahresbericht des 
britiſchen Generalkonſuls in Mexiko 
wird das Verdrängen Englands durch 
die Ver. Staaten und Deutſchland auf 
dem mexikaniſchen Markte bitter be— 
tlagt. Dies gelte beſonders von der er— 
folgreichen Konkurrenz des Wbfates 
bon Eijen und Stahl, fomwie von Fabri— 
faten daraus. Meriko verdantt jeinen 
wirthſchaftlichen Aufſchwung neben 
dem Walten einer ehrlichen und klugen 
Regierung der Ausdehnung ſeines 
Eiſenbahnnetzes und ſeiner induſtriel— 
len Anlagen. Beide bedürfen verſtärk— 
ter Einfuhren; der Werth der Einfuhr 
von Schienen ſtieg von 264,544 Lſtr. in 
1897 auf 336,578 Lſtr. in 1898, von 
Wellblech von 76,138 Lſtr. auf 85,750 
Litr., bon Stacheldraht von 38,345 
Lſtr. auf 48,218 Lſtr., von Eiſenröhren 
von 75,958 Lſtr. auf 82,419 Litr., aber 
die Einfuhr von Mafchinen und Wert: 
zeugen zeigt eine Vermehrung bon 1,- 
048,394 Ltr. auf 1,320,800 Ltr. Die 
leßtere bedeutende Vermehrung betraf 
bauptfählih Dampfmafchinen und Lo= 
fomotiven, Mafchinen aller Arten und 
eleftrifche Anlagen. 

Die amerifanifchen Inbuftriellen ha= 
ben dem Unwachfen des Bedarfs an 
Bergwerfs- und Verhüttungsmafci- 
nen bejondere Beachtung gefchentt und 
eine Gejellfchaft für deren Anfertigung 
und Vertrieb errichtet, und die Carne= 
gie Steel Company eröffnete ein Bu= 
reau in der Stadt Meriko für den Ver: 
fauf ihrer Urtifel. Seit die Firma Sie— 
mens und Halsfe im Februar 1898 die 
eleftrifche Beleuchtung der Stadt Me- 
rifo übernahm, arbeitet deren Anlage 
Zag und Nacht und verforgt nicht nur 
die Stadt, fjondern auch die Gefchäfts- 
bäufer mit eleftriichem Licht, wie auch 
Glektrizität als Iriebfraft bereits in 
einigen Fabriken Anwendung gefunden 
hat. Während des legten Jahres grün 
beten nicht meniger al vier 
amerikaniſche Häuſer daſelbſt Waa— 
renhäuſer für den Verkauf elek— 
triſcher Apparate. Die Nach— 
frage nach dieſen Artikeln vermehrt 
ſich von Jahr zu Jahr und es dürfte 
wohl noch längere Zeit dauern, bis ſich 
eine bedeutendere heimiſche Fabrikation 
derſelben eingerichtt hat. Dagegen 
macht die Erzeugung von Textilwaaren 
bemerkenswerthe Fortſchritte und in 
nicht allzu ferner Zeit wird Mexiko ſei— 
nen Bedarf darin faſt vollſtändig ſelbſt 
decken können. 

Die Fortſchritte Mexikos kommen, 
wie vorher erwähnt, auch in der Ver— 
mehrung ſeines Eiſenbahnnetzes zum 
Ausdrud. Am 1. April 1896 belief 
fih das Gejamminet auf 6934 enal. 
Meilen Schienenmweg, am 1. April 1897 
auf 7211 Meilen, am 1. April 1898 
auf 7357 Meilen, am 1. April 1899 
aber auf 8039 Meilen und bat fomit 
innerhalb Jahresfrift um nahe an 700 
Meilen zugenommen. 
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Dentiche Arbeit in englifhem 
Lichte. 

Im Juni diefes Jahres hat Herr 
Geo. N. Barnes, der Generaljefretär 
bes engliihen Mafchinenbauer-Gemert- 
berein?, eine Reife dur Deutichland 
gemacht, um bie Arbeitspverhältnifje fei- 
ner deutſchen Arbeitsgenoſſen kennen 
zu lernen. Herr Barnes kam mit allen 
Vorurtheilen, die man in engliſchen 
Fabrikanten- und Arbeiterkreiſen ge— 
genüber den Arbeitsbedingungen in 
Deutſchland noch hat. Daß der Auf— 
ſchwung der deutſchen Induſtrie ledig— 
lich gegründet ſei auf ein „Schwitzſh— 
ſtem“, das den deutſchen Arbeiter bei 
einem kärglichen Lohne übermenſchlich 
lange Stunden an die Werkſtätte ge— 
feſſelt hielte, ſtand für ihn beim Antritt 
ſeiner Reiſe ſeſt. 

Herr Barnes hat nun einen Bericht 
über die Ergebniſſe ſeiner Nachforſch— 
ungen in Deutſchland in dem „Amal—⸗ 
gamated Engineers' Monthly Journal“ 
zu veröffentlichen begonnen. Seine 
Reiſe führte ihn von Düſſeldorf nach 
Augsburg und München, von dort nach 
Chemnitz und Berlin. In den genann⸗ 
ten Städten beſuchte er die angejehen- 
ſten Maſchinenfabriken, und es hat ſich 

ezeigt, daß die freundliche Bereitwil- 
sizfeit, mit der die Leiter diejer 
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legen und fa 
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nehmungen dem engliſchen Arbeiter— 
führer ihre Fabriken öffneten, gute 
Früchte getragen hat. 

Herr Barnes räumt mit anerken— 
nenswerther Ehrlichkeit in ſeinem Be— 
ticht eine Reihe von eingelebten Votur— 
theilen hindeg, die in England unter: 
halten wurden. „Ein oder zwei Züge“, 
ſo ſagt er, „die allen deutſchen Werk— 
ſtätten gemein ſind, mögen hier zuerſt 
angemerkt werden. In erſter Linie iſt 
der Schutz der Arbeiter gegen Unfälle 
und die Fürſorge für ihre Bequemlich— 
keit viel volllommener als in England; 
die Arbeitsräume ſind geräumig und 
reinlich. Das mag zu einem gewiſſen 
Grade der Regierungsaufſicht und den 
Unfall- und ſonſtigen Verſicherungsge— 
ſetzen zuzuſchreiben ſein; aber ich neige 
der Anſicht zu, daß Vieles aus der frei— 
willigen Anordnung der Unternehmer 
entſpringt. Ich ſah viele Dinge über 
die Anforderungen des Geſetzes hinaus, 
die in England einfach ihres Gleichen 
nicht haben. Ein anderer gemeinſamer 
Zug iſt das moderne Ausſehen der 
Werkknätten und ihre erſtklaſſige Aus— 
ſtattung. Ueberall ſieht man neue Fa— 
briken im Vau begrifſen und die mei— 
ſten, die ich beſuchte, wurden vergrößert. 
Ueberall wurden neue Maſchinen mon— 
tirt, und diejenigen, die im Gange wa— 
ren, trugen die Zahlen der letzten Jahre. 
Und endlich iſt ein nicht minder allen 
Werkſtätten gemeinſamer Zug die be— 
queme Art, in welcher die Leute ihre 
Arbeit verrichten. Obgleich Atkordar— 
beit allgemein iſt, ſah ich doch nirgend— 
wo nervöſe Haſt. In den meiſten Fa— 
briken waren Kantinen oder andere 
Vorrichtungen ſür Erſriſchungen wäh— 
rend der Arbeit.“ 

In England, und beſonders unter 
den engliſchen Arbeitern, iſt der Glaube 
allgemein verbreitet, daß der deutſche 
Arbeiter ganz bedeutend länger arbeite 
und dazu für einen viel geringeren 
Lohn, als ſein engliſcher Genoſſe. Hö— 
ren wir Herrn Barnes: „Was die Ar—⸗ 
beitszeit und die Arbeitslöhne anbe— 
langt, ſo halten ſie natürlich den Ver— 
gleich mit den engliſchen Verhältniſſen 
nicht aus, aber der Unterſchied iſt doch 
nicht ſo groß, als man hier allgemein 
vermuthet. Und wenn man die Pauſen 
für Kaffee und Vesper in Abrechnung 
bringt (melde es in England nicht 
gibt), fo ift es zweifelhaft, od die that» 
fächliche Arbeitszeit in Deutjchland 
länger ift als in England.“ 

Eine meitere intereffante Beobach- 
tung, die Herr Barnes in den deutjchen 
Tabrifen machen mußte, war Dieje: 
Während no in den 70er und 80er 
Jahren eine große Anzahl der beiten 
Arbeitsmaſchinen, z. B. Spezialmaſchi— 
nen für Holzbearbeitung, engliſcher 
Herkunft waren, fand er jetzt trotz eifri— 
ger Nachſorſchung in allen Werken eng— 
liſche Maſchinen ſaſt nur noch in den 
älteſten Winkeln und im Schrott. Alle 
modernen Arbeitsmaſchinen waren 
deutſcher Herkunft, nur die allermo— 
dernſten ſtammten — aus Amerika! 


Deutſchland und England. 


Einen faft durchweg zuperläjfigen 
Mapitab für die relative Stärke 
des deutfchen Nationalgefühle, mie 
e3 fich im Laufe unferes nun zur Neige 
gehenden Jahrhundert aus Ichmwachen 
Anfängen hinaus entwidelt hat, bilnet 
die Werthichägung der auswärtigen 
Nationen, in erfter Linie Englands, in 
den Augen des deutjchen Volkes. Je 
niedriger das deuticheNationalbemußt- 
fein ftand, je jhmwächer war das Ver- 
trauen in die eigenen Eigenfchaften und 
Vorzüge; je lofer das die einzelnen 
deutichen Stämme und Staaten um 
ichlingende Band, deito größer die Be- 
munderung bor ber Größe, der Tüch- 
tigfeit und Leiltungen der Engländer 
auf dem Gebiete der inneren und äuße— 
ren Politik. In den dreißiger und vier- 
ziger Xahren galt Großbritannien im 
ehemaligen Sönigreic) Hannover und 
in den Hanfaltädten, aber au) in ans 
deren Theilen des protejtantifchen Nor= 
deng, als unerreichbares Mufter confti- 
tutioneller Freiheit und als erhabene 
Führerin zu einem idealen und allge- 
mein menichenmürdigen Sulturleben. 
Englifch war Trumpf: die Söhne mur= 
den George, William ober Hentn, die 
Töchter Mary, Harriett oder Molly ge- 
tauft; e3 galt für vornehm, fich engli= 
ſchen Zafelgefhirrs und enaliichen 
Hausratb3 zu bedienen und fich nach 
englifcher Mode zu Eleiden. Dazu fam 
in der Wirtbichaftäpolitif die vielbe- 
mwunderte und al3 irdijches Evangelium 
begrüßte Freihandelölehre eines NRi- 
hard Eobpen, John Bright u. W., 
bei ung von zahlreichen nüchternen 
Schmwärmern ohne Weiteres ala auch 
für das continentale Deutichland gül- 
tig und anwendbar verfündet und mit 
blindem Fanatismus berfochten mur- 
de. Die Hanfajtädte fegten ihren Stolz 
darein, fich ihres deutichen Charakters 
zu enttleiden und fich jelbft als die na- 
türlichen Eingangspforten zu betrach- 
ten, dur die das aderbauende und 
einer jelbitftändigen Induftrie unfähi- 
ge Deutfhland mit den überlegenen 
und tadellofen enalifchen Waaren un- 
ter angemeffenem Profit für die eige- 
ne Tasche zu überfchmenmen Set. 

Dazu fam nun nod, meniger von 
mirthichaftlichen ald von religiöien Ge- 
fichtspuntten ausgehend, die Schwär- 
merei Friedrich Wilhelms des Vierten 
für ein engeres Verhältniß zu dem pro- 
teftantifchen Bruderlande, das in fei- 
nen Augen in dem beitechenden Schim- 
mer einer „Erbmweisheit ohne Gleichen“ 
erſchien. Der romantifche König 
träumte in ben erften Jahren ſeinerRe— 
gierung, bon feinem Geſandten in Lon— 
don, dem englifirten Waldeder Bunfen, 
unterftügt, von der Wiederanfnüpfung 
einer auf riedrih den Großen und 
ben Feldzug von 1815 zurüdgeführten 
„biltorifchen Allianz“ zmwifchen den pro- 
teftantifchen Vettern, die freilich beide 
Male bald genug durch die Unzuper- 
läffigfeit und den Hochmuth Eng- 
lands in die Brüche gegangen war; das 
mar num Alles vergefien und Bunjen 
gab ich jogar der harmlofen Hoffnung 


bin, „die Briten würden der Ermei:. 


terung de Follvereind auf das norb- 
weftliche Be Nichts in den Weg 
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beihüten.“ Wer fich über diefe Damals 
in den böchften Regionen Preußens 
grafjirende englijche Krankheit näher 
belehren will, findet darüber nähere 
Auskunft in Irietichtes deutſcher Ge— 
ihichte (Bd. 5, ©. 124 ff.) 

Zum Glüd für unfer Vaterland er- 
wieſen ſich ſchon damals die realen ©es 
genſätze zu England und die Verſchie— 
denheit der Inlereſſen zu mächtig, als 
daß die Anglomanie des Königs und 
ſeiner ihm ſtets gefälligen Umgebung 
länger als einige Jahre hätte andauern 
können. Heute iſt man von der oben 
geſchilderten Bewunderung Englands, 
wie ſie vor einem halben Jahrhundert 
bei uns herrſchte, faſt gänzlich und bis 
auf einige kaufmänniſche Kreiſe zurück— 
gekommen; aber dieſes dem deutſchen 
Nationalgedanken gewonnene Gebiet 
hat doch nur Schritt vor Schritt und 
unter den gewaltigſten, inneren wie 
äußeren Kämpfen erobert werden kön— 
nen. Schon Friedr. Chriſt. Schloſſer 
ſteckte in ſeiner Geſchichte des 18. Jahr— 
hunderts gar manchen, ſich in der 
Stille ſchämenden und über die Aus— 
länderei bekümmertenVaterlandsfreun— 
de ein hell und grellleuchtendes Licht 
auf über das innerſte Weſen und die 
eigentlichen Abſichten der engliſchen Po— 
litik, der alles Ausland nur Mittel 
zum Zweck war und alle erlaubten wie 
unredlichenWege dieſtbar gemacht wur— 
den — und werden. Andererſeits trat 
von Süddeutſchland aus, unter der 
kräftigen Führung von Friedrich Liſt 
u.A., der kosmopolitiſchenFreihandels— 
bewegung, die nur Englands Gejhäf- 
te bejorgte, die immer lauter und ener: 
aticher auftretende Forderung einer na= 
tionalen, nur die eigenen ntereffer 
ins Yuge faflende Zollpalitif entgegen, 
die mit der Zeit immer mehr in dem 
bon Preußen in die Hand genommenen 
Ausbau des Sollyereing eine feite und 
zugleich einträglihe Grundlage ge— 
mann. Während jo die Freihandestehre 
allmählic; immer mehr eiracdämmt 
und in ihrer praftiichen Anwendbarkeit 
auf Deutichland Durch die&rfolge einer 
nationalen Zollpolitif glänzend wider: 
legt wurde, trat in den fünfziger und 
Felde 
der konſtitutionellen Politik bei uns 
eine Reihe von Männern mit kritiſchen 
Betrachtungen hervor, die das Räder— 
werk der britiſchen Staatskunſt, die 
Motive der leitenden Perſönlichkeiten 
und den engliſchen Volkscharakter an 
Ort und Sielle beobachtet und durch— 
ſchaut hatten und im Gegenſatz zu der 
bisherigen Vergötterung der verfaſ— 
ſungsmäßigen Freiheit Englands den 
Deutſchen ein Bild der engliſchenWirk— 


lichkeit vor Augen führten, das den ein- 1 


gebildeten Idealen wenig entſprach. 
Hieher gehörten u. A. die kritiſchen 
Briefe Lothar Buchers über England 
in der „Nationalzeitung“ und ſein ſpä— 
teres Buch über den engliſchen Parla— 
mentarismus, das bei uns manchen 
vorgefaßten Meinungen über dieGröße 
und den vorbildlichen Werth der eng— 
liſchen Staatseinrichtungen ein grauſa— 
mes Ende bereitete. 


Wurde ſchon durch die erwähnten 
Momente das Anſehen und der morali— 
Iche Kredit Englands bei und eme 
pfindlich erichüttert, fo fchlug nun= 
mehr das Verhalten der Engländer 
während Des deutichsfrangofifchen 
Krieges dem Falle vollends den Boden 
aus. Während zu Anfang des Arie: 
aeg die englifchen Zeitungen rührende 
Artikel zudeutichlands Ounften fchrie- 
ben und von Empörung über die frans 
zöſiſche Kriegserklärung widerhallten, 
ſchlug die Stimmung angeſichts unſe— 
rer großartigen Erfolge, zumal nach 
dem Schlage von Sedan, plötzlich um, 
und aus den britiſchen Arſenalen gin— 
gen unter Vermittlung geſchäftiger 
Kaufleute Hunderttauſende von Re— 
mington-Gewehren nach Frankreich, 
um die franzöſiſchen Mobilgarden ge— 
gen uns zu bewaffnen. Solche und 
zahlreiche andere Kundgebungen der zu 
Anfang des Krieges für Deutſchland 
bezeugten „Freundſchaft und Sym— 
pathie“ konnten nicht umhin, auch dem 
Blödeſten unter uns ein Licht aufzu— 
ſtecken, was wir im Falle der Noth von 
unſeren angelſächſiſchen Vettern zu er— 
warten hätten. Dazu kam dann im 
Laufe der ſiebziger und achtziger Jah— 
re unter dem Einfluß der 1879 vom 
Fürſten Bismarck inaugurirten Schutz— 
politik der immer gewaltigere Auf— 
ſchwung der deutſchen Induſtrie, wel— 
cher drüben eine Reihe von ſauerſüßen 
oder ehrlich feindſeligen Aeußerungen 
über den neuen und ſo gefährlichen 
Konkurrenten hervorrief, die hvon deut— 
ſcher Seite ebenſo redlich erwidert wur— 
de. Und ſo iſt es im Laufe der letzten 
dreißig Jahre dahin gekommen, daß 
kaum ein einziges unabhängiges und 
nicht von freiſinniger Vaterlandsloſig— 
keit angeſtecktes Blatt bei uns das Lob— 
lied Englands als „der Burg derFrei— 
heit und des Horts des Völkerfriedens“ 
mehr anzuſtimmen wagt, aus Furcht 
der Lächerlichkeit anheimzufallen. 

So iſt denn in Deutſchland — Gott 
ſei Dank! — im Laufe eines halben 
Jahrhunderts, zum größeren Theile 
durch engliſche Schuld, ein ſo radikaler 
Umſchwung der Stimmung gegen 
alles Großbritanniſche eingetreten, wie 
er ſelten in der neuen Geſchichte zwi— 
ſchen zwei urſprünglich verwandten 
und ſcheinbar auf einander angewieſe— 
nen Nationen vorgekommen iſt. Es iſt 
in dieſer Hinſicht bei uns heute ſchon ſo 
weit gediehen, daß die anti⸗engliſche 
Richtung nicht ſelten ſich über dieFor— 
derungen der Gerechtigkeit hinwegzu— 
ſetzen und über das an ſich lobens— 
werthe Ziel hinauszuſchießen anfängt. 
Es gibt unter uns eine ganze Reihe von 
Widerſachern Englands, die, ohne ge— 
rade Kenner des Landes zu ſein, ſelbſt 
über die großen Seiten des britiſchen 
Volkes und ſeiner Geſchichte in vorur— 
theilsvoller Weiſe abſprechen und von 
ihrem blinden Haſſe ſich zu den ober- 
flächlichſten und unbegründetſten Ur— 
theilen fortreißen laſſen. Gegen einen 
einſeitigen Antagonismus gilt es heute 
ebenſo entſchiedenen Widerſpruch zu er⸗ 
heben, wie gegen die ſrühere Verberrli- 
chung; denn immerhin läßt ſich aus der 
Geſchichte der engliſchen Politik und 
der Methode, wie die erfahrenen In— 
ihr Weltreid) verwalten, zu 


* 


ſammenhalten und unter gegebenen 
Umſtänden erweitern, von uns noch 
Manches Erſprießliche und Nachah— 
menswerthe lernen. 


Lokalbericht. 


Zwiſchen den Puffern. 


Der 29 Jahre alte, in der Pullman'⸗ 
ſchen Wagenſabrik angeftelfte Harvey 
Haskell hatte geſtern an der Kreuzung 
der 108. Str. und Ediſon Avenue 
ſchon eine geraume Weile gewartet. Der 
Frachtzug, welcher den Uebergang ver— 
ſperrte, wollte nicht von der Stelle 
rücken. Haskell war in Eile. Er be— 
ſchloß, auf ſein gutes Glück und die 
Gelenkigkeit ſeiner Gliedmaßen zu ver— 
trauen und über die Kuppelung zweier 
Waggons zu klettern. Er hatte jedoch 
kaum einen der Puffer erklommen, als 
er durch einen mächtigen Stoß herab— 
geſchleudert wurde. Der Aermſie fiel 
ſo unglücklich, daß er zwiſchen die Puſ— 
fer gerieth, die durch das weitere Sto— 
hßen der Lokomotioe wiederholt in Be— 
wegung geſetzt wurden. Miit ſchreck— 
lich verſiümmelten Gliedmaßen wurde 
der Verunglückte aufgeſunden und in 
eine eiligſt herbeigeruſene Ambulanz ge— 
bettet. Auf dem Wege zum County— 
Hoſpital ſtarb er. Haskel wohnte im 
Hauſe Nr. 7202 Lexington Aodenue. 


Verunglückte FJuhrlente. 


Der Fuhrmann Frank Mara ſtürzte 
geſtern Abend in der Waſhtenaw Abe. 
von ſeinem Wagen herab. Er war im 
Begrifſ, vor einem heranſauſenden 
Straßenbahnwagen den Straßzendamm 
zu kreuzen, als ſein Wagen von hinten 
getrofſen wurde. Mara hat einen Bruch 
des Schlüſſelbeines erlitten. Er be— 
jindet fich jeßt in feiner Wohnung, Nr, 
44 Luther Str., in ärztlicher Behand- 
lung. 

Un der Edle von Ontario und Or- 
learn Str. fiel geftern der bei der Oamı- 
mon-Expreßgeſellſchaft, Nr. 255 N. 
Clark Str., beſchäftigte Fuhrmann 
Thomas Murphy von ſeinem Wagen— 
ſitz auf das Straßenpflaſter herab. 
Als man ihn aufſhob. zeigte es ſich, 
daß er ſchwere Verlezungen am Kopf 
erlitten hatte. Er wurde mittels Am— 
bulanz nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 
Nachricht, daß mein lieder Gatte 
Welhelm Gahlveck 
im Alter von 3 Jahren, 8 Monaten und 
11 Tagen nach kurzem Leiden ſanſtt entſchla 
fen ift. Die Veerdigung findet ſtatt am Don 
nerſtag, den 14. September, um 12:30 Uhr, 3 
vom Trauerhauſe, 161 W. B. Str., nach der 
gZions-Kirche an W. 19. Str. und von da 
nach Concordia Friedhof. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Sahlbed, Gattin. 
Friedrich und Lena Gahlbed, 
Xonio, 


u 3 
Helmut Fritz und 
Suftav, Brüder. 

KXouiie und Winnie, Echiveitern. 


traurige IJ 


di,mi 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige R 
Nachricht, dab unfere geliebte Mutter am 
Dienftag, den 12. September, Morgens um 
2 Uber, im WUlter von 70 Nabren und 7 
Monaten jelig im Gern entichlafen ıft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donnerftan, den 
14. September, um 8:30, vom Trauerbauje, 
295 Weit 12. Str., nad der St. Syrahzistus: 
Kirche und don dort nad dem Zt. Ronife 
cius:©ottesader ftatt. Die Hinterbliebenen: ji 

Wilhelm Schloßer, Sohn. 
Maria GE. Sinith, Tochter. 


di, mi Anton U. Smith, Schwiegeriohn. KA 


Todes⸗Aunzeige. 


Den Beauiten und Gliedern der „Forward-Loge“ 
zur Nachricht, daß unter Bruder 
Auton Tanner 
nah langem Leiden geftorben ift. Die Beerdigung 
findet am Mittwoh Worgen, um 10 Uber, vom 
Zrauerhanje, No. 601 31. Str., aus nad dem St. 
Marien-Friedhof ſtatt. Die Beamten verfammeln 
ſich in der Logenhalle um 9.30 Uhr. 
bench Niditer, Di. U. 


itiam Kruſe, F S. 


Todes: Anzeige. 


greunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß umjer geliebter Gatte und Bater 

Anton Zanner 
im Wlter von 49 Jabren und 10 Monaten am 
Sonntag, den 10 September, um halb zwei Uhr 
Nachmittag, nach langem Leiden ſanft entſchlafen 
iſt. Das Begtäbniß findet ſtatt am Mittwoch, den 
13. Scptember, Morgens 10 „or, per Kutichen vom 
Trauerhauſe 601 31. Str, nah dem &t. Marien 
Kirchhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minna Tanner, Wittive, 

nebit Kindern. 


mo,di 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Gattin und Mutter 
Dlaria Biere, veriwittivete Meinert, 
am Montag, den 11. September, wm balb 8 Uhr 
Vlorgens, jelig im Herrn entichlafen ift. Die ®Be- 
erdigung findet ftatt am Miuuword vom Trauerhauie, 
744 et 13. Str, um 1 Uhr, nah Wunder’s fFried- 
bof. Um ftflles Beileid bitten Die traueruden Shinter: 
bliebenen: 
Friedrich Biere, Gatte. 
ilhelm und Slara Meinert, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter 

Katharina Feudt 
am Dienſtag, den 12. Sept. um halb 5 Uhr Mor— 
gens, nad Furzem ſchweren Leiden im Altet don 5U 
sabren jelig im Seren entichlaten ift. Die Beerdi— 
gung findet am Donnerftag, den 14. Sept., 12 Uhr, 
von Irauerhauje, &9 ©. Halfted Str., nah Grace: 
land ftatt. . 
Die trauernden Sinterbliebenen: 

Elife Fendt, Tocter. 
Ditto Fendt, Sohn. 


Geitorben: Zoirph Waaner, 59 Iabre alt, am 
Montag, den 11. Sept. Weerdigung, Mittwoch, den 
13. Sept., von 204 W. 12. Str., um 1 Uhr Nachm. 
nad Ronifacius. 


CharlesBurmeistar 
Feidyenbeilatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North: i85. non»i,ddibm 


Ake Aufträge pünktlich und BiligA Beforgt. 


pP VICKER’S-74°°8 LImT, 
© Lessee and Manager. 

Aas ficperite Theater in der Welt—SO Ausgänge. 

Sakob Litt!s Aufführung dv. Edwin Arden’3 Schauipiel 


AOrR A El 


Gin täglich größerer Erfolg. Denkt an den 33. Sept. 
__seden Abend u. Samitag Matiner—25c, Be, 50, 
röc u. $l. Mittwoch Matinee, alles reierd., Zöc u. 50«, 


Ehe Kedjie Ave. und Jakfon Blu, 
. Shoot the Chutes . 


Dften jeden Tag von ?—11 Ub2s. 

Die popufärfte und erfolgreichſte Unterhaltung in 
friicher Luft der Welt. Der Beiuh dieler Saifon 
rößer al8 je zuvor. Erfte Saite Bauderile — 
Matinees und Wbends, und viele Wttraftionen am 
Platz. 2p Amo 

Sintritt10 Ceuts. 
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freie Eheater-Borflefung 


den Abend und 

ie a un Senntng 
LYS a EIN. 

Belchinait 
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Speziell diefe Woche! : 


Butier- und 
Baffer-Depots, 
(94 E, North Ave,, 
809 Milwaukee Ave,, 
808-819 W, North Ave, 
Friihe Gier, 1 l1:c 


11: 

26 per Dutend 

I” Ein fancy Teller oder Tafe und 
DAutertafe mil jedem Pfnud Kaffee oder 


r 
Zautler zit 18c oder mehr. 


Fancy Peaberry, Moda oder 
„mild“ Santos Kaffee, Bfd. 


 Unier neunjähriger Beitand zeigt an: 
er traut, dentijt zu trauen. 


d Nur einen Dolar die Woche 
Herren und Auaben- Anzüge N 


und Weberzicher 
für Serbit uıd Winter, 


J Sarantiren für pyallendes Maj und 
gediegene Arbeit. 
2 Gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Seld. 


Difen Abends bis 9 ihr. 24agdpi* 


9 Be (or (an | 


81-83 MADISON STR,, 


2. Stock, gegenüber MeVickers Theater. 


Siraus & Schram, 
136 und 138 W. Badison Str, 


Wir führen ein volftändiges — von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein VBejuch wird Guch überzeus 
gen, daß umjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 20jddfı 


REPORT OF THE CONDITION 


OF THE 


America 
Rational 
Bank 


of Chicago, 


in the State of Illinois, at the close of business 
Sept. 7, 1899. 

RESOURCES. 

Loans and Discounts .... 84.343,745.98 

Demand Loans 1,884,261.10 86, 

Overdrafts 

U. S. 4 percent bonds.. ......r00 0.00. 

Premiums on U. S. bonds 

Other marketable bonda (cost) 

Caslı 

Clearing-house checks 

Due from banks 


Capita] 
RE sr can 
Undivided Profite 


OFFICERS: 
ISAAC G. LOMBARD, President, 
ROBERT STUART, Vice-President. 
ROBERT! M. ORR, 2d Vice-President, 
EDWARD B, LATHROP, Cashier, 
J.E. MAASS, Asst. Cashier, 


DIRECTORS. 
Eugene Cary, 
E. —S 
E. W. Gillett, 


Isaac G. Lombard, 
Robert Stuart, 
John C. Welling. 
Wiiliem Dickinson, Wim. C. Seipp, 
Clarence — D. s. Pate, 
'bomas E. Wells. 


THE GONTINENTAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO. 
Report of Condition at close of business 
Thursday, Sept. 7th, 1899. 


, RESOURCE) 
Loans and Dis- 
counts — 816.,510, 845. 49 
Stocks and 5 
Bonds 546,508.50 $17,057,354.08 
U. S. Bonds to secure cırcu 
J 
Overdrafts 
Real Estate 
Due from Banks 
and U.S. Treas- 
1,261,270.27 


6,972,298.39 10,333,568.66 


50,000.00 


... nn» ....00..327,508,150.64 J 


LIABILITIES, 
Capital Stock paid in 
Surplus fund 
Undivided profits ...... o.... 
Tirculation 


$2,000,000,00 < 

180,698.05 ° 

45,000.00 ; 
‚461.59 


827,508,159,66 > 


JOHN C. BLACK, President. 
ı3AAC N, PERRY, Vice President, 
GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 
IRA P. BOWEN, Assi. Cashier. 
BENJAMIN 8. MAYER, Assistant Cashieg, 
DIRECTORS, 
Henry C. Duramd, 
Henry Botsford, 
William G. Hibbard, James H. Dole, 
George H. Wheeler, J. Ogden Armoup, 
Berthold Loewenthal, Isaac N. Perry. 


A general Foreign Exchange business 4 


issued available in all 
Sefet Die „Son 


John ©. Black, 
Rosweil Miller, 


Rn ; & — 
Sr — 
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" Eliobetb €. gegen George 9. 


Bergnügungs:-PBegweifer, 


Theater 
» omers.—,The GChrijtian«, 
tand Opera Houfe— Krinroie & Vol: 
ſtader's Minſtrels. 
Golumbia-—,Ghismondea*, 
DceBiders.—,gorahe, 
Epric—QIhe Coontomn 400%, 
Ur a Ddemy—The Wyoming Mail“, 
1j0ou.—, For Her Safer, 
plins.—,The Danites«, 
eat Rortbern—,Finnigang Ralle, 
bambra—,Dear Heart3 of Jrelanp". 
icagp Dpera Houfe—Rauderille, 
pm Tet.—Daudeville. 
i n— Nancy & Go”, 
o n. ⸗How Hopper Mas Eide-Traded". 
Ronzerte 
iSmard - Garten. — Xeden Mbend und 
Eountog Vormittag und Abende Konzerie. 


o 
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Lotolbericht. 


Kur; und Yen, 


— — 


— * Zur Förderung ihrer Geſchäfts— 
Intereſſen, d. h. um möglichſt hohe 
Preiſe für ihre Waaren erlangen zu 
Tonnen, haben fich jet auch die hiefigen 
MWeichlohlenhändier vereinigt. Die Be- 
amten des Verbandes find: F. S.Bea- 
body, Präfident; A. D. Tandy, Sefre= 
tür; T. U. Lemon, Schatmeifter. 

* Der neue Termin de Nachlaßge⸗ 
richtS wird in den neuen, im fechiten 
Stockwerke des Kriminalgerichts-Ge— 
bäudes gelegenen Räumlichkeiten eröff— 
net werden. Die Angeſtellten dieſes Ge— 
richtshofes, unter der Leitung von 
Chefclerk Frank C. Farnum, ſind zur 

Zeit mit dem Hinüberſchaffen der Bü— 
ſcher und Dokumente beſchäftigt. 

* Bei einem Beſuche ihrer Schweſter, 
Frau Klara Murphy, Nr. 38 Blue 
Island Ave., ſtürzte die im Hauſe Nr. 
24 Boſton Avenue wohnhaft geweſene 
Frau Emma Foſter geſtern Abend 
plötzlich zu Boden und that gleich da— 
rauf ihren letzten Athemzug. Ein Herz— 
ſchlag hat, wie vermuthet wird, dem 
Leben der Frau ein jähes Ziel geſetzt. 

* Richter Baker hat das Habeas 
Corpus-Geſuch, durch welches Frank— 
lin E. Trapp ſeine Freiheit wieder zu 
erlangen ſuchte, abgewieſen. Trapp 
iſt, weil er ſeiner geſchiedenen Frau die 
ihr gerichtlich zugeſprochenen Alimente 
feit jieben Jahren nicht bezahlt hat, 
von Richter Holdom auf jehs Monate 
nad) dem County = Gefüngnig gefandt 


worden. 
— oo 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber Office 
Des GountusClerts ausgeitellt: 


Ambrofe M. MeGregor, Lina Gillis, 22, 21. 
Aibert Solomon, Annie Dofulil, 32, 2. 
Harry C. Prod, Elivje 3. De Mars, 38, 24. 
Elmer T. Ofterholm, Addie Mapes, 26, IT. 
Sohn B. Tijhart, Augufta Mohle, 32, 25. 
Benjamin F. Need, Glizabety Niven, 25, 21. 
Cart E. Phillips, Bertha Dye, 21, 21. 
Sohn Wojciat, Kojephine Wpfinsta, 4, 2 
Melvin R. Spalving, Mabel Ober, 28 
Simon Klein, Mary Milivwsfa, 29, 22. 
Auguft Keiler, Bertha Lojhmann, 31, 29. 
Charles N. Huidley, Nellie M. Hugbes, 21, 19, 
Glemen? U. Gils, Helena T. Sunden, 37, 26. 
Kohn Murphy, Zennie Shechan, 27, 25. 
Michael Tesmer, Agnes Söter, 233, 17. 
Edward Kramer, Bronislawa Urbanoiwsta, 25, 19 
Keremiah Deegan, Mary Root, 21, 19. 
Lloyd 3. Porter, Sarah Walih, 44, 3. 
Michele PVuftaere, Paula Pauterocki, 27, 24. 
ohn Pertin, Kittie Long, 34, 23. 
ohn M. Chambers, Caroline Lewifton, 31, 24. 
Cornelius Golling, Lizzie Gallagher, 33, 32. 
Guſtav Klaves, Sophie Buegel, 22, 20. 
Leo 3%. Morin, Lizzie Garuine, 24, 18. 
Gabriel Delul, Katie Batto, 20, 38. 
Anthony O’Donnell, Marn Keegan, 32, 26. 
Somer 2. Tambert, Mary Eleaver, 25, 3. 
Anthony A. Kunze, Maud K. Ahman, 24, 20. 
William 9. Yurke, Fannie M. Stebbins, 24, 22. 
Wellington 2. Ederjon, Jennie Gray, 30, 30. 
Kohn %. Evans, Lilien Midens, 37, 30 
Frcant Gorteje, Maria Maico, 24, 22. 
David Neill, Anna 6. Frafer, 31, 2. 
xohn Daniels, Zeffie Gill, 22, 20. 
Robert 2. MeCormid, Florence D.Murray, 35, 3 
Andrew Hoit, Mathilda Olfen, 51, 38. 
x. Albert Watkins, Raulina Applequift, 8, 22. 
baries Mobiey, Mamie M. Hughes, 27, 22. 
Morris A. Daniel, Petiv Poehm, %, 19. 
Ache 3. Hamara, Nellie Rufh, 31, 3. 
Alerander G. Henderfon, Gertrude A.Reed, 23, 3. 
Michael Woityla, Mary Wegner, 28. 18. 
Penjamin Wendling, Caroline Meinshaufen, 25, 21. 
Salvadore Guiffe, Rifario Qualtroh. 24, 22, b 
Frank D. Steffens, Jeſſie E. Farnsworth, 29, 25. 
Daniel M. Gerry, Mary Eierdam, 3, 21. 
Walter Malter, Elizabeth Brady, 33, 18. 
— — Dackerman, Anna Butzler, 22, 20. 
tanislamw Gietorlo, Mary Smitb, 31, 26. 
Michael Hurly, Delia O’Eonnor, 28, 27. 
Royal 3. Thompion, May Baldwin, 24, 20. 
William Cooper, Eliabetb Puiter, 31, 30. 
Wiliam M. MeLahlan, Hattie Johnſon, 34, 21. 
Wilhelm Gipp, Mary Yaquet, 24, 23. 
Henry D. Frafer, Grace Cooper, 39, 24. 
Rofenh U. Suertd, Loniia M. Du Plain, 25, 3. 
Edward 3. Duncan, Nellie Dillon, 28, 98, 
Owen Cougblin, Mary Hamfine, 24, 19. 
John Schwender, Maude M. Griswold, 21, 18. 
Seremiah I. Tangnep, Nelie U. Daly, 2, 21. 
James %. Bagnell, Lonife E. Newton, 41, 4. 
Guiſenpe Cambagna, Gilorima Lo Gaftro, 22, 20. 
Herman Neimeper, Bertha Behrent, 22, 20., 
Felir Kalacinsfi, Anna Barbonsti, 25, 23. 
Alfred M. Anderion, Krene Siegrift, 94, 23. 
Juergen Tams, Augufta Syroeie, 33, 25. 
Warren E. Walter, Mary Giaugue, 38, 21. 
Guftaf E. Sumdftrom, Nellie Verjon, 26, 25. 
GE. Oscar Divyer, Emma H. Qudmwig, 21, 18. 
Robert 9. Traccy, Mattie A. Cannon, 27, 21. 
Frank Bigos, Rozalie Woyczeſchowski, 24, 18. 
Charles Colburn, Leda Hayder, 329, 9. 
William Jenner, Clara Graham, 27, 27. 
Charles Oberndorf, Minnie Conwah, 32, 26. 
Alfred Edgecombe, Bertha Hallanger, 25, 22. 
Barney eunberg, Ada Pernftein, 31, 96. 
Joſeph Rabham, Wolbury velin, 31, 24. 
Ambrofe 3. Mojad, Helen Eeeger, %, 2. 
Chas. F. Muffon, Amelia Mollenileger, 3, 30. 
Dh. B. Kohljaat, Caroline M. Milte, 29, 33. 
Walter Hadensfi, Laura Rrufat, 2, 18. 
Harry E. Euttles, Maud Aadion, 8, %. 
Edgar F. Senev, Eftella Eibbett, 3, 35. 
William Reitman, Loure Burno, 3, 3. 
William H. Nobinfon, Mollie Hoover, 35, 35, 
Willis Emtth, Mary Shaw, 21, 18. 
2 M. Budner, Bernice U. Moodruff, 96, 19. 
*- Samuel Melfen, Marguerite Hoffmann, 33, 36. 
General F. Doyed, Mary Thompjon, 29, 38. 
Hugh Sweeney, Louife Klug, 5, 3. 


—+0 —— 
Scheidungstflagen 


wurden anbängig gemadt von: 


Bora M. gegen William Malojh, wegen Verlaffung; 
Entma $. gegen Charles Nager, wegen Trunffudt; 
anette gegen Fred. Gopping, tmegen PBerlaflung; 
Weir, wegen Gbes 
bruhs; Hermine gegen Hermann Sombrowsti, wes 
en graufamer Behandlung; Pearl gegen Yohn 
tinfon, wegen Verlaffung 


F — — — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. September 1899, 
(Die Vreife gelten nur für den (Sroßbandel.) 
Shlahtvich — Lelte Stiere $6.40--$6.75 
per 100 Br; befte Kühe 4.085.235; Maftjhweine 
4.06; Schafe .25—H.30. 
Rocks 


Molterer: Bropdufte. — Butter: 


© guter 184140; Dairy 17—18}c; Greamery 18—2%c; 


” Hühner 8-9; Enten T— 74; Gänfe 


e Runftbutter 15—16. — Küje: Friicher Nahıns 
ein Y—114 das Pfd.; andere Sorten 8—10}c das 


»fund. 

Sudan Points Ah 
Ki e. — Leben ruthühner a d.; 
ine hühner, für di Hide Er 

d; Zrut ner, re die Küche hergerichtet, 
rg das Niund; Hühner 9—10c das Pfd.; Enten 
E09 das Wid.: Tauben, zabıme, 50c—$1.75 das 


© Supend, — Eier 144—144c das Did. — Ralbfleiig 


bb ce das Pfd., je nah der Qualitt. — Qusges 
— Yämmer $1.10-83.50 das Gtüd, je nad 
dem Gewicht. — Filde: Schwarzer Barid_11—114c; 
” Bander 6hc; Karpfen und Büffelfiihd 1—2c; Gras: 
dechte de das Bid. — Froihihenkel 15-50: das 


ugend. 
Grüne Früdte Aepfel, 81.25-82.50 
Tab. — Bananen, T5c—$1.50 per Gebänge — 


irnen 82.50-83.75 per Fab. — Bitronen $4.00—4.75 


E: der Rifte: Unfelfinen 84.00-84.50 per Kifte; Waflerr 
— ei 


onen $90—$100 per Waggon. 
Kartoffeln 42-45 per Bufbel. 
üfe — Kohl, neuer, 80—90c per Kifte; 
nn —“ 50-60c per 14 Buibel; Bohnen 
Rüc; diesen Töc—sl der 100 Bündchen; 
umentobl, ellerie 40 bis 
per Kifte; per Buibel; 
cken $I-$14 9.2rl., Salat 15—20c p.Rifte; grüne 
fen 81—$1.25 per 14 Buibel; Gelbe Rüben, ne 
per 100 Bündchen; Tomatoes, 20—2c p. Buibe 
Getreide — uinteriweien: Nr. 2, barter, 
le; Nr, 8, votber, S—T0fe; Nr. 2, harter, 
69; Mr. gr &o s 


Re; — 


Das Flaggengeſetz. 


Die Anheuſer-Buſch Brewing Co. wird es 
bekämpfen. 


Das neue Staatsgeſetz, durch wel— 
ches dasSternenbanner vor Mißbrauch 
zu Zwecken ſchnöden Gelderwerbs ge— 
ſchützt werden ſoll, wird immer eifriger 
vollſtreckt. Geſtern waren gleichzeitig 
nicht weniger als drei Friedensrichter 
damit beſchäftigt, Uebertretungen des— 
ſelben zu ahnden. In Lake View z. B. 
wurde unter andern Frevlern ein 
Schankwirth um 810 gebüßt, welcher 
ſich nicht entblödet hatte, vor ſeinem 
Geſchäftslokal ein Sonnendach an— 
bringen zu laffen, auf dem die Bundes- 
flaage gemalt war! — 

Bor Kadi MeEonougby am Logan 
Square hatte Fri Sontag als Ange: 
Hagter zu erfcheinen, der betannte Ver- 
treter der noch befannieren St. Louis 
fer Braufirma Unheufer-Bufdh. Ein 
aus Bejcheibenheit vorläufig unge= 
nannt bleibender Patriot hatte fünf ver= 
Ihiedene Anflagen gegen Herrn Son: 
tag erhoben, weil auf der Schußmarfe 
ber bon ihm vertretenen Firma — bei- 
läufig jeit länger als dreißig Jahren— 
das Sternenbanner angebracht tit. Die 
Verhandlung des Falles murbe bis 
zum Samftag verfchoben. Der hiefige 
Nechtsvertreter der in Rebe jtehenden 
Brauereigefelichaft, Herr Charles 9. 
Aldridge, früherer Bunres-Anmait 
für den Gerichtsbezirt Chicago, wird 
bie VBerfaflungsmäßigfeit des Flag— 
gengefehes anfechten und uöthigenfalls 
mit der Sacdıe bi$ an’3 Bundes-Ober- 
gericht aehen. 

Vor Friedensrichter LaBuy wurde 
geſtern der Zigarrenhändler A. Eſtrin 
von Nr. 26 Clark Str. wegen Miß— 
brauchs der Flagge prozeſſirt, und 
zwar vor Geſchworenen. Dieſelben 
haben den Angeklagten nach kurzer Be— 
rathung freigeſprochen. Anwalt A. 
J. Pflaum hatte den Angeklagten ver— 
theidigt. Für heute Nachmittag ſind 
vor Kadi LaBuy Anklagen gegen die 
Firma Ruhſtrat & Eurlett und gegen 
U. Shire zur Verhandlung anberaumt, 
und eine ganze Anzahl von weiteren 
Fällen follen am 21.September erledigt 
erben. 

Anläßlich der oben erwähnten Ent- 
Tcheidung eines Friedensrichters in Lake 
View ſind den ohnehin ſchon mit Sor— 
gen und Kümmerniſſen aller Art 
überladenen Mitgliedern des Dekora— 
tions⸗Ausſchuſſes für die Herbſifeſt— 
lichkeiten ſchwere Bedenken aufgeſtiegen. 
Dieſelben haben bekanntlich die Ge— 
ſchäftsleute in der unteren Stadt auf— 
geſordert, ihre Lokalitäten für die 
Dauer des Herbſtfeſtes in angemeſſener 
Weiſe zu ſchmücken. Natürlich wird 
man dieſem Verlangen Rechnung tra— 
gen. Als Dekorationsſtücke aber dürf— 
ten vorwiegend Bundesfahnen und 
reichliche Mengen von Flaggentuch Ver— 
wendung finden. Wie nun, wenn ein 
ſchlechter Menſch nach dem Feſte hin— 
gehen und vor dem fraglichen weiſen 
Kadi in Lake View ein paar hundert 
oder tauſend Chicagoer Geſchäftsleute 
um dieſer Dekorationen willen wegen 
„Mißbrauchs der Flagge“ belangen 
ſollte? Die Verſuchung zu einem der— 
artigen Vorgehen würde überaus 
groß ſein. Fiele doch Dem, der die 
Anzeige erftattet, die Hälfte ver Straf- 
gelder zu. Und eine Verurtheilung 
würde jich auch wohl erzielen laflen. 
Die Gefchäftsleute würden nicht be= 
haupten fönnen, daß fie mit der Defo- 
ration nur ganz underfälfchten Zofal- 
patriotismus hätten zum Ausdrud 
bringen wollen, denn ihre Privatmoh- 
nungen, imo fie nichts zum Berfaufe 
feilhalten, werden fie des Feites wegen 
jchwerlich deforiren. Auch) würden fie 
garnicht im Ernite zu bejtreiten ber- 
fuchen, daß fie Durch eine möglichjt ges 
Ichmadvolle und auffällige Dekoration 
Kunden anzuloden verjucht hätten. — 
Man fieht, e& droht ein böjes Dis 
lemma, und man fann’3 den Herren 
vomFeltausfchuß nicht verargen, wenn 
fie — unbefchadet ihres Patriotismus 
— das Gele zum Schube der Flagge 
por gefhäftlihemMikbraud für einen 
Gemeinfhaden halten. 


— — (- — tr 
Todesfälle. 


Rachfichend veröffentlichen tuir die Lifte der Deuts 
f&hen, über deren Tod dem Geſundheitsamte pwiſchen 
gejtern und heute Meldung auging: 

Albertion, Theodore A., 57 3. 39 W. Randolph 

Straße. , 

Adanjon, Ehriftina, 53 3. _ 3526 ©. Paulina Str. 

Ghriftofferjen, Hans ©. 70 3. 752 W. North 


Avenue, 
Krüger, Emilie, 20 3. 2437 116. Etr. 


Kaler, Katie, 37 3. 336 Oft 233. Str. 

Keitb; Elizabeth, 55 3. 3548 Foreit_ Ave. 

Blum, Vlattie, 13 I. 3023 Broad Str. 

Keinsdorf, Helena, 33 3. 2956 Gmerald ve, 

Nojenthal, Libbie, 14 3%. 4134 Safe Ave. 

Raaſch, Mary E., 4 N., 30 91. Str. 

Stargmann, John, 69 3. 2412 N. SHermitage 
Avenue, 

Volvderjen, Karl 3., 51 3%. 1190 Milmwaufee Ave, 

Waaſe, Robert, 7 3. 363 N. Hermitage Ave, 

_— —ñ —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
—— ift. Bridhaus, 707 South Xurner Upe., 
—— lit. Bridhaus, 1336 &. Homan Abve,, 
6 D. ——— zwei 2ft. Framehäuſer, 5355 W. 


öl. Str., $4,000. 
8. 9. Hill, If. Framehaus, 2631 Dale Upe., 


‚IN. 
8. 9. Hill, If. Framehaus, 2467 Gberly Ave., 
$1,500 — e 


Dtto Karen, Fit. Bridhaus, 1086-83 North Calis 
fornia Ave., $10,000. 

Frank Beidenberg, Uſt. Framehaus, 10405 Avenue 
„R“, 1,000. 

RB. Cummings, zwei 4ft. Bridhäufer, 504547 
Grand Poul., 30,000. 

Ge Tarrant, 2ft. Bridhaus, 1258 Wilton Ape., 

R. Ehriftiafen, 2ft. Framehaus, 364 Norih Aihland 
Ave., $1,200. ° , Rn 


— — a 
— Wer viel Staub aufwirbelt, 
ſtreut auch vielen Sand in die Augen. 
— Der gemeinſte Wucher iſt der mit 
guten Thaten. 


— Aus der guten alten Zeit. — Ar⸗ 
tilleriehauptmann: „ßZum Teufel, wo 
iſt denn der Protzkaſten zu dieſem Ge— 
ſchütz?“ — Korporal: „Mit dem fah— 
ren allenweil die Buben vom Herrn 
Stückmeiſter ſpazieren.“ 

— Gute Schule. — „Daß Herr 
Leutnant zu der häßlichſten Dame ſo 
liebenswürdig ſein können?“ —, Toch⸗ 
ter vomRegimentskommandeur iſt auch 
häßlich.“ 

— Aufklärung. — „Es hieß doch, 
der Sekretär werde die junge Wittwe 
heirathen, wodurch ſind die beiden denn 


Jdelomme—. — 


1 


— 


m. 8 A DE 


„Abendpoll⸗“, Chicägo, Dienfiag, den 12. September 1899. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Männer, weiche Arbeit juchen, jprecht 
dor. Garantiren ftetige Anſtellung. Plaͤtze zugelichert 
für Macbtmänner 815, Nanitor® 80, Engineers $75, 
Feuermänner $14, Worter, Treiber, Männer für 
Mholejale-Häuier, Sagerbäufer $12. Allgemein nüb« 
liche Männer, Glevatorleuts, Office Clerl3, Kaflirer, 
Verkäufer, Kollefteure, Yuchhalter, 814. Fabrikarbei— 
ter, Eheleute und Münner fitr jenes Dandwert oder 
Geſchäft. Vorzuſprechen Surety Brokerege Co., 6l 
LaSalle Str. 

Verlangt: Eiſenarbeiter und Handlanget, 
bard Portable Oven Co., 112 Michigan Str. 


Centre Ave., 


Verlangt: Ein Treiber. 315 ©. 
Schmidinger. 


Verlangt: 5 Münner für Sewer-Arbeit. Home 
* — 
Ave., 2 Blocks nördlich von 12. Str., Oat Part, gu-⸗ 


ter Lohn Chas. M. Porter. 


Verlangt: Buchagenten für neue Prämien Büch er. 
Schalt und Kommijfion. 2265 Milwaufee Ave. F. 
Schmidt. 12jepliv 


Verlangt: Gin tüchtiger Konditor, der gut an 
Spefenteig arbeiten fann. 49 N. Clarf Str. 

Verlangt: f pei 
arbeiten. Guter Xobn und ftetiger Platz. 
fertig zur Arbeit. 557 Larrabee Str. 


Gin auter Schneider, im Store zu 
Kommt 


Gin Gärtner für ein Treibhaus. ke 
nabe 26. Str., oder 509 Weit 
dimi 


Verlangt: 
1268 Homan Xpe., 
18. Str., Store. 

Verlangt: Gin junger Mann zum Flaschen 
mwajchen. Auguft Hartnian, 520 New port ve. 


Verlangt: Gin Porzellan-Maler in Blumen und 
Figuren. Norzuiprechen mit Broben Abends, zwiſchen 
7 und 8 Uhr, oder Morgens, zwiſchen 8 und 9 Uhr. 
3747 Rhodes Ave., 2. Flat. dimido 

Verlangt: Ein ältlicher Mann, um ſich im Hauſe 


nützlich zu machen. 135 Michigan Str. 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei. 2347 South 
Canal Str. 


Verlangt: Ein Junge, der ſich in einem Store 
nützlich machen kann. Muß Referenzen haben. — 
915 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Erfahrene Baiſters an Damen-Mänteln. 
366 Waubanſia Ave., Top Floor. 


Verlangt: Erfahrener nüchterner Mann, Carriages 
zu wajchen uud Treiben. A. Weyers, 930 Van Buren 
Str. 


Verlangt: Ein Bäcker; muß ſeine Arbeit verſtehen. 
Kein Trinfer. 86 und Board. 775 W. 12. Str. 


Nerlangt: Aunger Calebäder als zweite Hand. — 
4815 ©. State Eitr. 
Rerlangt: Dritte Hand an Brot. 5 Tell Place. 


Nerlangt: Erfahrener Trygoods-Verfäufer; muß 
polnisch Iprecben fünnen. Nachzufragen: 3. M. Cars 
toll & Co., 469 Milmaufee Ude 


Verlanat: Ein junger Mann an Brot. — 1896 
Grand Ade. dimi 

Verlangt: Ein junger Cakebäcker. 688 W. Diviſion 
Str. dimido 

Verlangt: Painter. 466 Humboldt Ave., Ede Hans 
cock, Rodenberg. 

Verlangt: Junger Mann, um Orders ausufahren 
und für Hausarbeit. 90 N. Clark Str. 

Verlangt; Bartender. Muß am Tiſch aufwarten 
können. 64266 W. Jackſon Boulevard. 





10 erfahrene Haus-Movers. . & 
34. Str, 


Verlangt 
Krueger, 8 

Verlangt: Junge, ungefähr 14 oder 15 Jahre alt, 
der willig iſt zur Arbeit und ſich im Allgemeinen 
nützlich zu machen verſteht. 211 Randolph Str., in 
der Buchbinderei. 

Verlangt: Gute ledige 
Lowe Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann als Lunchmann, ei—⸗ 
ner, der auch am Tiſch aufwarten kann. Zu erfragen 
4 Uhr Nachmittags 276 E. Madiſon Str. 

Verlaugt: Ein deutſch ſprechender Kollektor und ein 
polniſch und deutſch ſprechender. Ziehe Leute vor, 
welche Erfahrung haben im Canvaſſen von Haus zu 
Haus. Gehalt $2 den Tag für drei Tage Arbeit, 
Neit der Woche Kommiflion. Wir wollen nur fleis 
Bige Leute, Nachzıfragen im Store, 273 92. EStr., 
Eoıth Chicago, Wittivoch, zwiichen 1 und 2 Uhr 
Nachmittags, 





BridsTeamfters. 3202 





Berlangt: Nanitor, um ein 12 Flat Gebäude zu 
bejorgen. Muß Dampfbeizung verftchen. Süpjfeite. 
Mann und Frau vorgezogen, welche im Haufe mob: 
nen fünnen. Nachzufragen mit Fmpfehlungen bei U. 
und 8, Felfentbal, 246 €. Jadjon Boulevard. 


Rerlangt: Ein ftarter ehrlicher Aunge von 13 bis 
1 5ahren, im Hardware-Store, 893 W. North Ave. 
din 
Berlangt: Ein Tinfmus, von 1° bi 25 Iabren, 
unverheiratheter, 893 W. North ve, dimi 
Terlangt: Qüder an Brod und Biscuits. 227 W. 
Divifion Str. 
Verlangt: Ein guter Wagenmader. 
18. Str. 
Verlangt: Gin Mann an Prod, 
Leichte Arbeit. 779 Lincoln Ave. 


 Rerlangt: Gin Gafebäder als dritte Hand, — 
493 W. Chicago Ave. 
Verlangt: Haus-Carpenter. 
Straße. 
Verlangt: Geſchirrwaſcher, ſofort. 215 W. Lake 
Straße. 
Perlangt: 
Halited Str. 
Berlanat: Schneider für neue und alte Arbeit. 
385 Centre Etr. 
Nerlangt: Gatebäder als dritte Hand. 62 Gugenie 
Str., nahe Sedgwid Str. 


134 Weft 


$6 und Board. 


180 € Randolph 


Bäder alS zweite Hand. — 966 N. 








Verlangt: Ein Junge mit Empfehlungen, einer der 
etwas vom Schruppen veritebt. 211 Eleveland Ave. 


Apothete zu arbeiten, — 





Verlangt: Ein Junge, in 
266 €. North Ave. 


Nerlangt: Ein Stripper, Füller, fofort. 602 Lars 
tabee Str, hinten. 


Rerlangt: Vorter für Saloon-Arbeit. 400 Graces 
land Ave, Ede Lincoln. 


Verlangt: Ein Aunge . 161 Center Etr. 

Rerlanat: Fleikiger Mann, Pferd und Bugan zu 
tenden und allgemeine Arbeit zu verrichten. Board, 
Pet und Mäfiche und 82, die Woche. nebit Kleinig= 
feiten. Spredt perjönlich dor Mittvoh Nachmittag. 
213 N. 41. Court, Irving Barf, Eliton Ave. Cars. 








Verlangt: Guter Pälter an Brot und Cafes, mit 
oder ohne Board. 2028 Iyıman Str. 


vVerlandt; Ein duter Butcher. 145 W. Randolph 
Str. 


Verlangt: Lediger Rockſchneider, ſofort, im Store 
zu arbeiten. 578 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junger Butcher findet dauernde Be— 
ſchäftigung, einer der auch das Wurſtmachen ver— 
fteht. PO den Monat und Board. Friih eingewans 
derter vorgeogen. 1089 N. Oakley Une. 


Rerlangt: Junge, ungefähr 18 Nahre alt, auf der 
Nordweitieite wohnend. Hutitore, 444 Milwaufce Ave, 

Berlangt: Schubverfäufer, polniſch ſprechender vor— 
geogen, für Samſtag Nachmittag und Abend. Guter 
Lohn. J. M. Carroll & Co., 473 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann als letzte Hand an 
Brot 279 Grand Ave 


Perlangt: Vierte Hand an Brot und Cafe. 
MW. North Une. 


879 


Verlangt: Ein Baifter, der auh trimmen kann, — 
44 Keenon Str. 


Verlangt: Ein junger Yäder als dritte Hand, — 
382 W. North Une. 


Verlangt: Fin ftarter Junge, Bäderwagen zu fahr 
ten und im Shop mitzuhelfen. 409 Roscoe Str. 


Verlangt: Ein guter Mann, 4 Pferde zu bejorgen. 
167 31. Str., Vüderei. dimi 


Verlangt: Ein Junge, an Cafes zu helfen. 167 
3L Str. dimi 


Verlangt: Ein YJunge, an Brod zu helfen. 
184 €. Nortb Ave. 


Verlangt: 10 Männer, im Gishaus zu arbeiten.— 
215 W. 18. Eitr, 


Verlangt: Ein Junge, an Gates zu helfen. 
Elybourn Abe. 


356 


Verlangt: Ein junger deutfcher Yutcher, der etivas 
Shop tenden tan. 2746 Cottage Grove Ave. midi 





Berlangt: Guter deutjcher Junge im Butcher Shop 
zu helfen. 203 W. Fullerton Ave. mdi 


Verlangt: Ein deuticher oder deutſch-polniſcher oder 
ein frijch eingewanderter verheiratbeter Mann, mel: 
ber mit Pferden umzugehen verjtebt, findet Arbeit 
bei Auguft Schmidt, 236 Dayton Str. mdi 


Berlangt: Schneider für billige Caffimere-Hofen, 
nur folche, die einen Shop haben und Quantitäten 
zu liefern im Stande find. Hart Bros. Südoft:Ede 
Adams und Market Str. mobi 


Verlangt: Wrbeiter in Gärtnerei. Belmont und 
Metern Ave. modi 


Verlangt: Ein_guter junger Mann um Bar zu 
tenden und im Saloon zu helfen. 754 W. Mapdijon 
Str. modi 


Verlangt: Guter Wormann an Brot und Rolls in 
einer meftlidhen. Stadt. Applitanten -tönnen ibre 
Udrefie und, Empfehlungen innerhalb 10 Tagen unter 
der Adr.: H 671, Abendpoft, niederlegen. 11jplw&io 


Verlangt: Färber, nah Memphis, Tenn., zu ges 
ben. Stetige Arbeit für guten Mann; kein anderer 
braudbt dorzuiprehen, Adr.: N. R. Street & Co., 
184 Wafhington Str,, oder 8. Riegel, Memphis, 
Tenn, fonmodi 


BVerlangt: 500 Eifenbabn-Arbeiter für 
Minnejota, Wisconfin und Midhigan; Lohn PR: 
Leute für Sägemüblen, Yarmarbeiter und Leute für 


ijensMinen, Freie t. Rob Labor Agency, 
3 Market Str. ® „Step, Iio 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Epmt das Wort.) 


Verlangt: Schneider an Röcke. ofter, 174 Oft 
Madifon Str. 


„Verlangt: Gin auter Kürfchner und Qormann 
für feine Arbeit in einem Wbolejale = Geichäft. 
Steige Beihäftigung und gutes Ealär für den 
richtigen Dann. Wor.: ©. Glaß, 221-223 Etate 
Straße, e 
Verlangt: Junger Butcher. 
Straße. 

Verlangt: Vergolder von Vilderrahmen. Muß be⸗ 
wandert ſein im Poliren. Mueller Bros. Art Mio. 
Co., Green und Fulton Str., Nordiweitede. 


Verlangt: Sechs gute Couch-Macher. Monarch 
Upholſtering Co., 426 Blue Island Ave. 


70 Weſt Yan 


dimi 


Verlangt; Starter Junge oder dritte Hand Brod— 
bäder. 169 Milwautee Äbve. dimi 
—— N ——— 
Verlangt: Suche einen Mann, der die Bar tenden 
lann; Oeſterreicher vorgezogen. Mit Referenzen, 
8922 Strand Str., South Chicago. dimi 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau für Janitor-Arbeit. 
Carpenter oder Tapezierer bevorzugt. Großes Flat— 
Gebäude. 30 per Monat und ein 3-8immer-Flat. 
Adr.: „2. 906", „Abendpoft“, dimi 

Verlangt: Guter Kürſchner und Pelz-Näherinnen. 
The Richard Beak Fur Co 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Geni das Wort.) 


Geſucht: € Klaſſe Gafebäder jucht ftetigen 
Nlag als Zu erfragen bei Kohn Binz, 
720 Didjon dimi 


Normanı. 
Str. 

Geſucht: Gin Älterer, alleinftebender Deuticer 
jucht Stelle als Lundfoh, Yungymann oder Porter; 
fann auch Zar tenden. Adr.: „Y. 922°, Abendpoſt. 

Geſucht: Ein junger Bartender ſucht Stelle, am 
liebſten außerhalb der Stadt. Adr.: H. 687 Abends 
poſt. 

Geſucht: Ein Mann ſucht Porterarbeit im Saloon. 
Kann bedienen und Bar tenden. Adr.: „H. 694“, 
„Abendpoſt“. 

Gejuht: Ein Deutſcher, erſt 4 Wochen im Lande, 
ſucht Stellung als Porter im Saloon oder Privat⸗ 
haus, oder eine ähnliche Beſchäftigung. Offerten: 
„N. 2888, „Aben dpoſt“. 


Geſucht: Lediger Mann, 38 Jahre alt, ſucht irgend 
welche Arbeit, am liebſten in einem Stall. Adr.: 
A. 105 Abendpoſt. 


e Arbeit ſcheut und 
im Saloon 
dimi 


Geſucht; Mann, ledig, der kei 
etwas kochen kann, ſucht Beſchäftigung, 
oder Reſtaurant. Adr.: Z. 835 Abendpoſt. 
Gejuht: Porter in mittleren Jahren, ehrlich ſau⸗ 
ber, ſpricht kein Engliſch, in allen Hausarbeit gründ— 
lich erfahren, ulezt im Saloon thätig, ſucht feſte 
Stellung. Adr.: N. 232 Abendpoſt. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Cakebäcker ſucht ſtetigen 
Pla’ als Vormann. Zu erfragen bei John Hinz, 
Dick Str. modi 


72 Dickſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


LEñden und Fabritken. 


Verlangt: Kleidermacherin wünſcht zuverläſſige 


5 E. . Sir. 
ähmädchen bei Kleidermacherin. Ste— 


ung. 397 S. Paulina Str. dmdo 


Pelznäherin für feine Handarbeit. — 


Str. 


erlangt: 
R. Elart 
Verlangt: Gute Hand-Näherinnen lönnen guten 
Lohn verdienen, Matroſen-Hüte und „Waltking Hats⸗ 
aufzuputzen. Stetige Arbeit. E. Eiger, 127 Wabaih 
Avenue. 12 Sept. lv 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten. — 127 

Hadden Ave., 1 Block füdlich von Diviſion Str. 
dimido 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, und 
Frauen zum Hoſenfiniſhen. 474 Clybourn Ave. dimi 


Verlangt: Gute Nähmädchen an Kleidern. 189 
lachhawt Str., nahe Halſted. 


Verlangt: Eine gute Büglerin an DamenzKleis 
dern in einer Färberei. 636 N. Clark Str. 

Verlangt: Frau, um an Damen-Röcken zu nähen. 
Arbeit nach Hauſe zu nehmen. 521 W. North Ave., 
3. Floor. 


Verlangt: Erſte Handmädchen an Röcken. Guter 
Lohn. 127 Haddon Ave., Glube & Plottke dimi 


Verlangt Kleine Mädchen für leichte Handarbeit. 
581 Sedgwid Str. dimi 

Verlanot, Ftauen zum Hoſen-Finiſhen. 112 Mo— 
hawt Str. wiodi 


Verlangt: 20, Maſchinenmädchen an Röcken. Power. 
127 Herndon Avbe., 4. Floor. modi 


Vverlandt: Maſchinen -Mädchen an Röcken zu ler— 
nen. 293 Dayton Str, modi 


Verlangt: Mafhinen: und Handmäddhen an Röden. 
97 Keenon Str. moi 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, Dreßmaler3 und 
Maſchinen-Operators, erſter Klaſſe Operators kön— 
nen von $6 bis $12 per Woche verdienen. Auch Ar: 
beit nah Hauje gegeben. 888-890 Milwautee Ave. 

ndmdo 


Verlangt: Mädchen an Bower Nähmajchinen, und 
Hände für jehr einfache Näharbeit im Hauje. Stetige 
Arbeit. Hödhite Preije gezaylt. 15—147 W. Dipifion 
Straße. — do 

VBerlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Cloaks. 
710 Racine Ave. ſamodimi 


Verlangt: Tüchtige Operators an Weſten. Dampf— 
kraft. 100 Bingham Sir. ſamodi 
Maſchinen- und Handmädchen ‚an 

Auch zum Lernen. 105 Bing: 
famodi 





Verlangt: | 
Meiten. Dampftrait. 
han Str. 

Verlangt: Müdcden an Pomwer-Nähmajhinen. — 
Müſſen erfahren jein. — 24 Market Str. Tiep, im 


Sousarbeit. 


Verlangt: Qüchtiges Mädchen für allgemeine 
Arbeit. Lohn $4.50. Zweites Mädchen gehalten. 
&de 105. Str. und Vongwood Ape. Frabrt bezahlt, 
oder nahzujrageı bei Fidlen, 50 €. Madifon Str, 


Verlangt: Frau in den er Jahren als Hauss 
bälterin bei Kindern. Worzujprehen 6 Uhr Abends, 
256 Sheffield Ape., 1. Flat. 

Verlangt: Küchenmädden. Lohn $5.00. 
tags frei. Sausbälterin, KHausmädcen. 
vamilie. III N. Elart Str., 1 Treppe. 


Sonn⸗ 
Zwei in 


Verlangt: Ein Mödchen für Hausarbeit, Steam 
Heat Flat. 303 Sheffield Ave, 2. Flat. 


gute deutſche Order-Köchin. 
Pag. Morefle: ug. 837%, 


Fine 
jteriger 


Verlangt: 
Guter Xobn,, 
„Abendpoſt“. 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Referenzen. Kleine Familie. Nachzufragen 
Montag, 686 Maplewood Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Aeltliches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. Keine Wäſche. 87 Potomac Ave. 





ee = — 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. 265 Edgemwood Ave., aade Milwaufee Ane. 
dimide 


Verlangt; Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Nehme auch Frau mit Mädchen von 13 bis 16 Jah: 
ren. Guter Lohn. 518 N. Aſhland Ave. 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
986 N. Halſted Str. 

Verlangt:_ Eine deutihe Köhin. $ die Woche, 
45 Wells Str. 


Verlangt: Kleines Mädchen für 
arbeit. 2099 Mobamwt Etr., Store. 


leihte Haus: 


Verlangt: Hausarbeit3mädchen in yamilie von 2, 
$4; feine Wälhe. B. — 347 €. North Ave. 
Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 45 N. Center Ave, 3. floor. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
damilie. 104 Potomac Upe., 2. Floor, 

Verlor + Mädchen für Hausarbeit in Heiner ar 
milie, 1030 Mittwaufee Ave. 


Verlanat: Gute Mädchen für allgemeine Hausars 


beit. 1067 Milmwaufce Ave, 
DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. SOIEN. Leavitt Str. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
deutjiher Familie. 869 Milwaukee Ave. dmido 

Verlangt: Fine ältere Frau oder Mädchen für leichs 
te Hausarbeit. Keine Wäjche, 80 W. Fullerton Ave., 
Ede Nobey Str. ; 

Verlangt: Deutiches Mädchen. Muk engliih pres 
hen, für leichte Hausarbeit. 5438 Alhland Ave, 


> 


Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
kleiner Familie. Muß eigen ſein und Empfehlungen 
haben. 5023 Calumet Abe., 2. Flat. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für 
Hausarbeit. 454 W. 12. Str. 


allgemeine 
dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5 Geiſt, 422 Champlain Ave., nahe Cottage Grove 
be. 


DVerlangt: Eine Haushälterin ohne Kinder. Muß 
auch Lund zu kochen veritcehen. 105 North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Clybourn 
Unde., 2. Floor. 


Verlanat: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
amilie, 501 Yarrabee Str. 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mäbchen für beflere Pläge in den feins 
ften Framilien an der Siüpfeite, bei hohem Lohn. — 
MiEW. Wolff, 3024 Wabajh Ave. Siep,Tonmodi, im 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim für ordentliche Perfon._ 4558 Laflin 
Str. * ſamodi 


Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feiniten Serrihaften. Mrs. 
&. Mandel, O0 31. Str. 4jeplmo 


ae a ar an Zatıten Be Seal 
i t a un 
dert MRäden — — 


2 in 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
nzeigen unter dicjer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 417 Dat Str. 


allgemeine 


t: Mädchen, um auf ein Kind auizu« 
258 Bijjel Str., 2. Flat. 
Mädhen für Hausarbeit. Kleine 
. Guter „Lohn und gute Behandlung. — 
Jadion Xoulevard, nabe Robed Str. 
Verlangt: Eine Bufineglund-Ködin. 112 E. Kan: 
dolph Stt. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 289 
Lane Place, nahe Garfield Ave. 


Verlangt: 
pafſen. 


Verlanßt: 
Familie. 
* 


100 


Verlangt: Junges Mädden, bei leichter Hausar- 
beit zu belfen. 176 remont Str., 1. Flat. 


Verlangt: Fine Frau im mittleren Sabren, um 
* — Da u 2 — 
auf einer Farm hauszuhalten. Barn 2, Union Stock 

Vards. 

Ein gutes deutſches Mädchen, 16217 
zur Hilfe in der Hausarbeit. Muß zu 
dıni 


Verlangt: 
Jahre alt, 
Hauje jchlafen. 7 Emwing Place, Wider Bart. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie. 105 Diverjey Place. dmido 

Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit. 734 
Milwautee Ave. dmi 


Verlangt: Deutſche Köchin für Diningroom. 276 
€. North Ave. , Ylat D. dimi 


Berlandt; Mädchen zur Hi 

Familie. 314 Sheffield Ave 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 62 Van 
uren Str., Baſement. 
Verlangt: Mädchen, 15 bis 18 Jahre alt, für 

Hausarbeit. J. B. Schrocter, 374 W. Adams Str. 


Verlangt: Gine Frau, um Zimmer in Ordnung 
zu halten und MWäfche zu beforgen. IR. Clart Str, 


Verlangt: Gine Köchin, braucht nicht zu waſchen. 
2512 Michigan Ave, 


1503 


‚Verlangt: Gutes Mädchen für SHausarbeit. 
gilt Ave, 


Verlangt: Ein nettes deutiches Mädchen für ger 
mwöhnlihe Hausarbeit, Kleine Familie, guter Lobn. 
611 Blue Jsland Uve., 2. Floor. dmdo 

Verlangt: Ein Mädchen für Kochen, Waſchen und 
Bügeln. 3710 Grand Boulevard, dimido 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 13—15 
Achre. 933 37. Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinedaus: 
arbeit. Ausgezeichnete Heim und guter Yohn, In 
Heiner Yamilie. 260 Racine Ude. dimi 

Nerlangt: Eine Frau oder Mädchen, Bufineklund 
zu kochen. 345 State Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei alleinſtehen— 
der Dame. 397 S. Paulina Str. dimido 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 14 bis 16 Jahre 
alt, um bei Kindern aufzupaſſen. 448 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 2. Modernes Apartment. $4. Muß aut 
kochen können. 290 LaSalle Ave., Apartment W. 


Verlangt: Madchen zum Koden, Waſchen und 
Bügeln. Kleine Familie. 3219 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchen- und 
Hausarbeit. Guter Lohn. Auch ein Mädchen auf 
ein Baby aufzupaſſen. 134 E. North Ave. 


 Rerlangt: Mädchen für Küchenarbeit, $; zweite 
Köchin, KB. KIN. Clark Str. fadi 

Verlangt: Gin Mädchen für die Küde. 126 ©. 
Elinton Str. mdimi 


Nerlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allae: 
meine Hausarbeit. Zohn 84.00. ©. F. Koefter, Zurl 
N. Hermitage Upve., Navenswood. modi 

Verlangt: Ein mwilliges veutjches Mädchen um auf 
ein Kind zu achten und im Kaufe zu heifen, 143 31. 
Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Di— 
viſion Str. modi 


Verlangt: Zwei Mädchen, eines für am Tiſch auf— 
zuwarten und eines um Geſchirr zu wajchen. 85l Ely- 
bourn Ave. modi 


Verlangt: Fin ordentliches Mädchen für Küden: 
Arbeit ICE N. State Str. modi 


Verlangt: Zwei Mädchen als Kellnerinnen zum 
Aufwarten im Saloon. 78 W. Madifon Str. mdi 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haufar: 
beit. Lohn $4. Gute Behandlung zugefihert. dr. 9. 
Kicht, 147 Madiion Str, Dat Bark, Nehmt die 
elettrifhe Car an Madifon Str. mdi 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1919 Ariington Place. modi 
Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wälce; 
muß zu Haufe jchlafen. 901 N. Glart Str. mdi 
Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausare 
beit in Jamilie mit 2 Kindern. 957 W. 21. Pl. mdi 
Achtung! Das größte erfte deutich = amerikanische 
weibliche Vermittlungs=Inftitut beyindet fich jest 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
PVläke und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 8d3,*&jon 





Stellungen fudben: rauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtige, ſelbſtſtändige Köchin ſucht 
Stellung für Erſter Klaſſe Buſineßlunch. Adreſſe: 
„L. 921%, „Abendpoſt“. dimi 

Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle als 
Zweite Köchin im Hotel oder Reſtaurant. irs. 
Bruſhaw, 437 Canal Str. 


Be En nn u 

Sefuht: Anftändiges deutich-proteftantifhes Mäd: 
hen wünſcht in proteitantiicher anftändiger Familie 
Stelle. Hat in Deutihland bei Herrichaften nearbei= 
tet, 16 Jahre alt, Fürzlich eingewandert. 47 W. Grie 
Etr. 


Gejuht: Eine junge anftändige Frau fuht Stelle 
als Haushälterin. Mrs. Schroll, 160 Dayton Str. 


Sejubt: Junge Frau wünjdt Stelle als Haushäls 
terin bei gutiituirtem Seren ohne Kinder, Staefe, 
33% Rhodes Ave., Noom 27. modi 





Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: billig. 1430 
Serington Etr. 

Zu verlaufen: Schönes flottes Pony, Dame kann 
es reiten. Billig. 2113 Francisco Str., nördlih von 
Gliton Ave, 


Zu verfaufen: Billig, ein Papagei. Kann jpredhen. 
Mit oder ohne Käfig. 236 E. Madijon Str. mdi 


Ponny und Cart, 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Parlor-Set, 5 Stüde für 8. ©. 
Thiel, 137 Burling Str. 


gu verfaufen: Guter Küchenofen. 1512 Dunning 
Str., 2. Floor. 





Zu verfaufen: Berfchiedene gut erhaltene Movel 
wegen Abreije, billig zu verfaufen. 1795 JrvingStr., 
nahe Roscoe Str., oben. mdi 


Zu verfaufen: „Royal Acorn“⸗Parlot Ofen; billig. 
219 Armitage Ave. mdi 





Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
Ünzeigen unter biejer Rudrıt, 3 Gents das \uor: 


Wegen Todesfalles muß ein Piano erfter Klaffe 
fhnel verkauft werden, 170 Herndon pe, Gde 
North Ave, 2 Treppen, 


825 tauft ein ſchönes Roſenholz-Piano; 85 monats 
lich. 317 Sedowick Str., nahe Divifion. Yiplw 


Schönes gebraudtes Steinway Upright in tadels 
lofen Zuftande, $300; großes, hübjches gebrauchtes 
tabagoni Chaje Upright, $175; großes Mahagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraudt, $165; Xpon 
Upright, $S5. Lyon & Healy, Wabajh WUve. und 
Adams Etr. ” 





Bicycles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das ort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,dinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen Yon $LO aufwärts, Alle 
Sorten gebraudte Mafhinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite = Office von Standard » Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Pan Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Kalfted. Wbends offen. Til® 


Ihr könnt ale Arten Nähmaichinen kaufen 
MWbolejale-Preijen bei Alam, 12 Adams Str, 
filberplattirte Singer $10., Higab Arm $12, 
Wilfon $10. EGpreht vor, ehe Ahr Tauft. 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprache für Herren und Das 
men, in Kleintlaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelsfächer, betanntlich am beſten gelehrt im 
N. W. Buſineß College, 922 Milwautee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. Preiſe mäßig. 
Beginnt jet. Prof. George Jenjjen, Prinzidal. 

l6ag,ddfa* 


Brof. OS wald, hervorragender Zehrer für Vios 
line, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, 
tion 50 Gent3,- Inftrumente geliehen. i 
Tee Ude., nabe Aihland Une. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield’3 Monthly Regulator bat hunder⸗ 
ten bejorgien Frauen 2 gebracht, nie ein einzis 
er Fehlichlag; jchiveriie Fülle gehoben in 2 bis 5 
-Zagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, feine Ges 
fahr, eine Abhaltung von der Arbeit. Briefli oder 
in der Office, $2; Dame anweiend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mansfield Remedy Go, 1 
Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, IN. 
iTma,tgl&fon® 


— — 
Medizinifhes Inftitut, 330 E. Divifion Str., nabe 
Wells. — Frauenleiden, Unregelmäßigfeiten, neu 

fchmerzlofes Mittel ohneDperation. Erfolg garantirt, 
Gutes Heim, Die beften Aerzte und Werztinnen ans 
ipeiend, 24ag, Im 


a Be Al Wal Wr, Diele 


Geihnäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ouftan Meper, 107 Fiftd Ape., im Saloon, vers 
fauft Geichäfte aller Art, ala: Hotels, Saloons, Re: 
ftaurationen, Pädereien, Groceri Meat Markets, 
Boardingbäuier, Zigarren: u. Candy-Stores, Room: 
ingbäujer, Barberibops, jowie Landy-Routes; was 
verlangt wird, immer an Sand. 


Zu verfaufen: Günitige Gelca 
Päderei, nur Store Trade. 7 
nahme. Billig gegen Baer. 
832", „Ubenppoft®. 


fegenbei Gutgehende 
tagliche Ein⸗ 


d=, Zigarren= und 
Rente mit 


u verlaufen: 
Grocery:Xaden. Zur nen 
Zimmern 810. 5649 Halited Etr. 


„gu verlaufen: Saloon in einer guten Fabrik⸗Ge⸗ 
gend. Nadhzufragen 272 S Str. 


S. Harrijon 


gu verfaufen: Ein Autcheribop, neue Einrichtung, 
gute Nacbarichaft, Norpjeite, megen Familienver— 
bältnifien, Ibendpoit. dimi 


Unternehmen 
etablirtes Offices 
;5 0 Kımmer moders 
! Beite Lage. 7 e das Land, Nachzus 
fragen: Cole, 30% Yaflin j 
$15 laufen U 


3. 834 Ubendp 


Adr.: 


nenſtore mit Palmen ete. 


Wohn⸗ 


gutem 


Zu verkaufen: i 
age Ave. 


zimmer, ſehr billig. 


Grocery 
gu) U 
fehr billig, eine 


gu verfaufen: Umitäinde 
128 Orlea tr. 


vollitändig eingerichtete Bü 


Or 


gu verlaufen: 
Urſachen, 
Tunnel, 


n oltr,, 
aper Block. 


Zu verfaufen: 829 bis 825 


’ 
State 


ſtore, wegen Krankheit 


garren- und Notion-Store. eynold Str. 


verlaufen: Halbes oder ganzes Intereſſe im 
Meat Market. Suter Wa Turbliht ges 
ftottet. ®. G. Schroeder, 223 Evaniton Ave. 


Zu verlaufen: Der beite Gd:Salsı der 
ncbe dem Courthaus. Ueberzeugt Cuch. Rudowsk 
504 Aſhland Blod, Ede Clark und Randolph Sitr. 
ſondi 


3 
Du 


Zu verfaufen: Ed-Saloon mit Logen- und FKons 
zert-Halle. Beſte Lage an orth Ave. Rudowsky, 
504 Aſhland Block, Ecke Clark und Randolph Str. 

ſondido 


Zu verkaufen: 


Str. 


Eine 3} Kannen MWilchroute, 46 S. 

11iplw 

‚u verlaufen: Stationery und Tonfectionerp, Bis 
garren und Tabal, Gute Yage. 393 Garfield Abe. 

mdi 

ant, bat $10N Rein- 

e monatlih. 77 N. Clark 

11ſplw&ſon 

Zu verkaufen: Nachweislich guter Saloon. Nachzu— 

fragen bei oſephh Jung, Brauerei, 3700 Halſted Str. 

modi 








Gute Gelegenheit! Billig zu verkaufen: Bekannter 
gutgehender Saloon mit 31 möblirten Zimmern, 
feine Miethe, gutes Haus, inmitten der Stadt geles 
gen, Urjache: Zwei Gejhäfte. Zu erfragen 23365 €. 
Madiion Str. mdimi 


gu verlaufen: Reftanrant ivegen Krankheit; ein 
Drittel Anzahlung; 80 Ginnahme. Adr.: 3 86 
Abenpdpoft. modi 





„Dinge“, Geihäftsmaller, LOL MW. 12. Str. — Vers 
faufe jeder Art Gejhäfte. Sprechzeit: 9—12, 4-6, 
6jptlin 

gu verfaufen: Gandy- und Grocerpftore, nabe bei 
großer Schule. 229 Haftings Eitr. 5ſeplw 
Zu vertauſchen oder zu verkaufen: Meatmarket. — 
Ino Behmiller, Desplaines, ZU. 5iep, In 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Gefuht: Suche einen Iheilhaber für zwei Ge: 
Exlvons in befter. Lage. Man wende fi jehriftlich 
an: „SD. 681“, „Abendpoft“, 


Su vermiethen, 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 


Zu vermietben: 
für 8.00 und $0.00. 
Nordjeite, 
gu vermietben: Ein Eck-Butcher-Shop. Nachzufra⸗ 
gen HIN. Paulina Str., oder 224 S. Water Str. 

modimi 


4 und 5 Himmer Wohnungen, 
Nahzufragen 96 Rees Str, 








Simnuter und Board. 
(Anzeinen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bu vermiethen: Großes Simmer bei Heiner PBris 
batfamilie, daflend für Ymwei, preiswürdig. 239 
Blackhiwk Str., 2. lat, nahe 4 Cars, 


gu vermictben: Ehön möblirte Zimmer mit guter 
deuticher Koft. Billig. 541 N. Clark Str., nahe 
Schiller Str. 


Verlangt: Voarders bei der Woche oder beim Tag, 
bei einer alleinftehenden Dame. Beite Küche. 93 Blue 
Azland Ave, 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer bei Wittive. — 
Adr.: 8. DO. 402 Abenpdpoft. 

Zu vermiethen: 3 _Biffell Str, großes, helles 
Zimmer, pafend für Schnsiderfhop oder irgend ein 
Geſchäft. Billige Miethe für gute Leute, difr 
Ein Roomer. 54I N. Park Uve., nahe 


Verlanat: 
North Xve. 
Zu wiethen und Board geiucdt. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Nunger Mann, Handwerker, 
vard bei deutichen 


„d. 831“, 


Zu miethen geſucht: 
wünſcht Zimmer mit oder ohne B 
Leuten auf der Nordſeite. Adreſſe: 
„Abendpoſt“. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubril, 2 CTeunts das 


Wort.) 
Collection Agency. 

Schadenerſatztlagen, Lohnanſprüche beſorgt. John 
MeCormick, U. S. Commiſſioner und öffentlicher 
Notar. William E. Buckner K MeCormick, Zimmer 
30, 62 N. Clartk Str. lvjep, im 

Löhne ſchnell lollektirt. Rechtsſachen erledigt 
allen Gerichten. Kollekttion-Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter G Kraft, deuticher Anvofat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 
22jblj&jon 





A. Goodrih, Rechtsanwalt, 124 
Sdjährige Erfahrung. Betrieb legal pertraulich; 
Sieigoffices in anderen Staaten, th frei. 

1lil.1i,tgl&ien 

Lam & Gollection Bureau, 40l Unity 

— len Geriptsiagen ſorgfältige Auf— 

Snulden aller Urt prompt 


ıfeit gewidmet. 
tolleftirt; fofort Abrehnung gemacht. Bleplwkion 


Str.; 


Löhne, Noten, Mierbe und Ecdulden aller Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Dliether binaus= 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U, Kraft, Apdvolat, 85 Glart Str., Zimmer 
609. önov,1j 


Sulius Goldzier. John 8. Rogers. 
Goldzier ENRoger?, Rehtisanmwälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Cde Waibington und LaSalle Str. 

Plhlotke, Rechtsanwalt. 

prompt bejorgt. — Euite 844848 

79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Bnopli 


- "red 
Ale Rehtsiahen 
Unity Quilding, 
Osdood Str. 
Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmaligde Einſchaltung einen Dollar.) 
en * st a 38 
Heirathsgefug: Ein Witwer, 45 Jahre alt, hat 
ein Haus, jucht die Velanntihaft eines Mädchens 
oder einer Wittive, wegen baldiger Berheirathung. 
Priefe zu richten an 3. 830 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. X 

alt, von netter Erſcheinung, 
eines repräjentationsfähigen, intelligenten Dannes 
den Weiteren Weg Durch’s Leben zu schreiten. Dies 
felbe verfügt über ein Vermögen von 18,000 Dollars, 
Austunft ertbeilt, periönliche Vorftellung arrangirt 
Goesendorff, II N. Clart Str. Kataloge mit Sims 
deren von SHeiratbsanträgen verjandt nah allen 
Theilen der Vereinigten Staaten. 


ensluſtige Wittwe, 42 Jahre 
wünſcht in Begleitung 


Heirathsgeſuch. Beſcheidenes Mädchen, gut bürgers 
lich erzogen, tüchtig in Küche und Haus, auch fuͤr's 
Geſchäft paſſend, mit 800 Vermögen, wünſcht ſich 
mit achtbarem Manne zu verheirgthen; ginge auch 
auf's Xand. Wusfunft ertbeilt ©. Kuehl, 498 N. 
Glart Str., 1. Treppe. Bitte genau auf Haus: 
nummer zu achten. Die Dentih-Amerifaniiche 
Heiratbszeitung wird an irgend eine Adreffe in den 
”er. Staaten gejandt. Enthält mehrere Hundert 
Heiratb3anträge. 





Seirathsaefug. Witttve, 30 Nahre alt, mit 2 
Kindern, befist fein Vermögen, bat aber einen quten 
Charakter, mwünjcht die Velannticaft eines ältlichen 
Herrn, der ihr cin qutes Heim acben ann, behufg 
Heirath zu maden. Adr.: „I. 907, „Abendpoit«, 

Heirathsgeſuch. Ürbeiter, tugendhaft, von an: 
genebmen Yeubern, fein Irinfer und fein Spieler, 
3 NDahre alt, wünjht mit einer Wittwe (mit 9 
Kindern nicht ausgejchlofen) ziwed3 Heirath befannt 
zu erden, die mwillens ift, auf’ Land zu geben. 
Vermögen nicht nöthig. Schriftlih zu melden: 
„3. 836%, „Abendpofi“. 


Deiraibegeiuh. Nunger, erfolgreicher Geſchäfts— 
mann, mit großem Finfommen, mafelloiem "Leben: 
wandel, 30 Nabre alt, bochaebildet, fchöne. Ericei: 
nung, aus feiner Fangilie, jucht auf dieiem Wege 
bochgebildete, miufifaliiche Qebensgefährtin, da es ipm 
bisber wegen eihäftliher Abhaltung fehlte, Gefell: 
Ihaften aufzujuhen. Damen mögen diejem Sejuche 
volles Vertrauen ichenten und Briefe addreffiren an: 
„R. 218°, „Ubendpoft“, 


Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Finder wird 
mdi 


Verloren: Portemonnaie mit 870 
gut bezahlt. II Willow Str., oben, 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eine Lot X 


ufen geſucht: sin 


Grundeigenthum un» Häufer. 
(Unzeisen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wert) 


PFarmländereien. 


Sarmland!— yırmland! 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu ers 
werben. x 

Viele Taufend Ader gutes, bebolzte3 und voryügs 
lich zum Qderbau geeignetes Yand, gelegen in dem 
berühmten Warathou: und dem jüd:ihen Ihe 
Sincoln County, Wisconfin, zu verfaufen in W 
len von 40 Uder oder mehr. eis ni 
dro Uder, je nah der Cuclitüt de3 Boden?, 
und des Holzbeitandes. 

Tür eine Zeitlang And billige Exkurſions 
erbältiih für den halben Preis. 


Krirtes „Handbuch fürgeimftätteju 
Tifet3 fchreibe man an die „Wisconfin 
Company“ zu Wauiau, MWis., oder beifer jore 
bei ihrem Vertreter %. 9. Kochler, wel 
der Gegend auf einer Farm groß geworden ift u 
daber au genaue Auslunft geben fann. Und t 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszu: 

i ‚ um ihnen das Land en 

Shicagoer Zweig:Of +, 
E. Kortb Ave, Ede Elybour 
den des Mo Dienſtags 
Uhr Nachmitt 

Adreſſe: J. H. Koehler. tt 
eage, ZU. — Piıte dieje Zeitung zu eriwä 


Spottbillig — 
ıcht, neues Haus, 6 Sin 
art, Haus und Lot habe 2 ge 
koftet; wird für $15W auf Abzahlung verkauft, eine 
leere Lot als Teilzahlung angenommen, Henry 
Urich K Co., 34 Clark Str., Zimmer 401. 
ſepl 


Zu vermictben: 40 Ader Land im 
eine Meile öftlih von Niles Genter 
ih von Yan’s PBrid-Pard. wutes Gart d 
Gebäude und gutes aWſſer. Vom 1. Rovember 
Michael Harrer, Eigenthümer. Tjep, im, ty 


Town Miles, 


ü 
Farınen zu verlaufen und zu vertauſchen. Bodwie 
£ Schaffbaufer, Südoit:&de 51. und Yoomis &tr,, 


öffentliches Notariat. Tel, Yards 784.  Piep,iImkio: 

Bu” verfaufen oder zu vertaujchen gegen Chicagı 
Figentbum: 50 Ader in W. Kenojha. Eigentbi ; 
Marion, 641 Milwaukee Ave. 


43 
mod 





Große und Meine Frucht: und Getreidesgaruıen zu 
bertaujchen oder auf Abzahlung. Ulrih, 2, Frlur, 
167 Randolph Str. Sin, li 


Nordieite. 
gu verfaufen: Verfäumt diefen Pargain nicht! 2 
Lotten mit Dau®, Stall ete., moderne Ginrichtung, 
pafend für abrit, Milchgeichäft oder irgend ein 
Seihäft, nur $1500 Baar nöthig. Sprecht vor: 7 
Herndon Etr., nahe School, 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 3 Gents das MBort.) 
NE Er DEREN 


Geld gu Derieiden 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen m. f. ia 
Kleine Unleiden 
don 829 dis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Ga die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern lafien diejelben 
in Gurem Beſitz. 


Wir haben das 
srößte dDeutihe Geihäft 
in der Stabt, 


Ule guten, ehrlichen Deutichen, tommt gu uns, 
wena Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mi 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts bingept. 


Die ſicherſte und —XE Bedienung zugeſichert. 
UA. HR. F reunch, 


128 LaSalle Straße, Zimmer 8. 
10apif 


Etto G. Boelder, 70 KaSalle Strake, Zimmer 34, 


Das einzige deutfche Beihäft in der Stadt. Menz 
Ahr Geld borgen mollt, findet Ahr es zu Gurem 
Vortbeil und Benuemlichkeit, bei ung zu borgen, in 
Summen don $2U bis $ovv auf Liöbel, Piano uf. 


Die Saden bleiben ungeftört in Furem Haufe. 
Unleibe zahlbar in monatlichen Abſchlagszahlungen 
oder nad AWunjch des Borgers. br lauft keine Ger 
fahr, daß Ihr Eure Mödel verliert, wern Ahr von 
uns borgt. Unjer Geiyäft ift ein verantwortliche: 

und reelles 
Sreundlihe Bedienung umd Verfichtwiegenheit garan« 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und PVerwands 
ten. Wenn She Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
dor für Austunft u.j.w., ebe Ihr andersivo bingebt. 


Eagle L2oan Go. 70 LaSalle Str, Room St. 
Eüdweit:Gde Randoipp und LaSalle Str., 3. Sıo* 


Braudhen Sie Geld? 

Mir wollen mehr deutihe Kundichaft. Mir 
Kedermann auf der Nord: und Nordimeitieite 
find das älteite Yeibaeihäft der Weſtſeile. 

K1000 aelichen auf Möbel, Pianos, Wagen, 

etc. Geld gelichben am jelben Tage und rikdz 
nah Belieben. Zahlung vermindert Die 
tefien. Warum nicht bei uns leiben, itatt nad 
Eipdjeite u geben und Zeit und Fahrgeld zu 
lieren. Alles rajh und vertraulih, Spredt vor! 


©o., 


Na > 
Jede 


Northweſtern Mortgage Loan 


465— 467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago 
Ave., über Schroeder's Apotbheke. bw 
Chicago Mortgage Koan Gomvany 
175 Dearborn Str., immer 216 und 217. 
Chicago DMortgage Loan Company 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 
161 W. Mapdifon Sir., dritter Flur, 


Mir Teiben Euch Gcetd in groben oder fleinen Be⸗ 
trägen auf Bianos, Möbel, Pierde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften We: 
dingungen. — Darleben fünnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlumgen werden zu jeder Zeit an« 
genommen, mwodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lovan Gompany, 
175 Dearboın Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite Office ift AbendE bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Vequemlicpleit der auf der Weftfeite Mob: 
nenden llan® 


Chicago Gredit&ompany, 

99 Wajhington Str., Zimmer 304; Brand: Office: 
534 Lincoln Ave, Late View. — Geld geliehen an 
Sedermann auf Möbel, Bianvs, Bierde, Wagen, 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Eicherbeit zır nieorigeren Raten, al3 bei anderen fFirs 
men. SBobltermine nah Wunjh eingerichtet. Lange 
Seit zur Abzabhlung; böfliche und zuportommende Bes 
bandlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
Verfhwienenheit. Leute, welche auf der Nordfeite und 
in Safe Nietw wohnen, fünnen Beit und Geld jparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Linceln Up., geben, 
Main-Office 99 MWafbington &t., Bimmer 304. 5ja® 
Wenn Ihr Geld braudt und au 
einen freund, jo fpredht bei mir vor. ch verleihe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diejelben aus Eurem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Scchen. 
Deshalb braucht Ihr feine Ungft au haben, fie zu vr» 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 518 $G0 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geſd 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinſen bezablen 
und das Geld ſo lande haben, wie Idr wollt. — A. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stock, Zim⸗ 
mer 28, Ede Dearborn und Randolph Str. a 


- Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Piano?, Mös 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zablungen. 
Geihäfte verichwiegen. Deutfches Geichäft. DB. Sutts 
ler & Go., 145 LaSalle Str., Zimmer 506. 
lTouaimo 
— — — — — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Ruͤbrik, 2 Cents das Word 
Geis ohne Kommiſſion. — Louis Freudenbere vers 
leibt Privat:tapitalien von 4 Wroz. an ohne Kom⸗ 
million. Vormittags: Reidenz, 37 N. Hoyne Yde., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue Nachmittags: 


Dffice, Zimmer 1614 Unity B!dg., 79 Dearborn Sir. 
159, tgl &jon® 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen teine Kommiſſion, wenn aute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 4 bis 66. Häu 
und Lotten ſchnell und dortheilhaft vertauft und 
tauiht. — Willtam Freudenberg &_6o., 14 
ingtor Str., ESüdofi:Cde La Ealle Str. 

Zu leihen geiuht: 1300 auf gut bebautes 
eigenthum. Unter Angabe der Prozente zu adrejiu 


adre 
833%, „Abendvoſt“. 


Dar nis 


geſucht: 8500 ſofort, on V 
auf 81000 Sicherheit. 


* 
740, „Aber 


Zu verkaufen: Eine erſte Mortgage, $ 
153 24. Place. — 
Bezahlt keine 6 Prozent; habe viel Geld brie.! 

4 und 5 Vroz. auf Grundeigenthum; auch 
Bauen. Adr.: 2 902, Ubendpoft. . 
— — — — — 
Beriänticdes. 
fEinzeiaen unter diefer Wabril, 2 EentS tus Warr? 


) 


Gebeims Poltze 
id 5 Hilty we. Hinter 
in &rpapeung au! 


bringt irgend 
unglütligen © 


Wege, unteriucht alle 
bäliniſſe, E ds jalle u. j. w. und jam 
weile, Diebftäble, üubereten und Sıiou 
werten unterjucht und Die Schuldigen jur 

{haft gezogen. Yniprüdhe auf Schadenerfag jür 
legungen, Unglüdsfälle u. dergi. mit Grielz 9 
gemadt. Fryier Natb in Rehisfahen. Vir ſind die 
einzige Neutiche WolizeirAgentur im Gbicago. Su: 
tags offen bis 12 ilhr Mittags. : 


Löhne, Roten, Koft: und SaloonsRehnungen und 
fledte Schulden aller Art prompt foieltirt, wo Ans 
dere erfolglos find. Keine Verehnume. wenn nit te» 
foigreih. Wortgages „iorecioied“. Echlegpte DBliethre 
ensternt. Allen Geriibtsiachen prompte und forgiältis 
ge Uuimerkiamteit gewidnet, Dokumente ausgeitsüt 
und Degiaubiet.—Dilicchunden von 8 be Morgens 
big T Uhr Abends; Sonntags don 8. bis 1. 

ix Eredbitors Mercauntiie Ugench 

125 Dearborun Etr., Zimmer 9, nabe Madifon. 

erma [TY) “ 





Eine Blut-SRur frei verfandt. 


Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt, 


Gin wunderbares Mittel für eine fhredlihde Kran: 
heit — Die Heilung ift Dauernd,. 


Mandher Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, werden ihr Gerz höher 
f&hlagen fühlen, wenn fie lejen, daf ein neue Mit: 
tel entdedt ift, das mit mur dauernde Heilung 
fihert, fondern auch die Krankheit in merkwürdig 
Kurzer Beit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Gifilide und ift die 
Entdedung des Lonfultirenden ÜUrzteß in dem ftaat: 
lihen Medizinischen Anftitwt. 

Obgleich das Mittel exft vorKurgem entdedt wurde, 
iſt es doch während der letzten drei Aahre gründlich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, die abſolut 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache. daß ſeine Heilungen dauernd ſind, haben 
das Inſtitut veranlaßt, das Feld jeiner Nüklichteit 
zu vergrößern, und es erbietet ſich, einen Verſuch des 
Mittels abſolut koſtenfrei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil⸗ 
mittel entdedt worden iſt. 

Für die große Majorität der Leute, die der ſchreck⸗ 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
wdthig, das Uebel zw bejcpreiben. Über viele Beute 


. 


Ein fonderharer Stelpertreter. 


Bon W. 8. Elifford. 


(Fortjegung.) 

Sie verließen den Friedhof, aber an= 
ftatt geradesmegs nad dem Kate zu 
fahren, fliegen fie vor einem Blumen 
laden dicht am Doria-Palaft aus, und 
Yrank kaufte ein Sträußchen meißer 
Sternblüthen, die Nell in den Gürtel 
ftedte. In fpäterer Zeit fiel ihr ein, 
daß auf der ganzen Reife fein Tag ver= 
gangen war, an dem er ihr nicht Blu— 
men gebracht hatte. Dann gingen fie 
in die St. Matteofirche und bejahen 
jih das Schwert des Helden Doria. 
„Der Mann, dem es gehörte, it zu 
Staub zerfallen, e3 jelbjt aber hat fich 
feine todtbringende Krajt bewahrt, und 
jeder vorübergehende Dummtopf fann 
je erproben, wenn er Zuft dazu hat,“ 
fagte Merreday bitter im MWeitergehen. 
„Ein Held ift ein Meifierwerf Gottes, 
und dennoch ift er ohnmächtiger als ein 
Stüdchen Stahl, da® man Schwert 
nennt; die Kraft in dem einen erhält 


bin.“ 


„Aber die Kraft des Mannes geht | 


in jein Werf über, ob Schwert oder 
Ihat, und wenn die That einmal voll- 
bracht ift ‚bleibt jie in alle Emigteit be— 
ftehen. Dadurch erwirbt fich der Menich 
Uniterblichkeit, und bemweift, ob er gut 
oder jchlecht war.“ 


gen?“ 


| 


| 
| 
| 


erben den Seim in ihrem Blute oder haben Türzli 
fi einen Fall zugezogen, und aus diefen Grunde iR 
es rathfanı, zu fagen, dak laufende Gefchwüre, Außs 
fallen der Haare, kupferfarbige fyleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der bervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts foftet, diefe neue und 
wundervolle Gntdedung zu verfuhen, jollten bie: 
jenigen, welde jhon die Etufenleiter Hot Springs, 
Epeziaiiiten und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fh fofort an diefes Inititut wenden und einen Ber 
fuh mit dem Heilmittel machen, 

€3 mird nicht behauptet, daß dieſe ſchreckllche 
Krankheit durch diefen Loftenfreien Berjuh gebeilt 
wird, aber es ift abjolut ficher, dak er genügen» 
wirkt, um die Wolfen der Berzmweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fib feiner wuns 
derbaren und bandgreiflihen Beflerung zu freuen. 
Ehidt Euren Namen und Wdrefie an das Gtate 
Medical Inftitut, 82 Bab Plod, Fort Wanne, And., 
und Euch wird fofort portofrei eine Verſuchsprobe 
Eifilide zugehen. Zmweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel tft frei für Keden und wird gut derfiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollftäns 
dige Unauffälligkeit gefidert wird. Schreibt heute. 


— — ge rs rn ee ar 


nung für unjer Geichleht. Meinen Sie | 


nicht auch?“ 
„Wie ich höre, fol er ein jehr jchö- 


‚ biel aus ihr gemacht haben, fonft hätte 


: gen ich jelbit: „Halfteads Heiraty follte | 
.. I unferm Geichleht zur Warnung Ddie- 
ee | an Au: Mantnung Ds 


„Ich habe es nicht von mir,“ ftam- | 


melte fie erröthend, „ich habe es von je= 
mand gehört.“ 

„Das freut mih! DO Liebe, Liebite, 
toie jchlimm wäre ed, menn bu 
ſchon zu philofophiren angefangen hät- 
tejt,“ flüfterte er letje. 


er befjer auf fie acht gegeben,“ ermwi- 
berte eine weibliche Stimme. 

„Er will fich fo bald als möglich von 
ihr jcheiden laflen, und e2 ift auch nur 
gut für ihn, wenn er fie lo& wird.“ 

„Sehr gut,“ mijchte fich ein dritter 
in die Unterhaltung; dann wurde e3 
oben und unten jtill, und die zwei im 
Garten mußten, daß die Schlange wirt» 
li) an fie herangefrochen ivar. 

Merredays Gefich ward blaffer und 
blaffer, und ein Fieberfchauer fchüttelte 


fnabenhaften KLeichtjinn  anaezettelt 
und, von der ihn jegt beherrjchenden 
Leidenichaft getrieben, fortgefegt hatte, 
tar wie noch) nie vor feinen Augen. 


Was fonnte er nun thun? Reue würde | HL E 
| erzürnen konnte? 


weder ihm noch ihr etwas nügen; hatte 
jie nicht erjt heute morgen gejagt, daß 
eine einmal volbrachte That 


und feine Augen trüb machte, ihn doc) 
binmegrajfte! Er zitterte vor Haß ges 


nen,“ wiederholte er leije, und es über 


fam ihn eine grenzenloje Bitterkeit ge= | + | Br 
ı mir Antwort, ob ja oder nein. 


gen Lal. „Jamohl fann fie das, wenn 
der Mann ein Narr ift, der die geliebte 


' Frau nicht zu fchüigen weiß. Nur feine 


jetzt 


Im Garten des Kafé Konkordia, zu 


dem einige Stufen hinabführen, ließen 
ſie ſich, nachdem ſie ihr Frühſtück be— 
ſtellt hatten, unter den Orangenbäu— 
men nieder, 
rant liegt, und durch deſſen geöffnete 
Fenſter man die Stimmen der anwe— 
ſenden Perſonen deutlich vernehmen 
konnte. 

Wie träumeriſch war das Mahl in 
dem duftenden Garten unter den Pal— 
men und den Orangenblüthen, 
Bohnenſträuchern und den Pfefferbäu— 
men, die ſich über ihren Häuptern leiſe 
im Winde bewegten. 


„Du biſt ſeit einiger Zeit ſo ſtill, 


erbärmliche Lauheit hat den Teufel in 


mir erweckt; ich glaube, weder Simmel 
noch Hölle könnten ihn aus ſeiner Ruhe 
bringen, er würde das einen oder andre 
als natürliches Erbtheil hinnehmen.“ 
Er ſah hinüber auf ihr Geſicht, ihr 


| Tiebes Seficht, auf die dunfeln Haare, 


hinter denen das Rejtaus | 


bie tief in die Stirn bineinfielen, und 


auf die Janften Augen, die er mehr alß | 


fein Leben liebte. Ihre ſchlanken 


| Hände zitterten; aber fie bewahrte ihre 


den | 


| Ruhe 


Hrant, fehlt dir etwas?“ fragte Nell. | 
Seit einiger Zeit begann fie, ihm häus | 
fiq in die Augen zu jehen und an feis | 
sien Zippen zu hängen; e3 war ein biel= | 


bedeutendes Zeichen. 
„Ich Ipreche nie in der Kirche oder 


beleibige gutes Eijen durch gewöhnliche | 


Bemerkungen,“ erwiderte er und fah fie 


mit einem Ausdrud an, den fie nur zu | 


gut verftehen gelernt hatte. „Laß uns 
een und dankbar fein, 
denn wir 


u ſüße Kouſine, 
ſind zuſammen in Italien 


und wiſſen nicht, wie lang uns die Zeit 


noch bemeſſen iſt, und ob die Gelegen— 
heit jemals wiederkehren wird.“ 

In dem Zimmer über ihnen ließen 
ſich einige Perſonen am Fenſter nieder, 
ſahen einige Augenblick hinaus und zo— 
gen ſich dann wieder zurück; wahr— 


ſcheinlich hatten ſie ſich zum Frühſtück 
geſetzt. Sie ſprachen ſo laut, daß Mer— 
reday und Helene beinahe jedes Wort 
ſetzt, daß nicht zu viele neue Paſſagiere 


der Unterhaltung verſtehen konnten. 
„Biſt du auch ganz wohl?“ 
Nell nochmals in beſorgtem Tone; denn 


fragte 


in den letzten Stunden war ſein Geſicht 


blaſſer als ſonſt geworden. 


„Richt Jo ganz: mein Kopf dreht ſich 
mie ein Mühlrad, die Hige mag daran | 
fhuld fein; wie froh bin ich, daß wir | 
ruhig hier figen können, wenn nur die | 
ichmwagenden Dummeföpfe da oben mwä= | 


ren, wo der Pfeffer mächlt, fie machen 
mich ganz nerbös.“ . 


„Du bift gewiß franf,” jagte fie be= | 
Ihwichtigend und fah ihn ängjtlich an. | 

„D nein, ich habe nur etwas Fieber; | 
dag find noch die Nachmwehen vom leb- | 
ten Jahr. Willſt Du mwiflen, mas ich ge= | 
rade gedacht habe, als die Gefelichait 
| fragte fie und verfuchte, ihre Thränen 
Bergangendeit und die Zufunft, wenn | 


oben anftam? Was fiimmert uns die 


mir nur 


heute glüdlich jind® Sites ı 
nicht herrlich, bier im Garten auf das | 


Summen der njelten und das Raus: | 
ichen der Blätter zu laufchen? Bei, 
Adam und Eva wird e8 auch nicht an= 


vers geflungen haben, und ich frage 
mich oft, weshalb mögen wohl fo viele 
Millionen Menjchen nach den zwei er- 
fien gelebt haben, die doch nur im bejten 
Falle ihr ſchwacher Abklatſch geworden 
ſind? Jetzt iſt dieſer Gatten unſer 
Eden, liebe Nell, und die Leute oben 


ſtellen die Schlange dar, wenn ſie auch 


bedeutend unruhiger und unangeneh— 
mer find.“ 

Su diefem Augenblid hörten fie einen 
der unfichtbaren Herren über ihnen 
Iprehen: „Ja, alleb zufammengenom- 


men, ift Yalftends Heivatd eine Wars 


Selbjtbeherrihung und Jah ihn an, ala 


mit einer flehenden Gebärde ab. Sie 
legte ihre Hand in die jeine, und ob— 
aleich er jich wie im zyieber jchüttelte, 
gelang es ihm Doc, 
zu bewahren, innerlich aber 
wünfchte er, 


möchten über ihm zujammenfchlagen 


und ihn verbrennen; es wäre nur eine | 
ihm ein NRüdreije-Billet 


gerechte Strafe für jeinen Leichttfinn 


geimejen. Nell erholte fich zuerjt wieder. | 


„Unjer Schiff bleibt den ganzen Tag 
bier, ehe es nach Lioorno weiterfährt,“ 


jagte fie janjt. „Wollen wir wieder an | 
| fih hören laffen, 


| Zudfon bliden laffen. 


Bord gehen? Wir können dort beifer 


überlegen.“ 


Sie hatte ein Gefühl, als ob fie nicht | 
bruder S. Bybee mit Nachforſchungen. 


auf ſeſtem Voden wandeln könne, als 
ob nur die See ihr genügend Ruhe ge— 


währen, um über das ſoeben Gehörte 


nachzudenken. 

„Ja, Liebling,“ ſlüſterte er; und die— 
ſes Wort fand den Weg zu ihrem Her— 
zen und that ihr wohl. 

Schweigend verließen ſie das Kafé 
und gingen nach dem Hafen. 


Das Schiff war leer, und der Pro= 


biantmeifter wollte fie gern an Bord 


fpeifen und jchlafen laffen, vorauzges | 


eintrafen. Bis zur Effenzzeit blieb 
Nell in ihrer Kabine; dann jhlich fie 


fi auf Ded und nahm ihren Plaß ne= | 
| ben vem-Kapitän ein. Merreday ſprach N haft 
Thränen zu, den Diebſtahl begangen zu 


haben, erklärte aber, 
Hunger gepeinigt geweſen ſei, daß er 
thatſächlich nicht gewußt habe, was er 


faſt gar nichts, er ſah krank und elend 
aus und war tief in Gedanken verſun— 
ken; wenn aber ſeine Augen den ihrigen 
manchmal begegneten, drückten ſie un— 
ausjprechliche Liebe und zärtliches Mit- 
leid au. 

Nel ließ fich im Dämmerlicht auf 
ihren alten Sit am QBugfpriet nieder 
und meinte leije vor jich hin. Frank 
feßet fich neben fie, feine Bewegungen 
maren müde geworden, und auf seinem 
Geficht lag ein phuyfifeier Schmerz. 

„Seht e3 dir noch nicht beſſer?“ 


zu verbergen. 

„Rein,“ entgegnete er und beugte fich 
zu ihr nieder. „Weinft du?“ 

„Ich tann nicht anders; jekt weiß 
ich, daß er mich nie geliebt hat und fich 
abfichtlich von mir fernhält, weil er ih 
bon mir fcheiden lafien will. Du haft 
es ja jelbjt gejagt, wenn er mich geliebt 
hätte, wäre er längft gefommen ober 
bätte den Himmel heruntergeriffen.“ 

Merredan beobachtete fie jchweigend, 
und mwider jeinen Willen ftieg eine uns 
bezwingbare Verachtung gegen ben 
Mann, dem er unrecht gethan hatte, in 
ihm auf. 

„Wenn er fein Narr wäre, dann 
müßte er fie auf bie eine oder andre 
Meife gefunden haben.“ 

„Armestleine“, fagte er zärtlich, und 
während er fich nor Froft jehüttelte, ers 


| Du Dich noch des eriten Abends 
Mrs. Ibes? 


| wieder an die Wirklichkeit 





ihn. PBlößlich ftand feine ganze Hand- | Fiebling, obgleich ich Dich 


lungsmeije und das Unrecht, das er in | De 
i : : ; Seligfeit liebe,“ entgegnete Merreday; 


für alle | 
— — . | Emigfeit gelte? Sie fonnte nicht mehr | 
RER TERN | zurüdgehen und alles ungejchehen ma= 
; chen, und vielleicht half eine offene Er= | 
Härung überhaupt nichts mehr. DO dag | * 
dies Fieber, das vieder in feinen Adern ſchritt an ihm vorüber. 
zu toben ſchien und ſeinen Kopf wirr 
wieder zuſammen, doch hatte er ihr am 
Morgen ein Billetchen geſchrieben: 


William 
ſei er ihr einziger Troſt auf der Welt. 

„Nell ...“ ſagte er heiſer und brach 
Bureau erſucht hat, noch weiter dem 
Vermißten nachſpüren zu laſſen. Rie— 
ger hatte ſich am 26. Auguſt von North 
äußerlich ſeine 


die Flammen der Hölle 
Briefbogen des Windſor-Hotels hatte 


ſenden. 





‚N 


griff er ihre beiden Hände und bebedte 
fein Geficht damit, doch in ihrer Auf- 
tegung bemerfte fie eö faum. 

„Er fann mich nie geliebt haben“, 
wiederholte fie. 

„ber ich liebe Dich, Nell“, entgeg— 
nete er leidenschaftlich; er konnte fich 


| nicht länger beherricen. „Mein Xieb- 
| ling, mein Zeben, ich bete Dich an.“ 


„Du?" Und fie fah ihn mie betäubt 
an. 

„5a, ich“, fagte er fchmerzlich, und 
eine Welt voll Zärtlichkeit lag in jeiner 
Stimme, „aber laß Dich das nicht be= 
untubigen, du Liebe, Einzige. ch 
mollte eg Dir nicht gejtehen, und Du 


ı bättejt e3 nie erfahren jollen, wenn al- 


les anders gefommen wäre. Erinnerit 
bei 
Schon damals, ald Du 
meggegangen mwarjt, jagte ich ihr, daß 


‚ ich Dich liebe, und ich habe Dich feit je- 
ı ner Zeit geliebt.“ 


9a 


„Du, Franf?“ wiederholte fie un= 
gläubig, und fie mußte nicht, weshalb 


| feine Worte ihr Herz einen Augenblid 


in mildem Entzüden erbeben ließen. 
„sa, Nell, ich liebe Dich, ich beteDich 
an, ich würde taufend Tode für Dich 
ſterben.“ 
Er ſprach mit zuſammengepreßten 
Zähnen, beinahe widerwillig, als ob 
ein Theil ſeines Weſens imKampfe mit 


ner Mann fein; er tann fi) aber nicht | Dem andern läge, ber jedes ausgeſpro⸗ 


chene Wort Schon im Keime zu erdrol- 
fein fuchte. Und auch Nell, die ih rafch 
erinnerte, 
Hammerte ih in ihren Gedanten ver- 
zweifelt an den fernen Gatten und 


ı flehte innerlich zu ihm, er möge fie vor 


bem retten, was jo plößlich über fie ge- 
fommen mar. 

„>, daran habe ih nie gedacht,“ 
fagte fie, ich jelbjt verhehlend, wie bur= 
ftig fie jedes feiner Worte in fich auf: 
nahm. 

„Du follit e& nie wieder hören, mein 
und Dein 
ganzes fühes Weſen mehr ol meine 


und fie wußte, dab Verzweiflung au) 


: jein Herz gefaßt hatte. „Habe ich wäh: 


rend unferes Zufammenlebens irgend 
etwas gethan, was Dich beleidigen ober 


„Rein!“ 

„Und es fol nie gefchehen, aber das 
war jtärfer als ich.“ Wenn er auch die 
legten Worte nur leife geiprochen hat- 
te, fo hatte fie fie doch gehört und ver— 
ftanden, und bebend erhob Jie fich und 


Erit am andern Vbend trafen fie 


„Wollen wir mit dem Schiff bi3 nach 
Livorno fahren? ES wird erjt morgen 
früh dort landen, und wir fünnen heute 
Abend alles ruhig beſprechen. Schicke 


Sie hatte „ja“ geantwortet. 

Als ſie wieder zuſammentrafen, ſah 
er noch nicht wohler aus und konnte 
nur mit Mühe ſprechen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
Wo weitlt William Rieger? 


Vergeblich hat S. Bybee aus North 
Judſon, Ind., während der letzten Tage 
in Chicago nach ſeinem Logenbruder 
Rieger Umſchau gehalten. 
Geſtern Abend iſt er enttäuſcht heimge— 
kehrt, nachdem er das hieſige Detektive— 


Judſon aus auf die Reiſe nach Chicago 
begeben, um einen hier wohnhaften 
Stiefbruder zu beſuchen. Auf einem 


er einen ſeiner Freunde daheim erſucht, 
zu beſorgen 
und’ed nad) Nr. 286 S. Halſted Str., 
der Wohnung feines Stiefbruders, zu 
Das ift auch gejchehen. Rie— 
ger hat aber either weder eimas von 
no fih in North 
Seine dortigen 
Freunde beauftragten Riegers Logen— 


Derfelbe hat Rieger? Namen meber in 
der TFremdenlifte des Windfor-Hotels 
auffinden, noch ihn jelber im Haufe Wr. 


| 286 ©. Haljted Str. ermitteln fünnen. 
' Bon den Bewohnern dafeldit hat Nie: 


mond Rieger gejeben, auch behaupten 
Ale, nicht mit ihm befannt und aud) 


ı nicht verwandt zu fein. 


—.: 90 —— 
Hatte Mitleid mit dem Berflagten. 


Bor Richter Prindiville ftand ge— 
ftern ein gemwilfer Thomas Davis un 
ter der Anklage, aus einem Laden an 
State Str. einen Mantel aeftohlen zu 
haben. Der Verhajtete gab unter 


daß er jo von 


that. Da der Mann frant und elend 
ausfah, glaubte ihm der Richter. Er 
fandte den Gejtändigen unter der ge= 
linden Strafe von $20 nad) ber Bride- 
well. 

— — — e t 


Diebs⸗Viſite. 


In der vergangenen Nacht brachen 
Diebe in das Gebäude No. 186 W. Ma⸗ 
diſon Str. ein und ſtahlen aus der 
Kanzlei der Anwälte Churan und Sa— 
bath eine Schreibmaſchine im Werthe 
bon $100. Someit fehlt noch jede Spur 
bon dem Gefindel. 


CLUETT PEABODY & Co. | 
1.1, —— 
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Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut— 
krankheiten werden geheilt durch 
den Gebrauch von ... 


Gleun's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaſt bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Glenn's Schwe— 
fel= Seite töbtet und vergiftet 
Hautfrantheiten erregende Ger- 
men und Mifroben. Die anti- 
feptifchen Eigenjchaften derjelben 
find ohne Öleidhen. 

Man hüte fi) vor Nahahmungen — 
und nehme nur bie echte, 

Verkauft von allen Apothekern. 
¶ 

EIFEL LOL 


Das Herbitfeit. 
Der Garantiefonds no immer unzulänglich. 


Die Eifenbahn=Gejellihaften denfen nicht 
daran, zu demjelben beizufteuern, 


Präfident McKinley mag feine Sufage 
zurückziehen. 


Die profeſſionellen Sammler, welche 
Vorſitzer Truax vom Zentral-Aus— 
ſchuß ſür das Herbſtſeſt angeſtellt hat, 
um weitere Beiträge für den Garantie— 
ſonds aufzutreiben, haben bis jetzt kei— 
nen rechten Erfolg aufzuweiſen, und 
um die Finanzen des Unternehmens 
jieht’3 deshald noch immer recht übel 
aus. Gejtern fand im Union League 
Elub eine Zufammentunft der Herren 
Iruar und Rofenthal mit Vertretern 
der Gijenbahngejelichaften Statt. Won 
21 Gefelichaften, welche zu der Kon 
ferenz eingeladen waren, hatten nur 
neun e& für nöthig gehalten, Vertreter 
zu entjenden, und zwar ihre Paflagier- 
Agenten, die nicht ermächtigt waren, ir= 
gend welche Zufagen zu maden. Die 
Herren erklärten jedoch, daß Die Bahnen 
jich höchitens dazu verftehen würden, 
die Fahrpreiſe ſür Befucher des Herdit- 
fejtes auf 2 Cent3 per Meile zu ermä- 
Bigen. Schon durch eine joldhe Mapß- 
regel würden die Gejellfchajten ſich 
jchädigen — weil ja im Oftober ohne= 
bin fein Mangel an Fahrgäjten herr- 
jche, und die Gejchäftsleute in den 
Randfiädten es den Bahnen jehr ver- 
argen würden, wenn ihren Stunden der 
Bejuch des großen Marktes in folcher 
MWeife erleichtert würde. Un emen 
Baarzufhuß feitens der Eijenbahn- 
Gefelfchaften fir den Oarantiefonds 
fei nicht zu denfen; die Fahrpreiser— 
mäßigung bedeute an fi für Die 
ahnen geradezu einen bedeutenden 
Verlust an Einnahmen, und außerdem 
würde es von den Bahnen untlug jein, 
einen derartigen Prägzedenzfall zu fchaf- 
fen, der zur Folge haben dürfte, daß 
ihnen fpäterhin zugemuthet werden 
miürde, auch zu jeder VBiehausftelung 
beizufteuern, die in Pojemudel oder 
Dingsda jlattfindet. Einen endgil- 
tigen Beſcheid ſeitens derVerwaltungs— 
behörden der Bahnen ſtellten die Paſ— 
ſagier-Agenten dem Komite für mor— 
gen in Ausſicht. 

Die Vereinigten Brauereibeſitzer 
von Chicago und Milwaukee, an wel— 
che das Anſinnen geſtellt wird, zur 
Dedung der Koften des TFeftes $15,000 
beizufteuern, haben bi3 jegt noch nicht8 
bon fich hören laffen. Sie mögen fi 
vielleicht dazu verjtehen, den zehnten, 
oder — wenn e3 jehr do kommt — 
den dritten Theil der geforderten Sum 
me zu opfern. Die Herren Truar 
und Rojenthal jegen nun ihre lebie 
Hoffnung auf Herrn PVertes und die 
anderen maßgebenden Vertreter ber 
Straßenbahn=ntereffen. Dieje Her- 
ren, fo hofft man, werden ben Feſtaus— 
ihuß erretten aus feiner Noth. 

MWenn aber wirklich noch einiges&eld 
eingehen follte, jo wäre e8 zu münfchen, 
das das bald geichieht, weil jonjt die 
Zeit nicht mehr ausreichen möchte, um 
mit dem Mammon irgend etwas Rech» 
tes anzufangen. Heute ift der 12. 
September; am 4. Oftober, alfo mor= 
gen in drei Wochen, joll das „Teft“ er- 
öffnet werden. Jeder, der die gering 
fte Sachjtenntnif beftgt, wird zugeben, 
daß drei Wochen zur Entfaltung irgend 
welcher Maflenmwirkungen eine verzmeis 
jelt furze Frift find. 

Das ftädtifcheBauamt, durch die Er- 
fahrungen des borigen Jahres ge— 
wihigt, kündigt an, daß e& die Errich- 
tung des für die State Str. geplanten 
großen Triumphbogens jehr forgfältig 
beauffichtigen laffen und für alle Fälle 
auf Stellung von Bürgjchaft bejtehen 
würde, zur Sicherung der Stadt, ſo— 
fern durch einen etwaigen Einſturz des 
Gebäudes Irgendwer beſchädigt wer— 
den ſollte. 

Aus Waſhington kommt die Schre— 
ckens⸗Botſchaft, daß Präſident MeKin— 
ley, ſtutzig gemacht durch den Wirr- 
warr, welcher hier bezüglich der Union— 
oder Nicht-Union-Arbeit am Bundes— 
gebäude herrſcht, allen Ernſtes daran 
denke, ſeine Zuſage, an der Feier der 
Eckſteinlegung theilzunehmen, rückgän— 
gig zu machen. Falls der Präſident 
nicht kommen ſollte, würden auch wohl 
die meiſten von ſeinen Miniſtern der 
Feier fern bleiben, und dieſe, ihrer 
ſtärkſten Zugkräfte beraubt, würde 
dann ganz ſicher zu einem Fiasko der 
kläglichſten Art werden. Thos. Preece 
von der Maurer-Union ift übrigens ge— 
ftern nah Wafhington abgereift, um 
dem Präjtdenten bie Karte zu überbrin- 
gen, welche ihn zum Ehrenmitglied ber 
Union macht, allerdings nur für bie 


* 


Monate Oktober, Nobember und De— 
zember. 

Die Steinhauer-Union erklärt jetzt, 
die Mitwirtung der Arbeiter-Or* mis 
jationen bei der Edjteinlegung zu 
ſichern, genüge es durchaus nicht, daR 
der Edjtein jelber von Knionleuten be- 
hauen wird. E83 müßte unbedingt eine 
Carantie' gegeben werden, daß aud 
alle anderen Bausteine von Unionleuten 
hergerichtet werden würden. 

Der Bildhauer Zorado Taft hat ji 
gejfiern an, die Arbeit begeben, um Die 
Gruppen zu formen, melde zurSchmüs 
ung der State Str. für das Felt bei 
ihn beftellt worden find. Die größte Die- 


jer Gruppen wird den „srieden“ ver= | 


finnbildlichen, und zwar hat der Künit- 


ler diefen Vorwurf auf Wunfc des 
Feſtausſchuſſes wählen müſſen. Uebri— 


gens joll ver Ausfchuß dabei nicht be= | 
ablichtigen, dem Herrn MeKinley durd) 
| braucht, 
| macht nicht immer geiumd; wenn fie aber ebenfalls 

; mit richtiger mediziniiher Rebandlung, twie fie bei | 
ı une angewendet wird, 


die Blume verjtehen zu geben, daß "3 
jchöner fein würde, wenn er jeinen 
Krieg auf den Philippinen einitellte. 
Der Feit-Uusfhuß hatte befannt= 
lich unter Underem im Sinne, für die 
Dauer des Feltes gegen 250 Giour- 
Indianer nad Chicago 
laffen. Das Minifterium desInnern iſt 


angegangen worden, dem Komite diefe 
rothen Menfchenbrübern | 
Eine Ants | 
wort auf diefes Gejuch ift bisher nod) | 


Unzabl von 
für ben Zmed zu leihen. 


nicht eingetroffen, und im runde ges 
nommen ift dies dem Komite jet ganz 
recht. E3 mürde nämlich von $5,000 
bi3 $10,000 foften, die Indianer nach 
Chicago zu bringen und fie hier zu ber= 
pflegen, und woher es dieſes Geld neh— 
men ſollte, das wäre dem Komite gege— 
benen Falles ein ſchwer zu löſendes 
Räthſel. 


[nn — 
Eine lange Liſte 


von Krankheitserſcheinungen: blaſſe, fahle Geſichts 
jarbe, ſchlechter Geſchmack im Munde, Blähungen, 
Verſtopfung, Schwindel, Flimmern vor den Augen, 
Herzklopfen. Schlafloſigkeit, Gelbſucht, wäſſerige 
Gliederanſchwellungen, Schmerzen im Kreuz u. ſ. w. 
Alle dieſe Sy zIne zuſammen oder einzelne der 
ſelben ſind Anzeichen des nahenden Todes in Folge 
eines ſchweren Magen-, Leber- oder Nierenleidens, 
wenn Ihr nicht ſchleunigſt Hülfe jucht und findet 
bei dem berühmten Naturheilmittel, St. Bernard 
Kräuterpillen genannt, Für nur 25 Cents in allen 
Upotbeten zu baben. didoja 


tn — — 
Kurz und Neu. 


* Die „Carette Co.“ wird ihre alt- 
modifchen Omnibuffe demnädft durch 
eleftrifche Automobilen erfegen, die 
Sitpläge für je 25 Perfonen enthal- 
ten werden. Die „Slinois Electric 
Nehicle Eo.“ Hat für $200,000 das 
bisher von Leroy Payne als Leihftall 
benutte Grundftüd an Michigan Une. 
nahe Jackſon Boulevard angefauft. 
Sie wird daffelbe ala Remife für elef- 
triſche Lohnkutſchen und als Maſchi— 
nenhaus für die Erzeugung elektriſcher 
Triebkraft benutzen. Die erſten elektri— 
ſchen Droſchken ſollen Anfangs näch— 
ſter Woche in Dienſt geſtellt werden. 


Sonntags oifen von 9-1? Uhr Bormittagd. 


In fünf Tagen 


garantiven wir pofitid Baricocele oder Krampf: 
aderbrud) zu beilen, ganz gleich wie alt es ſchon 
it Viele Nabre wiflenjchaftlichen Suchens und Studis 
rens paben uns das wunderbarfte Heilmittel gezeigt, 
das noch je gefunden wurde, eine vollftändige umd 
dauernde Kur von Varicocele zu bewirken, 


Unſere elektro⸗chemiſche Methode 


heilt mittels einer Behandlung. Fehlſchlag unmöglich. 

"ai Schuerz, Weshalb leiden, wenn 

hein Meſſer, man mittels einer Be— 

Unterbindung, bandlung furirt werden 
— Abhaltung vom lann ohne Schmerz oder 
—— Geihäit. Abhaltung dom Beichäft. 

Wir warnen jeden Leidenden, dak Diefe Krantbeit 
nie ftilfftebt, jondern umaufbörlich fortichreitet. Wenn 
verlorene Manneskraft oder Spermatorrhoe von 
Waricocele oder Stranıpfaderbruch begleitet wird, dann 
muß Daricocele oder Krampfaderbruch zuerit kurirt 
werden, che die anderen Leiden erfolgreich behandelt 
werden fünnen, 

Ganz gleih, was Eure bisherige Erfahrung tar, 
wir beißen Guch mit einer Freien Unterjuchung til: 
fommen, und werden Euch dann ebrlih jagen, ob 
(Fuer Fall beilbar it und Euch alle getwünichte Aus: 
kunft geben. Wir beilen (und fünnen es beweijen) je: 
den Fall von Varicocele oder Mrampfaderbrud, den 
wir zur Bebandlung annehmen, Unfere Behauptun— 
gen werden durch zablloje Heilungen don Leuten be— 
wieien, die auch gebeilt blieben und zu den zuverläf: 
fiaften und angeleheniten Bewohnern Cbicagos und 
andersivo gehören, 

Pedingungen mäßig. Keine Bezahlung, bis der 
Patient durdaus befriedigt ift. 

Konfjuitirt uns foftenfrei, 


wenn Ahr einen WUbjlub befürchtet, der Euer Sp: 
ftem, Eure Stärke und Yebensfraft untergräbt. Aus 
gendfünden, verlorene Mannestraft, nervöie Sin: 
fäliigfeit, unmmatürlihe PVerlufte, Nieren: und Wa: 
jenleiden u. f. tv. werden in der fürzeften Seit tus 
tirt. 30 Nahre Grfabrung. 
— — Unterſuchung und Rath abſolut 
rei. 

Wenn möglich ſprecht vor, wohnt Ihr entfernt, ſo 
ſchickt eine Briefmarke für unſer Symptomformular. 


Dr. Green Medical Dispensary, 


46 & 48 E. Van Buren Str., 3. Floor, 
CHICAGO, ILL. 


DO ffice:-Gtunden:9 Dorm. bit 8Abends. 
Sonntags nur don 9 Vorm. bis 12 Mittags. 
difrfon 


I See!--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. 


"zaolrayuk 
alu panıq 


Kopfſchmerzen 
geheilt. 
8 


Fortwährende 


4 


A. Strassburger, 
Scientiflo Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 
6iun,öm,didoion 


Gesundheit und kraft 
FEIBTIATEIEIFTIRT TEEN 


für Alle, die an anfteden\en Sranktheiten, forwie 
an jugendlichen Derirrungen leiden und in Folge 
dejien geplant mit: Schmerzen in den Gliedern, 
Ropfihmerzen, Lebensüberdruß, ſchlechten Träu⸗ 
men, Shwähenden Ausflüffen, Mag.ıbeigiwerden, 
anregelmäßinem Gtuhigang, berjllopfen oder mit 
irgend honjtıgen Uebeln behaftet find. 

Schreibt an ung für ein Deutiches Doftorbud mit 
vielen legrreiben Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt iit, welche jich felbjt in den verziweifele 
ften Fällen ftet3 bewährt und Taufende von vor⸗ 
zeitigem Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 
ts. gut verpadt, frei verfandt. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


New York, N.% 
Deutſcher Spezial⸗Aryt 
für Augen, Chren:, Nafen: und 
Salsleidcn. Behandelt diejelben arind.iin 
und jncl ber mäßigen Preifen, fchmerzips u. 
nad nmübertreiflihen neuen Methoder. ‘ Der 
hartmädigite Raientatarrh und Schwer: 
börigfeit wurde furrirt Wo andere Herzte 
erfolglos blieben. Künfttidde Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Rlinit: 261 Mincoln Bbe., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bid 8 Uhr Abends. ‚Somn- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. Max REICHMANR 


it von iecıner Studienreife in Curopa zu: 
rüdgeträrt und orbdinirt für Saut- und 
Geſchlechtskraufi heiten. 

Zimmer 


92 State Str., K3% 


Con 10—12 Uhı Borm. Tel. 3955 Main, 
laug di do, ja 2at 


11 Clinton Place; 


a DR. J. YOUNG, 


fommen zu | 


uv129 34va7 
2 sjon>avz 


Ziranfeilen Der Tklänuer, 
State Medical Dispensary, 


76 Raviion Straße, 
nahe State Stt. 


Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Nerz 
te dieſer Anſtalt beilen 
unter einer poñitiven 
Sarantic ate Män: 
nerieiden, cl3 da find: 
zo Blut⸗ Privat: und 
roniiche Xerden, Blafen- 
entzundung, die ſchreckli⸗ 
Hen Folgen von Eelbitbefledung. als verlorene 
Mannberfeit, Impotenz (Unvermögen), Varicocele 
(Hodentranfheiten), Nervenſchwäche Herzklopfen, 
Bedagtnißſchwache, dumpfes bedrüudendes Gefühl 
im Kopf, Abneigung gegen Gefellibait, Nervoii: 
tät, umangebrachtes Erröiben, Niedergeichlagenheit 
u. 1. ®w. 
Fine ganz beitimmte Nur für SHphilis, für: 
ver.ichen Ausſchlag, wunden Hal, Gonorrhoe, 
Gtect, eitrige oder anitedende Ergiekungen, 
Etrifturen, yolgen von Blofitchung und Hs 
reinem Umyange und allen Dautfranfheiten. 


Konsultation frei. 

Sprechſtunden 10 Uhr NRorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur von 10212 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann der Poſt kurirt werden lle Angelegenheiten 
werden ſtreng geheim gehalten. 

Gleftrizität wird in 
wo e5 angezeigt iſt. 


allen Fällen 
Flettrizität 


at: 
allein 


gewendet in) verbunden ift, 
felbft die jchwierigften Fälle unter ihrem beilenden 
Eiufluſſe. Sept 139 di, do, ja, ſo 


REND’S 


Ein zuderläfjiged Stärfungsmitiel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Jieren, 


ul 


fo. meichen | 


EN NERWINE 


Kurirt alle katarrhalifdjen Leis | 


den. 
Tällen von 
armuth etc. 


Scwädje, Blut: 


üt 
| RE SS EIER 





Wirkt Wunder in allen | 


} 


Seine gute Wirfung madt ſich 


bereits in wenigen Tagen bemerfs | 
Eine Dofis per Tag erhöht | 


bar, 
Die Lcbenstraft und vertreibt alle 
Mattigfeit, 


1.00 per Flaidıe. 


Zu haben tn 


Ärend’s Brugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


Spar Schmerzen und Gel. 


Unfer Erfolg - 
{ft auf jchmerzloye Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Breijen; denn 75 Prozent unferes Gefchäites erhalten 
wir dur Empfehlungen. 


difrbw 


Ich ließ mir 14 Zähne in den 
\ Voſton Dental PVarlors, Nr. 146 
I State Str., zieben, ohne abjolut 
: A dic geringiten Schinerzen zu ders 
ipimen.—Rev. €. U. SFuckle, 72 Bosworth ve. 
Bebitß Zühne.... #5 VBold- Füllungen BI aufiw. 
—— BIS SilberFüllungen .. 
Ak. Goldtronen .. *X3 Brucke irbeit 
Keine Verechnung für das Ziehen, wenn Zähne be— 
ſtellt werden. — Eine geſchtiebene Garantie für zehn 
Jahre mit allen Arbeiten. ddja* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 

Tıe Herzte dieier Anitalt find erfahrene dentiche Sve- 
zialijten und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo fhnell ala möglich von ihren Bebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Dlänner, Frauen 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne Ope: 
ration, Hauttrautheiten, Folgen von Selbit: 
beilcedung, verlorene Maunbarfeit ꝛe. Opera» 
tionen don erfter Klaffe Operateuren, für radifale 
Heilung don VBrüden, Krebd, Tumoren, Baricocele 
(Opdenfranfheiten) ze. Konjultirt ung bevor hr hei« 
rathet. Wenn nötbhig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. Frauen Werden vom {Frauenarzt 
(Tame) behandelt. Behandlung, inkl. Dedizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Scneidet Died aud.— Stauden: 
Y Uhr Dtorgens big 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tal.jon 


Brüde. 


— Mein neu erfundes 
KA ned Vruchband, don 
J ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfoh—⸗ 
* len, eingeführt in der 
* deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zn heilen das beſte. Keine falſve 
Verſprechungen, keine Einiprigungen, feine Gleftris 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterjuhung 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
angedbauch und fette Leute, 
ummi-Strümpfe, Grade- 
halter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rück- 
grates, der Beine und Füße 
zc. in reichhaltigſter Aus—⸗ 
wahl zu fFabritpreifen vorräthia, beim größten deuts 
ſchen x ritanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialit für Brüche und Ber» 
mwahiungen des Körpers. Sin jedem Halle pofitive 
Heilung. Anh Sonntags offen bis )2 Uhr. 
werden bon einer Dame bedient. 


Damen 


Wichtig für Männer und Frauen ! 


Keine PBezablung, mo wir nicht furiren! @e: 
ihlehtäfrantpeiten ırgendiweldher Art, Xripper, 
Eamenfluß, verlorene Mannbarteit, Monat3= 
förung; Unreinigfeit des Blutes, Sautaus: 
ihiag jeder Urt, Epphilis, Rheumatismus, 
Rotblauf u.j.m.— Bandbwurm abgetrieben — 
Wo Andere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9Uhr Abends. —Privat-Sprechzimmer. —Aerzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tgluſon 

Benlte’3 Deutidie Apotheke, 
441 ©. State Str., Erle Pet Eourt, Ehicagc. 


Naturheilmethode! 


Glänzende SHeilerfolge bei allen nur beilbaren 
Hronifhen Krantbeiten wie: Nicren:, Magen-, 
Blaſenleiden, Rheumatismus uſw., ebenjo bei 
Blutfrankheiten unterAnwendung de3 gejammten 
Raturbeilderfabrens, einichl. Kneipp’iher Kur.— 
Die beiten Empfehlungen itehen zur Verfügung. 


Max Hanff, geprüit in Berlin, 
3 Jahre mit großem Erjolg in Südamerifa 
tbätig gemeien. 
Office: 131 N. Clark Str. Sprehftunden: 
Bon 8-10 u. 14, (au Sonntae?). 
Tag,fodidofa, im 


Geo, A. Christmann, D. D. $. 3.0. Dowd, D. D. $, 


Drs, Christmann & Dond, 


Zahnärzte. 


suite 1202 Masonio Temple. 

Früher bis zum Jahre 1805 im Staatsjeitungs⸗ 

Gebäude, Baug,difrjon, li 
® French 

9 Spe oiſo 

eilt Euch ſelhſhe 
mer alle 

\ Krankthei- 


. ten und unnatürfiche Entleerung der Sarn-Organe. 


Beide Geichlediter. Dolle Anweilungen mit jeder 
Flasche: Freis 81.00. Berkauft von E. %. Stahl Drug 
&o. oder nadı Empfang ded Preifes ver Erorek ver 
landt, Wdrejle: E. L. Stahi Drug Company, 
Ser Buren Straße und 5. Avenue, Ghicago, 

Kinois. 250,bdjlj 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiiteng» Arzt in Berlim.  _ 
Sperial-Arzt für Haut: uud Beihlehts-Hrant: 
eiten. Steitiuren mit @lektrizisät geheilt. 
Office: 7 te Str.. Room 


ta — prechſtänden; 
W818, 8-7. Goautags IU—IL, 5u9,jdd* 


EEE 


Der Aibrucheiner neuen! medizinifchen era 


Wichtiger Abihnitt in dem Leben don ſchwachen und 
entmiutvigten Männern. Die mediziniihe Willen: 
Haft öffnet ihre Pforten den leivenden WMRähnern. 


Bewegung ohne Unter 
laß ift immet nod eın üne 
ungelöfte Problem, Die Er: 
de bleibt bei ihtet Umdre⸗ 
bung, das im rübtig, abet 
bier auf Der Grde Teint 
“tes rudiogife zu gehen, der 
Merih it yu Hay genei 
bei jebetn WUufertbalt, D 
bäufig iſt kurze Ruhe zu em⸗ 
pfedlen. Seit Jahren, Ya 
ſeit dielen Jahren wicdelte 
ſid die mediziniſchen Wiſ⸗ 

za, von Theorie uud Zweifel 

Shwade un) leidende Mäns 

t auf Erden und jdhrieen 
taufende von Opfern 
tot, einem borzeitigen 
erwachte Die medis 
fiebe da, eine neue 
ven eleftrifcheme: 

va Medical Anftis 
em vollftändigen 
perlich, vorzubeugen 
bleidliche Ende bildete. Hun- 

behand on dem bes 

i ſem Inſtitut, 

einen Fall 

Heilung. Das 

macht iſt durchaus 

if zu erhalten, keinen 

Q br eilt zu werden Wwünjcht, 


Era Hadical Institute, 


5. Floor, % Era Gebäude, 


New | 


Edie KHarrifon, Halted a. Blue Island An. 
S 9-12, 2-7, WMittivochs 


Sprehitunden: 
2) 
— 
ww, 
Wa: d 


2, Sonntag 10-2 
neneiter ur 


zrabe, entgegengewantt war 
ziniſche Wiſenſchaft 
Aera brach an. In de 
diziniſnen 

tute n 


. EHRLICH, 
Se: pesiabs 


..@ 
ii 


+ Nam. 
— ——— 


Janın 2R 

% Comp. w 103 

X LIP. ang [ 

Optiter. E. ADAMS STR. 

Genaue Unterjfihung von Nugen und Anpaflung 
Koujultirt 


BIETEN A 
NH * 
— 

> = mr 


ven Gläſern für alle Mängel der Sehkraft. 


uns bezüglich Eurer Hugen. 
BORSCH %& Co „103 Adams Str, 
argenüber der Potsüifice. 


75 an N. WATRY, 
7 99 €. Randoich Str. 

r TDeutider Optifer 
Brilon uud Nirgenglifer eine Spezialität, 
Modatd, Gemera> n. photonraph. WRaterial. 


Eijenbapnns Fahrpläne, 


Weit Shore Eljenbanhı. 

Dier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicags 
u. St. Louis nach New York und Boſton, via Wabaſh⸗ 
Eiſenbahn und RNictel-PlateBahn mit eleganten — 
und BuffetEchlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabaſh. 
Ubfahrt 12. o2 Mtgs. Unkunft in New York 330 Nachm 


„ Bofton 5:50 Rods. 
ubfahrt 11:00 Abds. — Rew York 780 Vorm. 
ia Nittel Plate. 


v Boſton 10*80 Vorm. 
abf. 10:35 Borm. WUnkunft in Nerv Dort 3:00 Nachm. 
⸗ „ Noiton 4:50 Nadın. 
Abt. 10:15 Abds. . New York 7:0 Vorm. 
* Voſton 10220 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
VBia Wabafh. 
ubf. 9:10 Vorm. Ankunft in Nero Yort 3:30 Nachm. 
* Boſton 5:50 AbdE 
ubf. 8:40 Abd3. “ . New York 7:50 Born. 
e „ Boiton 10:20 Borm, 
Wegen wmeitener Einzelheiten, Raten, Schlafmwagen, 
BPlaß u. f. w. jpredht vor oder ichreibt an 
G. ©. Xaxıbert, General-Ballagier-Agent, 
3.3.06 5 u New Hort. 
+ 3. MıGarthy, Gen. Weitern-PBallagier-Mgent, 
205 ©. Glarf Str., Ebicago, Ir m 
Sohn D. Goof, Tidet-Ugent 205 ©. Glazt Eiz, 
Chicago, ZU. 


JIUinois Sentral:Gifenbahn, 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen deu Zentral:Babne 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 
Süden können (mit Ausnahıne des N. DO. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Etr.-, 39. Gtr.., Hyde Yarle 
und 63. Straße-Station beftiegen werben. Stadte 
Tidet-Office, MP ADAMS Str. und Aubditorium-Potel, 

A Abfahrt 

New Orleans & Diempdis Limited * 55N * 
onticeilo. ‚Nil.. und Decatur. ...." 5I5N 

St. Louis Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial. 

Springfield x& Decatur 
iro. Tagzug 

Springfield & Decatur. — 

New Orleanb — FA 

Bloomınaton & Chatswortd...... 

Ebicago, & Kairo Grpreg 

Gilman Kankakee. . . . ......5 

Rocford, Dubuque, Sioug Ey & 
Siour Falls Schnellgug...... 00: 

Rodford. Dubuone & Stoug Eıty. 

Rocdtord Baffagierzug. euer unnne 

Rockford Dubugue und Lyle,......]1 

Rocdtord & reeport Erpreß....... 

Dubugque & ;srerrori Ervprer 1L13O0N 

‚aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque. "Täglich, ITdge 

li, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


Se Bonrmenlnn., 
5558 BESSSHEN 
SIE 
SHPRasnonn: 
8555 SEHSRFEEREE 
SE38 ssssszssse 


8333 


enl. 


9 


o 


— 
2829 


or 


7 
— 
* 


Surlington⸗Einte. 

Ehicago-, Burlingtoi- und Quincy-Eifendbadn. Tel 
No. 3831 Dlain. Echlafwagen und Tidets in 211 
Slarf Str., und Union-Bahııhof, Canal und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 
80B +610R 

ION 


Kofal nad) Galesburg h 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.302 
Rocelle, Rodford uud Forrefton..+ 8.30 8 
Lofal-PRunite, S}linois u. Jowa ...*11.308 
Fort Worth, Dallas, Galveiton...* 1.3I0R 
&linton, Moline, Rod Island .... 

ort Mabifon und Keofuk,....... 

enver, Utab, Galtiornia ...... 
Galeöburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
——— Rocelie und Rodford... 
Kanſas * © AolepB.....0. .. 
Ontaba. 6. VBluff3, Nebrasta 
Et. Baul und Dlinneapoliß. ...... 
©t. Paul und Nlinneapolid 
Kanfas Eity, St. Joieph.. .. .... 
Dıutincy, Keofut, Ft. Dabifon 
Omaba, Lincoln, 
Ealt Lake, Ogden, California 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "11.0 
. "Zäglid. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
lcd ausgenommen Samftaqs. 


ue8 
SFEBSE32238 
»POPR@rprmm 
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2332322 


. PASSENGER STATION. 
nal Street, ween Madison and Adams Sts, 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

"Daily. tEx.Sun. ; Leave. 
Pacific Vestibuled Express,........uu.... ti 2. 
Kansas City, Denver & California ” 6.0 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
ze — Limited “ 11.15 
t. 


CHICAGO & ALTON-U| 
Canal 8 betw 


3 
8 


Puonmmanm nnd 
EEBEERREEZEER' 


2733-47. 7.79°7°7977 


— 


MONON ROoVUTE-Dearborn Station. 
Ticket Offices, M Clart Straße und Auditoriuu, 


Andianapolis u. Eincinnatt.. 
Fafapette und Koutspille 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Sudianapoliß u. Gincinnati.. 
Indianapolis u. Eincinnatt 
Lafapette Accomodation 
Zafayette und Louispille....... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 

* Täglid. + Sonstag audg. 


Chicago & Erie:@iienbahn, 
Tidet-Offices: 
2 ©. Clarf, en L 
? Dearborn-Station, Boll u. orn. 
» Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lotal 471.08 47.50 
Nerv York & Bofton en BR 
Aamedtown und Erttwmd.... u... 3 Liz 
ocheſter Accomodation sn 42 — 
New York und Boitsn...... OR 21.35 
Sornmotd und Rorfolt, Ba........."AON "1.3 
* Fiali, + Uusaenommen Sonntags, 


Cic1G0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eitu Office: 115 Adams. Telephou 2380 in. 


Dra 
*Fäglich. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt — 
Minneapolis, & Paul, Du H Br ze 


buqıe, St. Gity, St. Yoiepb. TON 
Des ioinee, Marjhalittown J*I0.MWN u 2.3, 
Eocamose und Baron Kotal......." LI0N 0.52 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Station; Lidels 
Office: 44 Clark Str. und Audıtorinm. Keine € 


Fahrpreife verlangt auf Limited Se a 5 


New York und Wafhıngton Befti- 
Suled Yımıted | 
New York. Waibington und Pittde 
bura Beftiduled Yımmıted \ 
Columbus und Wheeling m TOR 
Gieveland und Vıttsburg Erpreß ... &0OR 


2.0R 


2.08 
1.03 


10.208 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 
@t. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str. & nahe Clark, 
Alte Züge täglich. k 
New Dort & Bolton Egpreh.. urn nr.- 
New Hort Senne .& 
Kew Dort & Bofton Erpreh... 
EtadisZicet-Dffice, 111 Rdaın? Str. und Hubiterium 
une Aelephou Genisal 200% 
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© 1000 1002 & 1004 Mitwaukee 


Spezielles für | 
Mittwoch! 


Schwarze und 
weiße Drill-Ar= 
beits⸗ 


210 


—A 
iR a ru Bi le m Merino rib- 
—* Hemden 
und Unt 
mi * Sen 


KARTE HER. 
en ner, 


bofen für Männer, 
Wi 1: 5t0 nt und Verlmutter⸗ 


m n⸗Kepp 


Afforuirte 
NR 2 rn — Golf— 


10c 


Fe € be # 
Tem is, Schube. wi 
s Gummi Soblen — Me "Sr de 2 


Ben — cite ie * Ge. 19 


„per Baar. N 
Feine — 


Bau MER Schuhe : ar. - finöpfihuhe | 


für Damen, Heine 
Kummi 


Due 


Reine &1.69 Kuöpf oder San ür- Schuhe für 
Da —— ee - op” 


3 — jo 25 
für Damen — 59% 


für 
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R naben 
für, 


im — jedes Baar 
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per Yard 
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guter Dualität White 


Shate t Flanell 
1 
> 
.. ud 


und Parchent, 

Ertra ſchwere einfache blaue, 
oder ſchwarz und weiß geſtreif⸗ 
te Hemden-Drilling-Reſter, 


Ki 


Silber = gebleites 
Siih = Damast 
ganz Leinen — 





ne Nottingbam 
— — 


Ne 


cerame Shirt Maifts 
Shirl: eins. für Damen — aus 
franzöfifgem Bere ale 
oder feinem LZatın gemaht — jehr pübjch mit 
Stidereien und Einjaß bejegt — dunkle, belle und 
mittlere Farben — “dh 
alle Größen — mwertb 81.75 — 69€ 
während diejelben anbalten für. 
Schwarze brofadirte 
nn „Kleider: 
Röck 


Kleidertöcke. Kine 
Mädchen — gut gemacht — Fuli —J 


Sweep und —— — — 
Kinder-Jackets, von ganz-wol⸗ 


werth $1.75, für. 
Ionem Material gemaht — in 


Jack 15. feinen Cheds und einfahen 


er — um die Vermel und die Kragen mit 
orte beickt — 

4 — — —— — — 9 c 
Ur. » » . so. 


Yards lang, 
Ac per — 


Groceries. 


Feine Wisconſin Creamery-Butter, Pfd. — 

Beſtes Waſch-Pulver, 4 Patete für. — 

„Golden Drip“ Tiſch⸗Syrup, — aan de 
206, per Kar. . . 

Liberty Soda "Graders, ber, wid 

2ay State Port und — 3⸗Pfd.⸗ 


ek : Pr; — * 
utz o. veſtes XXXX Paten 
Me, 5 Mund für 10e 


Beſte neue gereinigte Korinthen, per Pfd. 70 
Feine große Meſſina-Zitronen, per Dutz. 120 
Feiner Golden Santos-Kaffee, 2 Bid. Tec 


für jeden Kunden, per Bid 
Feiner PBeaberry over Motte ins * 15e 


Koffee, 7 Bid. für 81.00, 


Finanzielles. 


4 bis 6 Progent. 


G e | d zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thum von 8500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o., 


92 La Salle Str. 
EI” Offeriven erfie Hypotheken als fihere 
Gl w bi doſaim 26il,ddfalm 


RUBENS, DUPUY 8 FISCHER, 


1220108 Ya Babr Bin Beatcanmwälte. || 


Geld von $200 ab 


auf Ebicago Grundeigenthum, zu den niebrigfies 
Raten zu verleihen. 


Richard A. Koch & Co,, 


Deutſche Hypotheken⸗Baukiers, 
New Hortk Life Sebaude, Bimwmer 814 Flur &, 
Nordoitede Lalalle Str. & Monroe St. 
Difen Sonntags Vormittags von 9 biß 2 Upr. 

Tel. 1618 Gentral. (augiltgl.jolm 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

- zu verlaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 
83 und 855 Dearborn Str. 


Geld Wir haben Geld zum Verleihen 
an Hand anf Ehicagoer Grund- 
u —— bis zu irgend einem 
3 ken’ ehiaan sin 

en de angbaren Sin 
verleihen. |& ® a orte 


 Reinekommiffion. a. 0. stone &co, 


Qinleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 


 perbeffertes Grumdeigenthum. 4 Zeleph... 681, &g 


102]: 


—PR en 
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Reinigen und Pugen von 
r Fixtures, 
Drain Boards, 


ie nn, Zink, Meifin 2 Bun er und 
5 34 > und plattiet en Geräthen, 
x, Borzell = er I .w. 
tin alten Apotheten gu 260 1 Pfd.- 5 

Beta tnalen s Dffice“ Wodd 


119 Oſt Wadifon &t.,gimmer 2. 


Zum Scheue 


Bar 


Treies Auskunfts-Burean. 
Köhue ——* tollettirt; dechtoſachen aller 
rt prompt ausgetührt. 
92 Sagafle Str., Zimmer 41. um" 


— 
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Seeſchießen. 


Smwinemünbe, 13.2luguft. 

E&3 ift ein herrlicher, klarer Auguſt— 
morgen, blau der Himmel, blau die 
raufchende See. Eine frifche Nordoit- 
brije trägt die erquidende Seeluft nad 
dem Lande, 

Noch liegt der kleine Badeort Smine= 
münde in tiefer Ruhe ba, nur berein- 
zelte Frühauffteher ergehen jich ſchon 
zu der frühen Morgenjtunde am 
Strand, herausgelodt durch den heilen 
Sonnenjdein. 

Uber bald mwirb e3 lebendiger wer- 
den. Bereiiß feit Tagen ift den Bade— 
gäften durch die Zeitungen befannt ge= 
worden, daß das Geefchiehen Der 
Smwinemünber Garnifon beginnt. Ein 
militärifches Schaufpiel ift den Meiiten 
willfommen. Sch mwandere langjam am 
Strande nah der Meftbatterie zu. 
Draußen auf hoher See, unmittelbar 
im Schüßbereih der Strandbatterien, 
liegen noch ziemlich viele Schiffe, meilt 
Filcherboote. Die Heinen braunen Seg— 
ler heben Sich in ‚SHarfen Umriffen vom 
Horizont ab. An einer Stunde fol 
das Schießen beginnen. Mit gejchäf- 
tiger Eile dampft der Lootiendampfer 
auf die Gefelichaft da draußen zu, um 
fie auß dem Gefahrsbereich zu meifen. 

Die Schiffe müffen mindejtens 12 
bis 15 Kilometer von den Strand» 
batterien entfernt bleiben, ba die jchme= 
ren Küftengefhüte zum Theil eine 
Iragtweite von über zehn Kilometern 
befiten. 

Soeben geht der GSchleppdampfer 
„Fritz“ in See. Dicke ſchwarze Rauch— 
wolken entquellen dem Schornſtein. 
Das Schiff hat ſchwer zu arbeiten. Be— 
reits ſeit vier Uhr Morgens iſt es thä— 
tig, unter Leitung eines Offiziers vom 
Fußartillerie-Regiment von Hinderſin, 
die Scheiben für das Scharfſchießen 
hinaus zu ſchleppen. Es macht jetzt 
ſeine letzte Fahrt. An der Troſſe 
ſchleppt es eine eigenthümlich gebaute 
Lattenſcheibe. Mit einiger Phantaſie 
kann man ſich wohl die groben Umriſſe 
eines Panzerſchiffes herauskonſtruiren. 

Zur genaueren Orientirung über die 
Scheiben begebe ich mich nach dem 
Oſternothhafen, auf dem rechten Ufer 
der Swine liegend. Dort befindet ſich 
das Scheibendepot . Da find alle Ziele 
bargejtellt, auf welche dieBatterien im 
Ernitfalle zu jchießen Gelegenheit ha= 
ben, Banzerfchiffe, Torpedoboote, Yan 
dungsboote, Ded- und Hedjcheiben 
und dergleichen. 

Zum Theil werden die Scheiben 
draußen auf See einzIn veranfert und 
dienen jo als fejte Ziele, obaleich diejer 
legtere Ausdrud fehr imaginär zu be= 
traten ift, da der MWellenichlag das 
Ziel jtet3 mehr oder weniger in Bemwe- 
gung erhält; zum Theil werden bie 
Scheiben durh einen Dampfer ge- 
ſchleppt. 

Das Schießen nach beweglichen, ge— 
ſchleppten Zielen iſt am intereſſante— 
ſten, aber auch am ſchwerſten. Der Bat— 
teriekommandeur muß beim Einſchie— 
ßen nach Schleppſcheiben äußerſt ſorg— 
fältig verfahren, damit der Dampfer 
nicht gefährdet wird. Es iſt nur geſtat— 
tet, ſolche beweglichen Ziele zu beſchie— 
ben, melche ſich ſenkrecht zur Schußlinie 
bewegen. Schleppziele, welche in Rich— 
tung der Schußlinie auf die Batterie 

Ffahren oder ſich entfernen, dürfen 
überhaupt nicht unter Feuer genom— 
men werden, da ſonſt keine Garantie 
ür die Sicherheit des Schleppdam— 
zegebn werden kann. Ferner wird 
das Schießen noch dadurch erſchwert, 
daß mit Rückſicht auf die großen Ko— 
ſten die Scheiben nicht entfernt der 
Größe der wirklichen Ziele entſprechend 
gebaut werden können. Dieſer letztere 
Nachtheil hat aber auch wieder Vor— 
theile im Gefolge, denn Batterie-Kom— 
mandeure und Bedienungsmannſchaf— 
ten gewöhnen ſich ſo, möglichſt ſcharf 
zu richten und zu beobachten, um trotz 
der Kleinheit der Ziele Treffer erzielen 
zu können. Dieſe gute Vorübung wird 
für den Ernſtfall gewiß reichliche 
Früchte tragen. 

Die Strandbatterien haben unter— 
deſſen ein kriegeriſches Ausſehen ange— 
nommen.Die Mündungen der über 
Bank feuernden Gefchüte find drohend 
nad) See gerichtet, auf den Wällen der 
Dft- und MWeftbatterie meht ftolz die 
Kriegsflaage, der Leuchtturm von 
Dfternothhafen hatte eine grünezlagge 
gehift zum Zeichen, daß allen von See 
fommenden Schiffen das Einlaufen in 
den Hafen verboten ei. Nur menn 
Dampfer mit der Poftflagge fich nä- 
bern, muß da3 Schießen unterbrochen 
werben. 

Sn den Werfen hatte jchon jeit 6 
Uhr Morgens die Veraußgabung ber 
Munition ftattgefunden. Welche riefie- 
gen Dimnenfionen und Gemwichtszahlen 
diefe Gefchofle der Küftenartillerie ha= 
ben, davon fann fich der Laie faum 
eine VBorjtelung machen. E& mag ge- 
nügen, anzugeben, daß das Geichoß 
der 21 Zentimeter-Ringfanone annä- 
bernd 80 Kilogramm miegt, und daß 
eine Pulverladung von ungefähr 8 
Kilogramm nöthig ift, um bdiefe 1% 
Zentner Eifenmafje nach dem Ziel zu 
ſchleudern. 

Die Oſtbatterie nimmt zuerſt das 
Feuer nach einer verankerten Deck⸗ 
ſcheibe auf 3000 Meter Entfernung 
auf. Der Schuß kracht. Ein ungeheu— 
rer Luftdruck macht die Erde erzittern. 
Wie Gewittergrollen rollt das Echo des 
Schuſſes über die Swinemünder 
Bucht. Mit dem bloßen Auge kann der 
dicht hinter dem Geſchütz ſtehende 
Beobachter das Geſchoß einige Augen— 
blicke in der Luft verfolgen. In mäch— 
tigem Bogen fteigt e& auf, dann ver= 
Ihmwindet eg, nur ein gewaltige Raus 
fchen, dem Geräufch eines fich entfer- 
nenden Schnellzuges gleichend, Täßt er- 
fennen, daß da3 Gefchoß noch die Luft 
durchfurcht Auch dieſes verſtummt all⸗ 
mählich. Das Auge des Beobachters 
liegt am Ziel. Der Fachmann weiß, 
daß jetzt der Augenblick zur Beobach⸗ 
tung gekommen iſt. Der Laie hat ent⸗ 
täuſcht ſchon das Glas vom Auge ge— 
nommen, er glaubt faſt unmittelbar 
nach dem Schuß auch das Einſchlagen 
des Geſchoſſes beobachten zu können. 
Da endlich, nach 3 Minute, ſteigt 


ben! pof 
draußen am Horigent eine mächtige 
Maffergarbe in die Lüfte. Aucd) das 


—— — Auge fann fie deutlich er⸗ 


fennen. Dort hat ber Schuß gelegen, 
dicht am Ziel, wie es ſcheint. 

Die Beobachtung, ob der Schuß vor 
oder hinter dem Ziel gelegen hat, iſt 
leicht, wenn der Tinſchlag des Ge— 
ſchoſfes genau in der Linie des Beob— 

achters und des Zieles erfolgt. Würde 
der Schuß zu kurz und damit zu nahe 
ſein, ſo müßte durch die Waſſergarbe 
das Ziel einen Augenblick verdeckt wer— 
den, umgefehrt müßte bei einem Weit— 
ſchuß das Ziel deutlich ſichtbar bleiben, 
dafür aber ein Theil der Waſſergarben 
durch das Ziel verdeckt ſein. Bedeutend 
ſchwerer iſt die Beobachtung und das 
Einſchießen, wenn die erſten Schüſſe 
ſeitlich gelegen haben. Das einzige 
Mittel, um ſich hierüber ſicher zu orien— 
tiren, beſteht dann darin, daß man 
möglichft meit feitwärts,etma 2—3 Ki: 
Iometer von derBatterie entfernt, einen 
zweiten Beobadhtungsftand einrichtet, 
bon dem telephonifch die Beobachtung 
eines jeden Schuffes übermittelt wird. 

Faft zu gleicher Zeit mit der Ditbat- 
terie hat auch die Mejtbatterie das 
euer eröffnet. Hier wird mit Mör- 
fern nach der Schleppfcheibe geſchoſſen. 
Nach einigen wenigen Einzelſchüſſen, 
welche zum Einſchießen gedient haben, 
fracht Salve auf Salve. Deutlich fann 
man jedesmal das Einfchlagen bon 
jech& Gejchoffen an der Scheibe fehen. 
Zange vermag fie diefer Wirfung nicht 
zu wibderftehen. Sie liegt jebt friedlich 
gebettet auf dem Meeresgrund. 

Der Bli wendet fich wieder nad) 
der dftlichen Seite der Bucht. Am Ho— 
tizont, dicht über dem zuerst bejchoije- 
nen Ziel, bilden jich in der Zeitfolge der 
Schüffe Heine weite Wöltchen, welche 
bald mwieder verfchwinden. Der Batte- 
tie = Kommandeur ift zum Schießen 
mit dem Brennzünder übergegangen. 
Mit anderen Worten, der Gejhoßzün- 
der ift genau auf die Entfernung des 
Bieles eingeftellt und zwar fo, daß er 
etwa zehn Meter über demfelben das 
Gefhoß zum Krepiren bringt. Mie 
ficher diefe überaus finnreiche Einrich- 
tung wirft, davon legen die weißen 
Rauhmoltchen und der Hagel von Ge— 
ſchoßſtücken, welcher fich über das Ziel 
ergießt, das beite Zeugniß ab. 

Am Strande hat fich unterdeifen ein 
zahlreiches Bublifum eingefunden. Mit 
lautem Bravo und Hurrah wird jeder 
gut fitende Schuß begrüßt. — Die fon- 
ftige Zangemeile des Vormittags ift 
verflogen. Roch bi8 Ende Augujt wer- 
den wir Smwinemünder unter dem Zei 
chen des Geefchiehens leben, do) das 
YoHyl des Strandes findet feine Stö- 
rung durch den Donner der Gefchüte. 
Hier Vergnügen und Mube — dort die 
ernite Arbeit, welche dazu dienen fol, 
unjere blühende Ditfeefüfte in Zeiten 
der Gefahr zu [hügen, 


Henry Zreving und der Schau: 
fpieler. 


Der erfte jet Iebende engliſche 
Schauſpieler Sir Henry Irving er= 
zählte jüngſt im Kreiſe ſeiner guten 
Freunde folgende Geſchichte: In mei— 
ner Jugend lernte ich einen Mann, 
Namens Joe Robins, kennen, der ei— 
nen geordneten Beruf verlaſſen hatte, 
weil es ihn mächtig zur Bühne zog. Er 
wurde kein großer Schauſpieler und 
hätte wohl öfters Noth leiden müſſen, 
wenn er nicht einen kleinen Sparpfen— 
nig aus früheren Zeiten aufbewahrt 
hätle. Vor ſeiner Umſattlung hatte er 
die Vorſicht gehabt, ſich mit einem gu— 
ten Vorrath an Leibwäſche auszuſtat— 
ten, doch blieb dieſe nicht lange bei ihm, 
da er fortwährend armen Kollegen da= 
mit aushalf. Eines Tages, kurz vor 
Weihnachten, jpielte er in der alljährli- 
en „Pantomime“ mit und kleidete fich 
mit mehreren anderen Schaufpielern 
in der gemeinjchaftlicfen Garderobe 
aus, um fein Koftüm anzulegen. Dort 
fiel ihm ein junger Menfh auf, der 
ordentlich vor Kälte zufammenfchauer- 
te, denn er trug faum ein Hemd auf 
dem Körper, um fich vor dem Froft zu 
Ihüten. Einige Tage darauf, am er= 
ften Feiertag, lud nun oe jeine Mit- 
fpieler zum Effen ein. Alle erfchienen 
pünktlich, denn alle litten mehr oder 
weniger am ewigen, ungeftilltem Hun= 
ger. ALS der junge Schaufpieler ein= 
trat, machte ihm fein Wirth ein Zeichen 
und führte ihn in feine Schlafjtube. 
Dort deutete er fchmweigend auf eine 
neue mollene Unterjade und ein glei= 
ches Beinkleid und verließ dann das 
Bimmer. Was ed an dbiefem Mittag zu 
eiien gab, fonnte der junge Menſch 
nachher nicht Jagen, die Freude, ich 
endlich einmal in feinem Xeben behag- 
lich und warm zu fühlen, mog alle ans 
deren Gedanten auf.” „Sie fheinen ja 
mit dem armen Kerl fehr zu Iympathi= 
firen,“ bemerkte einer ber Gäjte, nach— 
dem Irving geendigt hatte. „Das thue 
ich auch,“ erwiderte er mit ſeinem ſon⸗ 
nigen, von Herzen kommenden und 
zum Herzen gehenden Lächeln, „denn 
der arme Schauſpieler war — ich!“ 

— —ñ— — 


Gewohnheit iſt der größte 
Hemmſchuh. 
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Die Schtähterei in Oraslig. 


! 
! 
| 


Telegraphifch iſt ſchon von einem 


Blutbad gemeldet worden, welches 
öſlerreichiſche Gensdarmen in der 
Stadt Graslitz in Böhmen angerichtet 
haben. Fünf Menſchen wurden ganz 
rüdfic)tslos ermordet. 
hat in ganz Defterreich die tieffte Be- 
mwegung hervorgerufen. Wenn 3 
auch anderstoo noch nicht zu Jchredli- 
chen Rorfällen gefommen ift, mie e8 Die 
in Graslit waren, mo e3 noch feine Io- 
fale Emeute war, fondern nur eine 
Epijode — ipenn auch die erbitterndſte 
— in einer allgemeinen Volksbewe— 
gung, das wagt jelbft die Regierung 
nicht zu leugnen. Thatfächlich zeigen 
die Worgänge in Oefterreich die voll- 
ftändige Auflöfung des Staates. 

Das Blutbad ifi einzig und allein 
auf den fireberifchen Eijer eined nad) 
Graslitz delegirten Kommiſſars Na— 
mens Rott zurückzuführen, der offen— 
bar nach oben demonſtriren wollte, wie 
gut er es treffen würde, die Erbitte— 
rung der Bevölkerung niederzubalten. 
Am Sonntag, den 13. Auguit, fanden 
in Orasli überhaupt feineDemonitra= 
tionen ftatt; e8 waren nur die Gaffen 
fo belebt, wie e3 in Landftädten am 
Sonntag Abends immer der Fall zu 
fein pflegt. Da ließ der Kommifjär 
probofatorifch einen Trupp von 16 
Gensbarmen aufmarjchiren, um ben 
Marktplat zu, räumen“. Die Gens- 
darmen benahmen fich dabei üußerft 
brutal, was die Erregung natürlich 
nur fteigerte. E& dauerte nicht lange 
und es jtrömten von allen Ceiten eine 
Menge Menfchen herbei. Die Erbitte- 
rung machte fi in Steinwürfen auf 
das Amtsgebäude Quft, worauf bie 
Gensdarmen mit Kolben und Bajonet- 
ten auf die Leute losgingen. Um 312 
Uhr famen ein paar hundert Arbeiter 
bon einem Feit aus dem benachbarten 
Eger zurüd und die Menfchen ftauten 
fih, alö dieGensdarmen wieder einmal 
einen Bajonettangreiff unternommen 
hatten. Da fprengten die Gensbar- 
men zurüd, im Eilfchritte ging e83 in 
die Mitte des Ringplates und jebt 
wurde auf 30 Schritte ein Schnellfeuer 
auf das Hotel, wo fi die Deutjch- 
nationalen befanden, und in die Gafle, 
too die Arbeiter gedrängt worden mwa= 
ren, abgegeben. Fünf PBerfonen lagen 
fchwer verwundet auf dem Straßen: 
pflafter, eine große Zahl waren leicht 
verwundet. Der Arbeiter Diefe war 
foeben vom Bahnhof gefommen; er er= 
hielt eine Schußmunde in den linfen 
Dberfchentel und ftarb nad 14 Stün- 
den. Er ift Vater von jechd Kindern. 
Turhtbar war der Jammer ſeines 
Meibes. Mehrere Kugeln fielen gegen 
den eriten Stod des Hotels, zwei Ku= 
geln drangen ein. Eine zerjtörte Die 
Gasleitung, wodurch das größte Un= 
glück hätte hervorgerufen werden kön— 
nen. 

Am Montag kehrte ſich die Wuth 
der Bevölkerung gegen den Kommiſſär 
Rott, der die Gensdarmen herbeige— 
holt hatte, deſſen provokatoriſches Vor— 
gehen die Menge reizte und der an dem 
Blutvergießen unzweifelhaft die grö— 
ßere Schuld hat. In den Fabriken 
wurde nicht gearbeitet; wo ſich die 
Gensdarmen zeigten, wurden ſie mit 
Steinen beworfen. Am Mittag ſam— 
melte ſich faſt die ganze Bevölke— 
rung, etwa 6000. Menſchen, vor dem 
Amtsgebäude an, furchtbar erregt und 
zu allem fähig. Ihre Forderungen wa— 
ren: Kommiſſar Rott muß fort, die 
Verhafteten müſſen freigelaſſen wer— 
den. Immer drohender wurde die 
Situation. Der Gewerbe-Ausſchuß 
trat nun zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen, an der auch die 
Abgeordneten Hofer und Verkauf theil— 
nahmen. Der mittlerweile au Karls— 
bad angelangte Statthaltereirath gab 
die Verſicherung, daß Rott die Stadt 
ſofort verlaſſen werde, und der Bür— 
germeiſter theilte das der Bevölkerung 
in einem Aufruf mit, der von denVer— 
trauensperſonen aller drei Parteien, 
der ſozialdemokratiſchen, nationalen 
und liberalen unterzeichnet war. Da— 
durch und den perſönlichen Bemühun— 
gen der beiden Abgeordneten gelang es, 
die Bevölkerung zu beruhigen. Das 
mittlerweile eingetroffene Militär er— 
hielt die Weiſung, zwei Stunden auf 
dem Bahnhof zu warten, die Verhafte— 
ten wurden freigelaſſen und allmählich 
kehrte die Menge zur Arbeit zurück. 

Die Schüſſe von Sraslitz ſagen an, 
wie es heute in Oeſterreich ausſchaut. 
In ganz Deutſch-Oeſterreich iſt die 
Erbitterung über den dreiſten Verſuch, 
ein mündiges Volk abſolutiſtiſch regie— 
ren zu wollen, ebenſo tief wie allge— 
mein. Daß angeſichts der verzweifel⸗ 
ten Stimmung an eine Belebung des 
Parlaments nicht zu denken iſt, liegt 
auf der Hand. Die Stimmung iſt der— 
art, daß den Wählern, und zwar ſo— 
zial-demokratiſchen genau ſo wie den 
beutfchnationalen, jedes Mittel von 
Oppofition, Obftruftion, ja felbjt phy- 
fifhe Gewalt recht ift, wenn e8 nur ge= 
eignet erjcheint, den unerträglichen 
Zuftänden ein Ende zu machen. 

— 
Ein Volt der Rieſen. 


Kapitän Welby, der eben auf der 
Rückfahrt von einer Forſchungsreiſe 
durch Abeſſinien und die Regionen im 
Südmelten diefes Landes in Kairo ges 
landet ift, erzählt von einem Volt von 
Riefen, das er im Innern des Landes 
fand. Der Stamm der Tirfana be= 
fteht auß Leuten, die durchfchnittlich fies 
ben Fuß hoch find. Sie haben langes 
Haar, das bis zur Taille reicht und ein 
filgartiges Ausfehen hat. Sie tragen 
ihr Haar unten aufgejiülpt, jo daß e3 
ihnen gleichzeitig als Korb für Hleine 
Gegenftände dienen kann. Geld und 
Edelmetalle gibt e3 bei ihnen nicht. 
Perlen, Salz und Eifenjtäbe merben 
als Zahlung angenommen. 


— Mande MWohlthäter haben Jo 
fefte Prinzipien, daß-fie armen — 
denen ſie begegnen, nichts geben, weil 
ſie noch ärmeren — könnten. 


| 
| 


Das Ereigniß | den in der Yauptftadi gehört die Ver: 


| 
| 


| 


Adeiliniihe Gebrauge. 
Kapitän Harrington, der britifche 
Refident in Addis-Abeda, hat unlängjt 
einige neue und intereffante Mitthei- 
lungen über daS Leben in Abeilinien 
gemacht. Yu den befonderen Gebräu- 


anjtaltung eines „Shizz“, eines Mad 
les, daS jeden Donnerjiag und Sonn- 
tag den Offizieren und Soldaten gege= 
ben wird. Gegen 80 Soldaten und Of- 
fiztere fommen im großen Ihronfaal 
des faiferlichen Balaftes zufammen. 
Bei einer folchen Gelegenheit ijt jeder 


Winiel im Saal von Soldaten einges | 


nommen. Das Mahl dauert mehrere 


Stunden, trogdem bie Gäfte Menelitz | 
an feinerfei geremoniell gebunden find, | 


Derfaifer figt an einem&nde de8Saas 


le auf einem präätigen Ihronfeifel, | 
der ihm von berfranzöfifchendtegierung | 


Geſchenk gemacht worden iſt. Ein 
bichter Vorhang-trennt ihn bon dem 
©ro3 feiner linterthanen. Nachdem Me- 
nelif und feine auswärtigen Gäjte ein 
ausgezichnetes Mahl an einem Kleinen 
Zifcehe in der Nähe des Ihrones zu fich 
genommen haben, mwird der Vorhang 
zurüdgejfchoben. Cine eigenthümliche 
Gewohnheit Menelits tft es, dan cr im= 
mer bei Fradellicht jpeisen muß, Der 
Balaft des Kaijers ift von ungeheurer | 
Ausdehnung. Er dürfte einen Umfang 
bon über zwei Meilen haben und ent— 
hält eine außerordentliche Anzahl von 
Gemädern. Wenn Menelif feine Uus | 


‚zum 


ern 


sonaneasaanncag i 


bienzen abhält, fo hat jeder Mbeffinier | 


das Recht zu ihm zu fommen,. Die Fra- 


ae der Thronfolge in Abeffinien ift ein 


tiefes Geheimniß. 
direften Erben. 


Menelit hat teinen 
Sntereflant find die 


Angaben. Harringtons über die Gtärfe | 


der Urmee Menelif3. Sie umfaßt nad 
einer offiziellen Siatifrit 150,000 


Mann. Vicht immer ftimmt die offiziel | 


le Stärfe einer Armee mit 
fählichen überein. 
Angaben Harringtong cheint aber in 
Abeflinien die offizielle Aufftelung fich 
mit der Wirklichkeit zu dedden. Die gro- 
be Armee, die wohl ausgerüftet ijt und 
jeden Augenblid mobil gemacht werden 
lann, verichafft Menelit in der ganzen 
Nachbarfchaft ſeines Landes große Ach— 


tung. 
— — — — 


Auſtraliſche Taͤuzregeln. 


Ein ländliches Vergnügungskomite 
in Auſtralien hat es nothwendig be— 
funden, feſte Regeln für die Abhaltung 
von Tarantellatänzen aufzuſtellen, die 
für alle Tänzer von der nächſten Win— 
terſaiſon an bindend ſein werden. 
Einige dieſer Regeln ſind bemerkens— 
werth. Nr. 3: Kein Mann darf mit 
berfelben Parinerin zweimal hinter- 
einander tanzen. Nr. 4: Nur der eng= 
ifche Tanzftil ift zuläffta. Die bisher 
geduldete Niüiance, beive Hände auf die 
Schultern der Partnerin zu legen und 
mit gejchloffenen Augen Dur ben 
Aaum zu mwalgen, ift ftreng verboten. 
Nr. 6: Dede Dame, die der Aufforde- 
rung eines Herrn nicht Folge leiftet, 
darf mit feinem anderen Herrn tan 
zen, jondern muß während de3 ganzen 
Tanzes fiten bleiben. — Einige der 
Regeln würden fich vielleicht auch in 
anderen ändern als ehr praftifch er= 
meifen. 


J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 
Beutfchland, Belterreid), 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampierfahrten von New Mork: 
Dienftan, 12. Sept.: „Kaijer Wilhelm der Große“, 
Erprei nah Bremen. 
Mittwoch, 13. Sept.: „Weitcrnland“, nad Untwerpen, 


Donnerftag, 14. Sept.: „Columbia“, Erpreß nad 
Humburg. 





La Gascogne“ ... nach Havre. 
Samftag, 16. Sept.: „Maasdam“.. nad Rotterdam. 
Samftag, 16. Sept.: „Pretoria“ ... nah Hamburg. 
Dienfter 19. Sept.: „Irape* ‚Erprei nach Bremen 
Mittwoch, 20. Sept.: „Renfington“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 21. Eept.: „Für Bismard“, Grpreh 
nah Hamburg. 


Abtahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmach ten notariell und 


konſulariſch. 


se Srbichaften 


egulirt. Borihup anf Verlangen. 
Auskunft gratis. 


Teltamente, Abitrafte, Peniionen, Milis 
türpapiere, Urkunden angejertigt. 


Deutſches ko Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 
99 CLARRSTR.- 


Dffic»Stunden bis 6 Uhr Aba3. Sonntags 9-1? Ubr. 
ıma*,jom 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dur) 


Ronful 9. 9. Elauffenius. 


Ber Erbſchaften 
Vollmachten 


uufere Spezialität. 
An den legten 25 T 'hren haben wir über 


BER 20,600 Erbfchaflen 


tegulirt und eingezogen. — Borihüfie gewährt. 


Herausgeber der „Bermißte Erben:Lifte“, nah amts 
liden Quellen zufammengeftelt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Norddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolaciats⸗ und R: chisbürean. 
Chicago- 
90—92 Dearborun Strafe. 


Sonntags offen vu 9-12 uhr. 
dbia,. 


Gie Gle Transatlantigue 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer — * —— die Reife regelmäßig 


— * Kae Süd» IR d 
e 2 u = A 
“7 DHARBOR 


Maurice W. Kozuinski, Sara age 


Samitag, 16. Sept.: m 


der thats | 
Nach den genauen 


m Un 


eoenensannaesa«nn © 


500 Gros | 
Berimutters | 
Kuöpfe, 
großer X Bargaiı, | F 
das Dutzend 


% 


* 


oe⸗ 


— — 
per Vard, Nummern, 
Spulen, 


Geltudstäshen, Laͤtzchen, 
Stück, 


> 
" 


per Flafche, 


Eine Partie von | 
| 
2% | 


per Dutzend, 


per Etüd, 
2c 


Ganzwollene ıe Golf: Mützen | 
für Knaben, | 


Brenujcheeren, 


die de Sorte, dad Stüd 
12e 


rino-⸗ Unterhoien für 
Männer, 


(Herbitiwaare), der Me 
Mertbe, folange der Vorrath 
reiht, per Paar 
© 

12c 
Gerippte mit Flich ge: 
fütterte Damen-Leibchen, 
ge Größen, werth 2öc, zu 


12c 
4:Quart Granite Bails 


ni very jinnten Dedeln, 
einem 


per Stüd 


I. Mer 
‘ 


Pen Mn. 


Herbitmaare, 
mit 
zu 


aus 
Stüd gemacdt, zu 


12c 


— Storjets, 


aus beitem Sean —* macht, 
franz. Stre tfe ößen 2 
bis 30, vol 5 50% es per Ben 


Naar 2 per Paar 
..®. 
sc 


hübſch 
werth 25c, 


5 


EEE 
Feine franz. Sateeus, 
in schwarz, (ichliht und 
brofadirt), Werth Böc, 


Yard 
22c 


per echte 


Pique: u. Bercale-Shirt: 
Wallis für Damen. 
(beſchmutzt), werth bis 
1.00, Auswahl 
‘+ 
22 
22351. Spring 
Sandjägen, 


22c 


zu 


Stahl: 


9 
E: 


Beſte Qualität aeroliter Safer, 5 Bid. 
Han nogepfli idte Nappbohnen, 5 Pd. . 
Srandına’3 WW Sajchpulver, 4_ Pd. Natet i2c 
Wie eb oldt's Family Seife, 7 St. 25c 
Abfolut reiner Einmach-Eſſig, Galfone .9e 
Schwarzer Pfeifer und Allipice, Pio. . 14e 


13e 


Bemen 


Gute —— er...‘ 
+. für... 


MITTWOCH. 


Soft n. Maichinen — 


in "bwarz und weiß, affe 
zwei 


Reines Maſchinenöl, 


Geitridte Goriet Waiſto 
für Kinder, 


Braid — werth 2e, 


12e 


Tuch-⸗Kappen für Kinder, 


beſetzt 
zu 


Schwarze Dongola Kuöpf- 
ihnhe für Babies 


bandacwendete Sohlen, Grö: 
9 bi3 5, 


220 


Türtiſchrother Tafel⸗ 
Damaſt, 


Farben, ertra gute 
Qualität, per 


22% 


Schwere reinwollene 
Manner-Socken, 


werth Ze, per Paar 
22c 


Klondite-Rampen, 
ganz aus Meffing gemacht, 
Stüd 


22c 
GROOERIES. 


5⸗hakige lackirte 
Draht 
Nod: und 


ORE Hut⸗Halter, 


——— werth 2c, zu 
2c 


en, Tapeten, 


größtes Aſſortiment, 


gute 
Dualität, per Rolle 


200 903. 


No. 1 Bilder: Draht. 
per Rolle, 


2e 2e 


Mefiing plattirte Bilder: 
Daten, 


Naturfarbige Duills, 
3 für 


2e 2e 


Jewel Carpet Cleaner, 
12c 


Moccaiins für Babies, 
alle fyarben, Größe 0 bis 3, 
wertb 25c, per Baar 


12e 


Faucn Hut: Federn, 
großer Strauß, mwerth 30c 


12c 


Importirte lohfarbige 
gerippte Kinder: 
Strümpfe, 


Baar 
12c 


Fanch Kleiderftoffe, 
with. 2öc, per Yard 


12c 


Schwarzed Doppelface 
Atlas: Band. 





hübſch beſetzt 


mit Braid, Nr. 12 und 16, wih. 16c u. 


206, per Yard 
12c 


Schwere gerippte Fleece: 
oefütterte Damen: Beits. 


garnirt mit Perlmutterknd⸗ 
pien und SeidenBand, 
werth Zi, Stüd 


22c 


Männers$emden. 


Meike gebügelte Hemden f. 
Männer, (leicht beihmugt), 
werth 58, Stüd 


22% 


Fancy Fuß: Schemel, 
mit Bruffel überzogen und 
eijernen Füßen, with. 40%, zu 


22% 


Bolitändige Ehuhmader: 
Ausftattung 


mwerth 50c, zu 


22e 


wertb 39e, 


Yard 


Feinfte import. Sichorien, Rolle .» ».» 
Ertra feiner Maracaibo Kaffee, Pfd. . 
Tip Top kondenfirte Mil, Büchje . . . Te 
Braun & Fitts Holftein Yutterine, Pf. 15e 
Emifts felected calif. Schinten, Pfd. .Bice 


090696969690903900090% 


a ee a Th MILWAUHEE AVE. 


Na u 7 


COR CHICAGO AYVE. 


Weshalb hohe Breife zahlen? 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälite der gewöhnlichen Preife verlaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leber überzogene Bänder zu 


für einfeitige 
(jede Größe). 


6Bc 


de elfeitige 
de Größe). 


81.26: 


Abends Bis 9 Ahr offen. — Bequeme Anpafgimmer. 
EFF” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Vor unferen ausführlichen deutihen Katalog 


von Vruchbändern, und Unterleibs:Binden, wenn fie die „Abendpof* benennen, 


Dan beachte: 


diſa. 


.V. Kempf 


* 84 La Salle = j 
Erkurfionenw allen Heimali 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreile nach und von Europa. 


Spsialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BE Grbihaiten "SE 
BE DBollmachten mg 


eingezogen. Borfäup erteilt, wenn 
gewünsdt. Yorans Baar ausdezaßlt. 


notariell und Eonfularifd) beforgt. 


BEE Militärfachen EE Tat; ins Ausland. 


m Ronjultationen frei. Lifte verfhollener Erben, um 


Dentihes Koniular: und Nedhtsburean: 
3.8. Ronfjulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shilskarlen "se 


Europa 


— Billig! 
Eifenbahnbillette, 


DOften, Süden, Weiten, zu Exturfiondraten. 
Geldſendungen Dis, Zeiäspon 


3 mal- wöchentlich. 


Melentlihes Alolarial. 


Bollmachten "it fonintariinen Be 


slaubigungen. 


Erbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 
Spezialität. 


Helder zu verleihen frage von a0 auwarıe " 
Erfte Sypothefen ftets an RN 
Man beachte: 


SBLASALLE STR. 


9 bis 123 Uhr. 


82.50 Jipßfen, 82-75 


Sndiara Nut 
Jubiane Lump 


ing oder B. & D. Yump 
— Egg, Range und Cheſtnut, 
zu deu niedrigen Narktpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Shiller Building, 
ang18,.bw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden C. 0. D. ausgeführt. 
1,23%," IEORSSW BNRANEBERR ©... Main 818. 


Das neuefte ae Emeugui 
der Bierbraufunft tit 
Pabſt's Seleet. E 

iſt von — Güte und 
u den ——s— — wie auch 


 Leset die "SONNTAGPOST." 





